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Die Aussichten der Reparationskonferenz

Poincares Mehrheit
Vertrauensvotum mit 325 L 251 Stimmen angenommen Briands Aussenpolitik war immer

Poincarés Aussenpolitik Die Wohlstandsklausel im Dawesplan und Poincareés geheime Hoffnung
Paris, 12. Januar. (Radiomeldung.) Alliierten und Beitrag zu

den Wiederau
Die große Kammerdebatte über die allgemeine Er hoffe aber zuverſichtlich, daß die Sachverſtändi

Politik der Regierung endete in der vergangenen gen zu einem Reſultat kommen. das den „berech
Nacht um 2 Uhr mit der Ablehnung des von den
Radikalen gegen Poincaré eingebrachten Mißtrau
ensvotums und der Annahme eines von dem

tigten Intereſſen der Alliierten ſowie den als be
rechtigt anerkannten Jntereſſen Deutſchlands“ voll
kommen gerecht werde. Die franzöſiſche Regierung

Alterspräſidenten Sybille eingereichten Vertrauens habe jedenfalls vorläufig noch die Hände frei, das

antrages. Das Mißtrauensvotum wurde mit 317
gegen 258 Stimmen abgelehnt, das Vertrauens
votum mit 325 gegen 251 Stimmen angenommen.
Für das Mißtrauensvotum ſtimmten die An
tragſteller, die Sozialiſten und Kom

muniſte n. S aGr um bach und der Radtkale Dalad er.
Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede führte Poin

earé am Freitagabend in der Kammer aus:
Zwei Jahre lang habe das Kabinett der

nationalen Union in voller Einmütigkeit
beſtanden, bis plötzlich in den Parlamentsferien
Schwierigkeiten wegen der Wiederzulaſſung der
Miſſionsgeſellſchaften in Frankreich
entſtanden ſeien und der Kongreß der Radikalen in
Angers die Einigung zerſtört habe. Es ſei ihm
perſönlich „ſehr peinlich“ geweſen, eine neue Re
gierung ohne die Radikalen, denen er
vier Sitze angeboten habe, bilden zu müſſen. Er
habe ſich aber in das Unvermeidliche gefügt. Es
ſei falſch, zu behaupten, daß er ein Kampfkabinett
gebildet habe. Poincaré bemühte ſich dann, die
Loyalität ſeiner Rechtsminiſter zu beweiſen, ein
Bemühen, das ihm zahlreiche energiſche Zwiſchen
rufe von der Linken und einen kurzen Wortwechſel
mit dem Sozialiſten Grumbach einbrachte.

Poincarés fuhr fort: „Eine Kriſe im gegenwär
tigen Augenblick wäre unangenehm, aber ſie müßte
viel ſchlimmere Folgen haben, wenn ſie erſt in
einigen Wochen ausbräche, mitten in die Verhand
lungen der Sachverſtändigen hinein. Die Kammer
muß alſo heute abend noch klar und deutlich ſagen,
sh ſie der Regierung folgen will oder nicht.“
Ueber einige wenige Punkte könne und müſſe man
ſich einigen, und zwar zunächſt über die unbedingte
RNotwendigkeit, die Republik und das parlamenta-
riſche Regime gegen alle Angriffe zu verteidigen,
woher ſie auch kämen. Weiter könne es die Re
gierung nicht zulaſſen, daß die Souveränität des
Staates dem Parlament genommen und von ir-
gendwelchen Gruppen oder Verbänden, und ſeien es

die Beamtenverbände, uſurpiert würde. Der

Gutachten der Sachverſtändigen entweder abzu
lehnen oder zum Dawesplan zurückzu
kehren, der durch die Wohlſtandsklauſel eventnell
eine Erhöhung der Annnuitäten zulaſſe. Um
dieſes Programm durchführen zu können, ſchloß
Poincaré, bedürfe die Regierung einer breiten
Mehrheit.
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Vor der Station Liſſa an der Elbe ſtieß ein mit voller fahrender Perſonenzug mit
einem aus der Station ausfahrenden Laſtzug zuſammen. ehrere Waggons wurden zertrümmert,
wobei zwei Eiſenbahner getötet und vierzehn mehr oder minder ſchwere Verletzungen

zeerhielten. Unſer Bild t die Unglücksſtätte.
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Aerlegungen zum

Das Erbe der BürgerblockFinanzpo'itik
Zu den geſtern von uns mitgeteilten Vor

ſchlagen des Reichsfinanzminiſteriums zur
Deckung des Defizits im Reichshaushalt ſchreibtunſere Berliner edaktion:

Ob das Reichskabinett dieſen Vorſchlägen zuſelbſt
Staat reſpektiere jede religiöſe Ueberzeugung, aber ſtimmen wird, ob ſie ſpäter eine Mehrheit im Reichs
er Derhe de an der Einheitsſchule rühren rat und im Reichstag finden werden, iſt außerordent

laſſen. Für das Budget von 1930 ſtelle die Regie lich fraglich. Gegen die Erhöhung der Bier
rung Steuererleichterungen ſowie Erhöhung der ſt e wer opponiert in ſchärfſter Weiſe die Baye-
Beamtengehälter und der Penſionen in Ausſicht riſche Volkspartei. Auch andere Parteien
In dieſem Zuſammenhang ſtreifte Poincaré kurz haben ſtarke Bedenken, ob ſich eine ſo weſentliche Er
den Skandal der „Gazette du Franc“ und erklärte: höhung der Bierſtener im jetzigen Augenblick recht
Es müſſe reſtloſe Klarheit geſchaffen werden, um fertigen läßt. Gegen die Erbſchaftsſteuer und gegen
zu zeigen, daß niemand von den Parlamentariern die Vermögensſteuer iſt die Gegnerſchaft in allen

kompromittiert ſei.

Was die auswärtige Politik anbelangt, ſo
fuhr Poincars fort, habe es zwiſchen ihm und
Briand niemals einen Gegenſatz gegeben. Er
entwarf dann ein ausführliches Bild der Ver
handlungen, die in Genf zur Vorbereitung der Re
viſion des Dawesplanes geführt worden j
erklärte, er habe die franzöſiſche Regierung nicht

bürgerlichen Parteien noch größer. Schon im gegen
wärtigen Stadium bezeichnen die Recht sblätter
die Aenderung der Erbſchaftsſteuer und die Erhöhung
der Vermögensſteuer als untragbar und un
diskutabel“

Auch die Sozialdemokratie hat den Vor
ind und ſchlägen des Reichsfinanzminiſters gegenüber völ

lig freie Hand. Es iſt anzuerkennen, daß die
blind in dieſe Verhandlungen hineingehen laſſen Decungsvorſchläge das ſichtliche Beſtreben nach einem

wollen. Deshalb habe er zAlliierten ſich über ihre Mindeſtforderungen einig

darauf beſtanden, daß die Ausgleich der verſchiedenartigen Intereſſen zeigen.
Um den unentbehrlichen Verbrauch nicht höher zu be

ich di ielfach geforderte Erhöhung derde rankreich die Annahme des Sach laſten, wird die vbhänrig machen müſſe. ErſUmſatzſteuer um Prozent, die ſogar von
behabe für Frankreich dieſe Forderungen

in ſeiner Rede in Carcaſſonne bekanntge
vielen Länder- und Gemeindevertretern befürwortet
wird, nicht vorgeſchlagen. Aber auch wenn

anſieht, muß man gegen eine ſo erhebliche Er-
höhung der Beſteuerung ſachliche Bedenken erheben.
Um ſo mehr, weil die Verſchärfung der Vermögens
und Erbſchaftsſteuer kein ausreichendes Aequivalent
iſt und die ſonſtigen Lücken im Beſitzſteuerſyſtem nicht
ausgefüllt werden.

Einſtweilen muß man jedoch abwarten, was das
Reichskabinett mit den Vorſchlägen des ſozial-
demokratiſchen Reichsfinanzminiſters beginnen wird.
Da die letzte Entſcheidung mehr als zuvor im Reichs
tag liegt, ſo wird die Sozialdemokratie alle An
ſtrengungen machen, um die Maſſen des deutſchen
Volkes über den Ernſt der Geſamtſituation und über
den Ernſt für jeden einzelnen Arbeiterhaushalt zu
unterrichten. Die Maſſen des deutſchen Volkes, die
ſeit zehn Jahren unzählige Opferfür Reich
und Volk gebracht haben, haben ein Recht darauf,
daß ihre Intereſſen beſonders geſchützt werden und

daß die durch eine ſorgloſe Finanzpolitik
des Bürgerblocks veranlaßten neuen Steuern
nicht zu einer Vermehrung derjenigen Laſten führt,
durch die die ſoziale Not verſchärft und die Lage der
Maſſen des Volkes erſchwert wird.

Beſſerung im Befinden

Berklin, 12. Januar. (Radiomeldung.)

Der bekannte Sozialiſt Dr. Adolf Braun
mußte vor zwei Wochen wegen akuter Erſcheinun
gen eines Nierenleidens in ein Krankenhaus
gebracht werden. In den letzten Tagen iſt in dem
Befinden des Patienten eine erfreuliche Beſ

geben: Bezahlung der Schulden Frankreichs an die man das Bier als entbehrliches Verbrauchsmittel ſerung eingetreten.
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Einſichten
und Ausſichten

Von F. O. H. Schulz.
Je näher wir der Reparationskonferenz

kommen, deſto klarer werden wir uns über
das Geſicht, das ſie uns zeigen wird. Zwei
Staatsführer, Poincaré und Coolidge,
ind uns in dieſen Tagen gute Wegweiſer z

urteilung der Stellung Deutſchlands auf
Reparationskonferenz geworden.

Seitdem in Wer in Thoiry mit Briand
Ausſchluß der Oeffentlichkeit hat

tuſcheln dürfen, hat ſich in gewiſſen deut
ſchen Kreiſen die Vorſtellung P ide daß der
fganzöſſae Außenminiſter der Freund

eutſchlands und der Gegner Poin-
earsé6s ſei, und daß Briand um der Freund-
ſchaft Streſemanns willen gern einen Strauß
mit den franzöſiſchen Rechtsparteien auszu-fechten bereit et Dieſe Auffaſſung iſt durch

das Verhalten Streſemanns auf den verſchie-
denſten Konferenzen der letzten Jahre kräftig
genährt worden.

Als der ſozialdemokratiſche Reichskanzler
Hermann Müller in Genf mit der Poli
tik des Zwielichts ein Ende machte und das
doppelte Geſicht der diplomatiſchen Beziehun
en der Hauptvölkerbundsmächte in kritiſches
cheinwerferlicht rückte, fiel Briand entſetzt

von ſeinem bis dahin ſo gut funktionierenden
Schaukelpferd, daß man nicht nur in Deutſch
land, ſondern auch in den franzöſiſchen Links-
kreiſen die Ueberzeugung von einem bedenk-
lichen Unfall des ſoviel gerühmten Streſe-
mannſchen Freundes hatte.

Geſtern hat nun Herr Poincaroés in der
franzöſiſchen Kammer verſichert, daß er ſich in
außen politiſcher Beziehung niemals in
Gegenſatz zu Briand, das heißt zu Lo
carno, Thoiry uſw., befunden habe, und daß
ſie in allen dieſen Dingen immer einer Mei-

geweſen ſeien. Dieſes Geſtändnis ſetzt
die bisherige franzöſiſche Außenpolitik in ein
beſonderes Licht und charakteriſiert auch die
Erfolge des „größten deutſchen
Staatsmannes ſeit Bismarc“.Das Geſtändnis hat Poincaré dann ſehr wir-
kungsvoll erweitert durch die wohltuende
Offenheit, mit der er davon ſprach, daß, wenn
aus der Reparationskonferenz nichts heraus-
ſpränge, immer noch das Dawesabkommen
bliebe, auf Grund deſſen die deutſchen
reszahlungen nach Maßgabe der Wohl-
ſtandsklauſel auch über 2,5 Milliarden
Mark erhöht werden könnten. Nun W
wir, in welchem Geiſte die franzöſiſchen Lo
carno Politiker auf die Reparationskonferenz
gehen werden.

Aber wir wiſſen noch mehr. Und dieſes
Mehr verdanken wir Herrn Coolidge,
dem Präſidenten der Vereinigten Staaten.
Herr Coolidge hat im Weißen Hauſe geſtern er
klären laſſen, daß die einzige Aufgabe der Re
parationskonferenz in der Feſtſetzung der deut-
ſchen Endſchuld beſtände. Ueber die Höhe der
Jahreszahlungen gebe es nichts zu dis
kutieren, die ſtände mit 24 Milli-
arden bereits feſt. Bliebe nur noch
übrig, über die Zahl der Annuitäten eine
Einigung zu erzielen.Porter Gilbert ſcheint alſo bei ſeiner

n



Wunehete w wahngon h deren
vaten rakter er die Welt nach ſeiner An
kunft in Neuyork zu überzeugen ſuchte, Coo-
lidge gründlich im Sinne ſeines Gutachtensüber Je deutſche Wirtſchaft bearbeitet zu
haben.

Es iſt ſchon ſo, wie wir nach Bekannt-
werden des Gutachtens an dieſer Stelle ſchrie
ben: Die Vereinigten Staaten wünſchen keine
Verminderung ihrer Schuldanſprüche an
Frankreich und glauben die franzöſiſchen
Schuldzahlungen durch eine möglichſt hohe Re
parationsleiſtung Deutſchlands an Frankreich
garantiert. Zwar hat die „Times“,
wie gewiß noch erinnerlich, erſt am 4. d. M.
den zahlenmäßigen Nachweis erbracht, daß
auch bei Verminderung der deutſchen Jahres
zahlungen Frankreich nach wie vor in derLage ſei, ſeine Schuldverpflichtungen en
über Amerika zu erfüllen, und de trotzdem

eine beträchtliche Summe für
Frankreichs Wiederaufbauzwecke
übrig bliebe. Aber dieſe Argumentation
wird natürlich in Waſhington, wo ſich die
Gegenſätze zu dem engliſchen WeltmarktKon-kurrenten immer mehr zuſpitzen, nur ſehr

wenig Eindruck machen.
in Moment aber, was unſeres Wiſſens bis

her in der ganzen Reparationsdebatte noch gar
nicht erörtert worden iſt, darf bei Beurteilung
der 7 in KWnſt nicht außer Acht ge
laſſen werden. Bisher hat die amerikaniſche
Wirtſchaft mit einer gewiſſen Bewunde
r un g auf die Entwicklung der deutſchen Wirt-
ſchaft und ihre Rationaliſierung geſehen. Wir
glauben aber, daß der Zeitpunkt bereits da iſt,
wo dieſe rm anfängt, Befürch
tungen der Konkurrenz Platz zu
machen. Es läßt ſich natürlich heute nicht
feſtſtellen, welchen Umfang dieſe neue Entwick
lung in der amerikaniſchen Pſyche bereits ge
nommen hat. Aber es wäre töricht, ſich einzu
bilden, daß ein ſo ſtark auf wirtſchaftliche Ex
panſion eingeſtelltes Land, wie die VereinigtenStaaten, ſich immer und ewig freuen würden,

daß die deutſche Wirtſchaft trotz allem und allem
auch auf den Auslandsmärkten

macht.
Jedenfalls, ſo ſcheint uns, werden wir auf

der Reparationskonferenz von Amerika keine
nennenswerte erwarten haben. Wennes den deutſchen verſtändigen nicht gelingt,

der Konferenz klarzumachen, daß die nunmehr
fälligen Jahresannuitäten in Höhe von 2,5 Mil
liarden Mark Deutſchland an den Rand der
e bringen und damit eine Ge
ahr für das ganze Reparationswerkzuwerdendrohen, wird dieſe Kon

f weder zu einem für Deutſchland,noch dar den friedlichen Wiederaufbau Europas

werden.

eines Kommnuniſten.
Der in Mexiko lebende lateinamerikaniſche

Kommuniſtenführer Julio Antonio Mella,
der durch ſeinen Hungerſtreik in einem Gefängnis
in Kuba bekannt geworden iſt und ſeinerzeit aus
politiſchen Gründen aus Kuba ausgewieſen wurde,
ift in der vergangenen Nacht auf der Straße
ermordet worden. Die Täter fenerten auf ihn
mehrere tödliche Schüſſe ab und ſind dann ent
flohen. Es beſteht der Verdacht, daß die Mörder
zur Durchführung des Mordplanes eigens von
Kuba aus entſandt vorden find.

Die Kirche in
Am Gottesläfterungsparagraphen

Wir leben im Zeitalter der Gottes-
läſterungsprozeſſe. Kaum war im vori-
gen Jahre das Buch von Friedrich Wendel er-
ſchienen „Die Kirche in der Karikatur“,
da lief auch ſchon die katholiſche Geiſtlichkeit, die
bayeriſche zumal, Sturm dagegen. Ein Reklame-
zettel des Freidenker-Verlages genügte, um den
Staatsanwalt mobil zu machen. Noch im Dezem
ber 1927 ſprach das Amtsgericht Tempelhof auf
Grund des berühmten S 166 des Reichsſtrafgeſetz
buches Verächtlichmachung der Kirche und ihrer
Einrichtungen die Beſchlagnahme des Buches
aus. Wendel und ſein Verleger legten Berufung
ein, worauf die Strafkammer des Landgerichts II
die Anklage weſentlich einſchränkte und nur ein
Drittel der urſprünglich beanſtandeten Textſtellen
und Bilder als gegen den S 166 verſtoßend an-
erkannte.

Es ging dem Staatsanwalt, wie Otto Land s-
berg, der Verteidiger Wendels, witzig bemerkte,
wie jenem Jüngling, der mit geblähten Segeln
hinausfährt und als müder Greis auf einem
Wrack in den Hafen zurückkehrt. Freigegeben
wurden die Bilder, die ſich gegen die proteſtan-
tiſche Geiſtlichkeit und gegen das jüdiſche Verbot
des Schweinefleiſcheſſens richteten, aber auch gegen
das Unfehlbarkeitsdogma und die Wallfahrt nach
Lourdes, dazu einige Sprichwörter, in denen der
Volksmund ſeit dem Mittelalter das liederliche
Leben in den Klöſtern verſpottete etwa dieſes:

Nonnenkloſter und Bordelle
ſind gar vielen Unheilquelle.

Anſtößig blieben lediglich die Bezeichnungen
„Beſtie“ für die Kirche, die einen ſo edlen
Denker wie Giordano Bruno im Jahre 1600 in
Rom verbrannte „paraſitäre Einrichtung“ für das
ſelbe Jnſtitut, das nicht von produktiver Arbeit,
ſondern von Schenkungen lebt und „heuchleviſche
Movral“ mit Beziehung auf die Geiſtlichkeit. Drei tragen.

drückungsverſuch gegen iterariſche Dokumente aus der Geſchichte

der Karikatur
vorbei Vorbeigeinngener Unter

auf die unbefleckte Empfängnis bezogen. Dazu
zwei Sprichwörter gegen die Unzucht in den
Klöſtern.

Wenn nicht das Amneſtiegeſetz vom 14. Juli
1928 gekommen wäre, hätte man Verleger und
Autor auch noch ſtrafrechtlich belangt; der
Staatsanwalt holte bereits zum Schlage aus. So
aber entgingen ſie mit knapper Not dem Gottes
läſterungsparagraphen, dieſem modernen Schei
terhaufen für die Ketzer, und wurden
lediglich einem „objektiven Verfahren“ unterzogen,
das feſtzuſtellen hatte, ob die beanſtandeten Text
ſtellen und Bilder eingezogen und vernichtet wer
den ſollten oder nicht.

Es kam nicht ſoweit. Die deutſche Juſtiz lud
nicht die unſterbliche Blamage auf ſich, litera
riſche und künſtleriſche Dokumente vergangener
Jahrhunderte zu unterdrücken. Es war nach dem
verlegenen Plädoyer des Staatsanwaltes ein
leichtes, nachzuweiſen, daß ſich die Angriffe des
Buches nicht gegen die Kirche als ſolche
richten, ſondern gegen ihre unwürdigen Reprä- e
ſentanten, die ſie, zumal im Reformatipnszeit
alter, bis zum Ekel bloßgeſtellt haben. Es hätte
im übrigen einen glatten Verfaſſungsbruch
bedeutet, wenn man das im Artikel 118 der
Weimarer Verfaſſung gewährleiſtete Recht der
freien Meinungsäußerung und der Kritik an
getaſtet hätte.

Das Gericht, das unter dem Vorſitz des Land
gerichtsrats Rambke tagte, ſtellte feſt, daß eine
„Beſchimpfung der Kirche und ihrer Einrich-
tungen“ in den beanſtandeten Stellen des Buches
nicht erblickt werden könne, zumal auch an der
Lauterkeit der Geſinnung des Autors nicht zu
zweifeln ſei, und lehnte demgemäß den Antrag
der Staatsanwaltſchaft, der auf Kataſtration des
Wendelſchen Werkes hinauslief, ab. Die Koſten
des Verfahrens hat die Staatskaſſe zu
t

Endlich wieder einmal ein erfreuliche sKarikaturen blieben gleichfalls beanſtandet, die ſich
auf das Paraſitentum, auf den Beichtſtuhl und

CSCCXkTÜCno mar e
Die ſozialiſtiſche Partei

in Jugoſlawien.
Faftiſtiſche Kontrolle oder Auf öſung

Berlin, 12. Januar. (Radiomeldung.)
Die Rechtspreſſe triumphiert wieder einmal.

Sie triumphiert ob einer falſchen Nachricht einer
bürgerlichen und von einem Ausländer über Jugo
ſlawien unterrichteten Agentur. Danach ſoll die
Sogzialiſtiſche Partei Jugoflawiens
auf gelöſt worden ſein. Alle Lokale dieſer Par
tei ſeien polizeilich beſetzt worden. Die Wahr
heit ergibt ſich aus folgender Meldung unſeres Bel
grader Korreſpondenten

„Formell ſind alle Parteien aufgelöſt, aber
welche Bedeutung dieſer Formalität zukommt, er
gibt ſich daraus, daß die Parteien inzwiſchen von
der Regierung aufgefordert worden ſind, innerhalb
fünf Tagen bei der zuſtändigen Polizeibehörde zu
melden, ob und unter weſſen Leitung ſie ſich nen
zu konſtitnieren gedenken. Parteilokale ſtnd nur
in Belgrad und auch hier nur ſolche der auf kom
muniſtiſchem Boden ſtehenden unabhängigen ſozia

und durchaus vernünftiges Urteil.

liſtiſchen Partei beſetzt worden. Es handelt ſich
hierbei um eine lokale Maßnahme der Polizeibe
hörden in Belgrad.“

mmerhin ſtehen ſämtliche Parteien unterpeſerberee Kontrolle der faſciſtiſchen Diktatur.

Dieſe Kontrolle wird natürli nüber den
mißliebigen Parteien beſonders ſcharf eübt

örtwerden.Pertei ge7 c Diktatoren gegen unſere

Bruderpartei zu tun nken, wenn dieſe entſprechend anuhicher n Führer
und ihr Bureau an uwarten.Mull aree jcbenſele ſeither et

e3 billige Triumphgeheul der deutſchen
Rechtspreſſe.

Die Grippe in Verlin.
Die Zahl der in Berlin an Grippe erkrank

ten Perſonen iſt ſo groß, daß ſämtliche Aerzte
überbeſchäftigt ſind.

auch die Sozialiſtiſche

wurde von dem Berliner Bildhauer Viktor Burbott
geſchaffen.

Heute ſo, morgen anders.
Die Germania und die Große

Koalit'on.
Berlin, 12. Januar. (Radiomeldung.

Jn ihrer heutigen Morgenausgabe ruft die
„Germania“ anläßlich der bevorſtehenden Etatsbera
tung wiederum nach der Großen Koalition.
Sie ſchreibt:

„Wer das Anſehen des parlamentariſchen
Syſtems ſtärken, unſere außenpolitiſchen Aktionen
ſtützen und uns ſelbſt vor uns nicht bloßſtellen will,
der wird es ſich ernſthaft zu überlegen haben, ob
ein Zaudern und Hinauszögern einer allſeits er
kannten Not wendigkeit noch verantwortet
werden kann. Taktiken und Praktiken werden uns
nicht weiter und nicht vorwärtsbringen. Es gibt
nur eine klare Forderung, das iſt die Forderung,
daß die Große Koalition nunmehr gebildet wird.
Wir möchten der Hoffnung Ausdruck geben, daß
diejenigen danach handeln, die dazu berufen ſend

Alles ſchön und gut! Aber wem predigt die
„Germanig“ das Der Parteileitung des Ben
trums oder der Reichstagsfraktion des Zentrumg,
die bis heute beide nicht der Meinung der „Ger-
mania“ ſind.

mmer neue Schwierigkeiten. Die Verhandlunr dem deutſchen Unterhändler Dr. Her
mes und dem Führer der polniſchen Handelsber-
tragskommiſſion haben auch am Freitag noch eine
anze Reihe von Schwierigkeiten ergeben.
nzwiſchen hat die polniſche Regierung aus der Tat

ache der Nichtverlängerung des Holzabkommens die
Konſequenzen gezogen und, wie die Blätter
übereinſtimmend melden, eine Erhöhung des Aus
fuhrzolles für polniſches Rohholz beſchloſſen.

Golthold Ephraim Leſſing.
8. Literariſche Sieibe der Halleſchen

Volkshochſchule.
Am 22. Januar feiert die geſamte literariſche

Welt den 200. Geburtstag Gotthold Ephraim
Leſſings. Schon jetzt kündigt ſich eine Kette von
LeſſingFeiern an, die geſtern in Halle eine Art
Auftakt durch einen literariſchen Abend der
BVolkshochſchule erhielt. Jn den Räumen der
Univerſität ſprach P. A. Merbach (GBerlin) über
Leſſings Wirken und Widerhall.

Merbach gab zunächſt einen Abriß über das
Leben und Werden Leſſings, nicht ohne die Härte
ſeines Taſeinskampfes und die Tragik ſeines kurzen
Familienlebens herauszuſtellen, die von erheb
lichem Einfluß auf ſein Schaffen geweſen ſind. Kurz
betonte der Redner dabei auch die einzelnen litera
riſchen Arbeiten und die Tätigkeit Leſſings als Alt
vater der Kritik, um hervorzuheben, daß Leſſing
zwar nie den Titel eines Dichters für ſich in An
ſpruch genommen habe, er aber auch darin zu den
Größten zähle, weil ein Kritiker ſolchen Formats
viel zu ſehr mit der Dichtung verwachſen und ver
bunden ſei, um nur erkennend prüfend und nicht
zugleich ſchöpferiſch zu ſein.

Ein großer Teil des Vortrages war der Unter
ſuchung gewidmet, wie nachfolgende Geſchlechter
Leſſing beurteilten. Jn den Vordergrund dieſer
Ausführungen ſtellte der Vortragende die Worte
Guſtav Kühns, daß auf Leſſing zurückgehen fort
ſchreiten heißt. Aus der Fülle der einzelnen Zitie
rungen intereſſierte uns vor allem die Bezugnahme
Merbachs auf Laſſalle und Mehring. Jn
einem Eſſay hatte Laſſalle Leſſing als den weltlichen
Suther, aber den größeren Luther bezeichnet.
Dieſe prägnante Charakteriſierung hob der Vor
tragende anerkennend hervor, während er umgekehrt
Mehrings „Leſſing-Legende“ mit dürren Worten

verſuchte, weil Mehring vom Wege der
rein literariſchen Unterſuchung abgegangen war und

auf ſoziologiſch-hiſtoriſcher Vaſis gearbeitet hatte.

worden, aber Herr Merbach hat damit bewieſen,
daß er die Bedeutung einer derartigen Unter
ſuchungsmethode nicht erkennt.

Abſchließend ſei geſagt, daß man leider den
großen Zug einer Leſſingwürdigung vermißte.
Wohl baute der Redner aus zahlloſen Einzelheiten
ein Moſaikgemälde, die geiſtesgeſchichtliche Bedeu
tung Leſſings für die neuzeitliche Geſellſchaft fand

kaum Ausdruck S
Anbekannte Grieg-Briefe.

Dokumente einer Entwickiung.
Ein norwegiſcher, in London anſäſſiger Schiffs

reeder hat vor kurzem ſechs bisher unbekannte
Grieg- Briefe erworben und ſie dem Muſeum
in Bergen geſtiftet. Die Briefe ſind von Grieg an
einen engliſchen Freund gerichtet und in Deutſch, der
einzigen fremden Sprache, die Grieg beherrſchte, ge
ſchrieben. Die Briefe gehören der Periode vom
Jahre 1870 bis 1894 an und ſpiegeln die Entwicklung
Griegs von einem armen und unbedeutenden Muſiker
zum weltberühmten Komponiſten. Jn einem Briefe
aus dem Jahre 1879 bezeichnet ſich Grieg als ein
„Ileines Kind“ und erklärte, ſein ſehnlichſter Wunſch

Vintent van Gogh Ausſtellung
Von Dr. Wolfgang Medding.

Die Direktion der Berliner Nationalgalerie hat
in den Räumen des ehemaligen Kronprinzenpalais
eine hervorragende Ausſtellung von Werken Vincent
van Goghs veranſtaltet, wie ſie Berlin in ſolchem
Umfange bisher kaum geſehen hat. Es handelt ſich
dabei um die holländiſche Privatſammlung der Frau

Kröller- Müller im Haag. Die Bilder, die
das ganze obere Stockwerk ausfüllen, ſind in glück
licher Weiſe gehängt, ſo daß jede Zeitepoche einen
beſonderen Saal für ſich hat und wir in der Reihen
folge der Bilder eine ungemeine Steigerung der
künſtleriſchen Entwicklung van Goghs erleben. Mit
ausgezeichneten Werken iſt die Frühzeit des Künſtlers
im Haag und in Nüenen vertreten, wo van Gogh
noch unter dem Einfluße Millets und der alten
Holländer ſtand. Dann kommen die Bilder aus
Paris die die Lichtfülle in das Werk des Künſtlers
bringen und ſeinen Stil ausreifen laſſen, und ſchließ
lich die unerhört großartige Steigerung ſeines Aus
drucks und die ekſtatiſchen Viſionen ſeiner ſchaffens
reichſten Periode in Arles und die ergreifenden
Spätwerke aus Saint Remy und Auvers.

Die vor kurzem von dem holländiſchen Kunſtſei, in London gegen gutes Honorar ein Konzert zu
geben. Zehn Jahre ſpäter verzichtet er in einem
Briefe auf ein Honorar für ſein Auftreten in London
und wünſcht nur die Bezahlung der Reiſekoſten für
ſich und ſeine Gattin. Als Grieg im Jahre 1879 bei
einem Leipziger Muſtkverleger erſchien und ihm ſein
„Klavierkonzert“ anbot, wurde er von dem Verleger,
der kaum einen Blick auf das Manufkript geworfen
hatte, ziemlich ſchroff abgewieſen. „Jch ärgere mich
über ſolche Behandlung“, ſchreibt Grieg bei dieſer
Gelegenheit, „denn ich habe Anerkennung ſogar bei
ſolchen Leuten wie Rubinſtein gefunden.“

Schubert dürfte wohl der

lich aus Budapeſt gemeldet wird, hat der ungariſche
inanzminiſter aus Anlaß der Jahrhundertfeier dertaatlichen Münze den Auftrag erteilt, ein Silber ren Feinheiten, daß man ſich

ſtück mit dem Kopf des berühmten Schöpfers der wie es möglich war, daß namhafte Kunſtgelehrte, wieMit r großen Geſte, mit der Mehring abgetan
wurde iſt zwar Franz Mehring nicht widerlegt „Unvollendeten“ zu prägen.

m h h

erſte Komponiſt ſein, dem die Ehre zuteil wird, als
Prägebild auf Geldmünzen zu erſcheinen. Wie näm

ide la Faille,

hiſtoriker de la Faille aufgedeckten umfangreichen
Fälſchungen nach Werken van Goghs haben das
Intereſſe an den Originalſchöpfungen des Künſtlers
neu geweckt. So bedeutet die Berliner Ausſtellung
eine willkommene Gelegenheit, das Lebenswerk des
Meiſters an zweifellos echten Arbeiten zu ſtudieren
und unſere Kenntnis von ſeinem Stil aufzufriſchen.
Es war ein glücklicher Einfall der Muſeumsleitung,
in einem geſonderten Kabinett noch eine der be
rüchtigten Fälſchungen, die aus Berliner Privatbeſitz
ſtammt und ebenſo wie die anderen Fälſchungen
von dem Berliner Kunſthändler Otto Wacker in
den Handel gebracht worden war, folgen zu laſſen.
Bei aller Raffiniertheit in der Nachahmung der
äußeren Form und Manier iſt dieſes Bild ſo lahm
und oberflächlich und ohne jeden künſtleriſchen
Schwung gemalt und ermangelt ſo ſehr jeglicher tiefe

erſtaunt fragen muß,

Glaſer u. a., ſich ſo lange haben täuſchen laſſen
können.

AlfredBrehmStiftung. Anläßlich des bevor
r hundertſten Geburtstages Alfred

rehms, des „genialen Tiermalers mit
Worten“, der ſich das r Verdienſt erworben hat, ungezählten Tauſenden die Augen

öffnet zu n, um die Natur zu ſehen und zuobachten, ar
ich eine Alfred-BrehmStiftung get, deren in der Sicherung der gehen

verhältniſſe der hochbetagten Töchter Brehms be
a Dem gehören hervorragende Per
önlichkeiten der Politik. Literatur und Sorſ wur
an. Die Stiftung bittet um Spenden auf de
Konto der r bei der Disconto Geſellſchaft Berlin; Anfragen beantwortet
die Geſchäftsſtelle der Stiftung, BerlinCharlotten
burg 9, Thüringer Allee 1.

Wochenſpielpian des Halleſchen

Stadttheaters.
Heute, Sonna

1935 Uhr: „Friederike. Montag: „Nathan derDienstag „Arm wie eine Kirchenmans“, Zuſtſpiel von Ladie
laus Fodor. Mittwoch: „Die Pilger von kka“, komOper von Ch. W. v. öluc. nnerstag: „Leinen
Jrland“. Freitag: Reichsdeutſche Uraufführung des Schauviels „Der gelobte Tag“ von Ronald gengen
den 19. Januar: „Friederike“. Sonntag, den 20. nugr,
1536 Uhr: 1916 Uhr in neuer Ein rung:„Undine“, romanfiſche Oper von Albert Lortzing.

Daliatheater findet am Sonntag die ErſtaufführuFira „Arm wie eine Kirchenmaus“ von Ladisla

r tt.
de

Fo
Volksbühne. Der dritte offene Singabend findet am

Dienstag, dem 2V. 20 Uhr, im großen Saale des
u 3„Neumarktſchützenha ſtatt. Leitung: Richard Doell.

Alle er reudigen Mitglieder willkoömmen. Kaxten in
unſerer Geſchäftsſtelle. Spieltage: „Nathan der Weiſe am
14. Januar (B) und am 26. Januar (G). „Die er von
Wekla“ am 168. Januar (9) zum letztenmal. 3 Eingkier von
Krenek am 21. Januar als 6. Werk. „Leinen aus
IJrland“ wahlfrei am 17. Januar. Nächſter Geſprächbabend
am Freitag, dem 18. Januar, Mars la Tour, Zimmer S.Eintritt frei. Wir bitten, die Mitgliedskarten als Ausweis

Am Montag, dem 14. Januar, läuft der
ColinRoßFilm Die erwachende Spbint uUhr) imThalia ächſte Sonderveranſtaltung: Tolſtoi-Aenbd gm
1. Februar. ußer Prof. Geſemann (Prag) wirkenn ehen ſichere rechtzeit rten in derſtelle, Brüderſtraße 14, Friephon 334 79. e

Inſtitut für Zeitungsweſen an der nxtwerſitst Hatn Be ä en Werer ortrag desUniverſitätsprofeſſors Wilheim Weber über m

Meier-Graefe, Kurt
richten weſen und Publizitätim Altertum“.
Die Teilnahme ſteht jedem Intereſſierten unentgeltlich n.
(Hörſaal VIII der Univerſität.)
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Der patriotiſche Fanuar.
Der arbeitende Menſch betrachtet den

tar nicht gerade als einen Monat beſonderer
nnehmlichkeiten. Er ſteht frühmorgens auf,

wenn die Dunkelheit noch über den Dächern liegt,
zieht ſich frierend an und fährt zum Betrieb, zer
froren und in der erſten Tagesſtunde bereits von
der Kälte zermürbt. Bis er überhaupt zur Arbeit
kammt, hat ihm die Straßenbahn einen Teil der
Arbeitsluſt herausgeſchüttelt und der kalte Wind
ein Stück Lebenswille hevausgekehrt.
Ganz anders der beſitzende Menſch.

Kaum hat er ſeinen Silveſterrauſch ausgeſchlafen,
denkt er an den Winterſport, an Bobſleighs und
Jazz, an GrandHotels und Flirts, an die Ja
nuarSaiſon, die in allen großen Hotels ſo ziem-
lich dieſelbe iſt zwiſchen Berlin, London, Paris
und Neuyvork.

Der patriotiſche Menſch aber hat ſich
Januar noch ein paar beſonders feine Lecker

reſerviert. Er räumt ſtill und verſonnen
die Mottenkiſte, ſtaubt die Uniformen und Hof-
röcke aus und freut ſich, als Ausgleich für die ſibi

riſche Kälte zwei Lebenshöhepunkte in dem kalten
nat zu haben: Kaiſers Geburtstag und den

18. Januar.
Den 18. Januar haben ſich in erſter Linie

die Herren Univerſitätsprofeſſoren, Korpsſtudenten
und Narionalvereine reſerviert. Sie bügeln die
Zylinder, holen die Rapiere, Schärpen und Feder-
hüte und freuen ſich auf den pompöſen Gedenktag

der Reichsgründung natürlich, und nicht
etwa der Kaiſerkrönung. Ein Feſtakt der Univer
ſität Halle mit patriotiſchen Reden und Verkün-
dung der Preisbewerbungen gibt dieſem Tage
eine höhere Bedeutung, als ſie etwa dem 11. Auguſt
zukommt. Der Geiſt Bismarcks wird zitiert, ohne
daß ſich einer der Leute bewußt iſt, wie lächerlich
er ſich gerade dadurch macht. Denn Bismarck hat

gerade dem 18. Januar hinterher geflucht wie ein
Kutſcher, weil ihm die Geburt des deutſchen Kai
ſertums durch allerhand Schranzen gar ſo ſchwer
gemacht worden iſt.

Der Kaiſer- Geburtstag aber gehört
zweifellos dem ehemaligen Militär, dem jetzigen
Ofiziers und Kriegerverein. „Sein“ Geburtstag

der Höhepunkt ſo manchen Lebens. Einr r Feldwebel und Rekruten, ein Feſt für
gigre, van denen jedes Jahr ein gut Teil die

militäriſche Stufenleiter höherſtieg, ein Feſt der
Bureaukratie und der Reſerveoffiziere, ein Feſt für
Kaiſerliche Automobilbeſitzer“, kurz und gut
„SEJN“ und ihr großer Tag.

Jetzt ſoll „Der Siebzigſte“ von den
treuen Seelen der unentwegten Monarchiſten mit
möglichſt viel Kaiſerlärm begangen werden. Schon
kündigt Herr von Hünefeld eine Gebutrstagsrede
beim Stahlhelm an. Schon ſchlagen die patrioti-
ſchen Dichter für Wilhelm den Letzten die Ge
burkstagsleier.

Warum auch nicht? Jn dieſen mieſen Zeiten,
in denen der Winterfroſt den letzten Funken
Lebensfreude zu erſtarren droht, muß es doch auch
mal etwas zu lachen geben jetzt, wo die aus
gemottete KaiſerGeburtstagsfeier dem Karneval
ſo verdammt ähnlich ſieht! H. Seh.

Senkung der Mieten
in Reubauwohnungen.

Binszuſchüſſe werden weiter gezahlt!
Die vom Magiſtrat der Stadt Halle Fis zum

34. Dezember 1928 gewährten Zinszuſchüſſe
zur Senkung der Mieten für Neubauwohnungen, die
mit Hauszinsſteuerhypotheken errichtet worden ſind,
werden auch im Kalenderjahr 1929 unter den gleichen
Vorausſetzungen wie im Vorjahr weitergewährt.

Die Zahlung der Zinszuſchüſſe erfolgt wie bisher

vierteljährlich nachträglich.
Anträge auf Gewährung von Zinszuſchüſſen

werden auch im laufenden Kalenderjahr entgege
genommen. Die Anträge ſind vom Bauherrn ſchrift
lich an die Hypothekenabteilung, Rathausſtraße 6 I,

zu richten. J
Der in unſerer Gegend noch in friſcher Er

innerung ſtehende Bahnpoſträuber Spieß, der
die Züge len und Bitterfeld Berlin

t hatte, hatte ſin v Frankfurt a. M. wegen anderer
Räubereien zu verantworten.S Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und

tellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. Bekannt-
ch wurde Spieß bei dem Raubverſuch auf den

ug Halle--Leipzig bei SeiSe er durch einen Schuß ins Bein ſchwer ver

letzt worden war.

Prei Schulabkommen. Mitden re iſt ein Uebereinkommen wegen gegenſeitiger Anerkennung der
Befähigungszeugniſſe für Turn und Schwimm-
lehverinnen getroffen worden.

Zweites Blatt.

Halle, den 11. Januar.
„Der ſtädtiſchen Straßenreinigung Leid, des

Winterſportlers größte Freud, das iſt die Welt im
weißen Kleid!“ Der Großſtädter ſieht vom Win
ter eigentlich nicht viel, er fühlt ihn meiſt nur an
Naſe, Ohren und Händen. Nur nach einem
friſchen Schneefall, wenn die Maſſen nicht ſo
ſchnell beſeitigt werden können und ſelbſt die Groß
ſtadt früh im jungfräulichen Kleid ſich zeigt, ahnt
er etwas von der Schönheit der Winterwelt. Die
ſchwindet allerdings in den Straßen recht bald,
und wenn nicht gerade Tauwetter eintritt, ſtapft
man wie durch den Sand von Oſtſeedünen durch
trockenen Schnee, deſſen vielbetretenes Weiß ſich
im Handumdrehen in das Braun des Rohzuckers
verwandelt. Dieſer Zucker löſt ſich dann bei
ſteigender Temperatur in die bekannte kaffeebraune
Flüſſigkeit, Matſch genannt, auf. Noch iſt es aber
nicht ſo weit. Jm Gegenteil, ſtaxker Nebel hat in
den letzten Tagen mit Unterſtützung der Kälte
alles mit weißem Zuckerguß überzogen. Jn
den Anlagen der Stadt offenbart ſich auch dem
Mann am Pult und am Schraubſtock das Wunder
des Rauhreifs und läßt ſie auf Wegen von und zur
Arbeit ahnen, wie es jetzt draußen in der Land
ſchaft ausſehen mag.

Und wir Hallenſer en dieſe Schönheit ſoſagen vor er x durch die
Stadt bringt uns ſchon zur Peißnitz, und wer noch
weiter will, den wird der Weg nicht gereuen, denn
die winterliche Heide iſt jetzt ein Erlebnis, das an
Eindruckskraft mit den Bildern anderer Jahres
zeiten wetteifert. Die Ofenhocker ſind jetzt aus

torben, viele Menſchen eilen mit friſchgeröteten
ſichtern zum Winterſport: wem das „nötigeKleingeld“ ehit wer nicht, wie wohlhabende Leute,

im Winter ins Gebirge fahren kann, wo man
„unter ſeinesgleichen“ iſt, der findet auch ſein
Schierke oder St. Moritz vor Halles Toren. Alle
Arten des weißen Sports werden hier betrieben:
Eislauf, Eishockey, Skilauf, Rodeln, ja ſogar
Skikjörning (hinterm Motorrad) kann man, ſofern
man nicht ſelbſt mitmacht, bewundern.

Auf der Eisbahn.
„Na, wie iſt denn die Bahn?“ „Dufte!“, meint

der Junge unſeres Nachbarn, der eben friſch und

Sonnabend, den 12. Fanngr

Winter über der 9roßstaodkt
Acufſe im Teichen des weißen Fports

hervor, die guten alten Holländer, und eile mit
ihnen davon Klar und ſcharf heben ſich ſchon von
weitem die Geſtalten der Läufer ab, die im pen-
delnden en ihre tauſendfach verſchlungenen
Linien über die Bahn ziehen. Hier herrſcht ein
luſtiges Gewimmel. Kurven, Gerade, Kreiſe und

Der kleine Skilehrling in der Heide.

beſtiefelten Männern huſchen wie Gazellen auf
ſchlanken Feſſeln die Sportmädels dahin, das fröh
liche Stimmengewirr eint ſich mit dem leiſen
Klingen des Stahls zu einer Melodie, an der ſich
mein Eisläuferherz freut.

Zwiſchendurch wird die Bahn auch mal F
ſäubert, dann flieht alles vor den Männern, die
mit ihren unerhört lange Beſenſtielen vieſige
Kreisbogen beſchreiben können, während hinter
ihnen der Kunſtläufer auf friſcher Fläche neue
u Figuren einzeichnet. Der Nnachmittag
är uptſächlich der Schuljugend, während in
en Abendſtunden bis 10 Uhr die ſchaffende Be

flechten ſich ineinander, zwiſchen derb

totbäckig die Treppe tapft. Da hält es auchmich nicht nger ar meine Schlittſchuhe

Auf der Rodelbahn.
(Beitrag aus Fritzens Aufſatzheft.)

Am Sonntag waren wir zum Rodeln e
Brandbergen. as Fräulein rig von nebenan
war auch da, mit einem Herrn. Sie ſagte zu ihm:
„ach bitte, geben Sie mir doch mal einen Schubs!“
und da fuhr ſie allein ab. r ſie kam nicht weit.
Die Leute lachten, weil der Schlitten nämlich um
kippte und da lag ſie im Schnee. Die Leute lachen
immer, wenn ein Schlitten umkippt, aber wenn wir
ihnen mal zwiſchen die Beine fahren, da lachen ſie
nicht. Da lachen wir, aber bloß leiſe.

Manchmal geht auch ein Schlitten kaputt, dannmüſſen die Fahrer ſchnell aus der Bahn ſpringen.

Nachher ſammeln ſie das Brennholz auf. Unſer
Schlitten iſt ganz neu, der hat noch keinen Knacks.
Wenn ich mit meiner Schweſter fahre, ſitze ich hin
ten und ſteure mit den Abſätzen. Vater hat mir
hinten Eiſen draufgeſchlagen. Er kann es aber
nicht ſo gut wie ich. Das erſte Mal, wo er ge
ſteuert hat, da haben wir gleich eine Umme ge
baut, und die Mutter war ſchlau, weil ſie nicht
mitgefahren iſt. Er hat ſich auch ein in die
Hoſe geriſſen.

Wie es dunkel wurde, ſind wir dann nach Hauſe
gegangen aber wir haben noch lange den Lärm von
er Rodelbahn gehört. Die Mutter hat geſtaunt,

Wie man eine Umme baut.
was wir für Hunger hatten.
Rodeln kommt, ſchmeckt das Abendbrot viel beſſer.
Wir rodeln auch manchmal in der Stadt, wo die
Straße ſchräg iſt, aber das geht jetzt nicht, da haben

Wenn man vom

ſie Sand geſtreut. Wenn das Wetter ſo bleibt,
völkerung hier Entſpannung und Kräft fürKörper und Nerven findet. v

Gewitzigt durch die Erfahrungen der letztenre dcanſteltet die S wemnekrenſche

rtei für die zur Entlaſſung kommende Schul
jugend dieſes Jahr wieder eine eigene Ju-
gendweihe. Die Partei kann nicht länger
zuſehen, wie die Veranſtaltungen ſogenannter
neutraler Körperſchaften zu kommuniſtiſcher
Propaganda mißbraucht werden. Von einigen
Eltern wurde der Parteileitung daher mit
Recht geſagt, daß nirgends beſſer als in eige
nen Weihen der ſozialiſtiſchen Erziehung der
Jugend gedient werden könnte.Tatſachlich waren die Veranſtaltungen, die

von uns ſelbſt durchgeführt wurden, in den
früheren Jahren wür ig und erfüllten ihren

weck. Auch die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend
lles wird es begrüßen, wenn die Kinder der

uns naheſtehenden Kreiſe in einer ſozialdemo
kratiſchen Veranſtaltung zuſammengezogen
werden.

Erfreulicherweiſe haben ſich. bisher eine
anze Anzahl von Kindern auf dem Bureaue Partei, Harz 42/44, gemeldet. Um jedoch

noch weiteren Kreiſen die Gelegenheit zur An
meldung zu geben, machen wir darauf auf-
merkſam, daß dieſe auch fernerhin im Partei
bureau erfolgen können. Alles Nähere wird
noch durch Anſchreiben bekannt gegeben.

Eltern, laßt Eure Kinder in der Veranſtal
tung der Partei für das künftige Leben des
Proletariats vorbereiten. Meldet die zur Ent
laſſung kommenden Schüler und Schülerinnen
im Parteibureau der SPD., Harz 42/44, an.

Das Parteiſekretariat.

Vom hohen Pferd geſtürzt.
und Elanglos iſt eine Figur aus demhaus wunden: SeDr. Dr. Mohr“ iſt ſchon von der

hörde vom Dienſt ſuſpendiert worden. Er darf
kein ſtä s Schulgebäude betreten. 22 daß
er kein Sozialdemokrat war, dann hätte die bürger
liche beſonders Herr Schmock in den „Halli
ſchen Nachrichten“, beſtimmt nicht ſo verſchämt ge
ſchwiegen wie in dieſem FalleWas Jangt nun das liebe ndgymnaſinm an?

Wochenmarkt bei 12 Grad minus.
Brrr das konnte man heute morgen aber

beſtimmt kalt nennen. So um 12 Gr Celſius
unter Null, außerhalb der Stadt ſogar noch einige
Grade mehr, zeigte das Queckſilber. Auf dem
Wochenmarkt war es drum auch nicht belebt. War
das Angebot ſchon alles andere denn groß, ſo war
die Nachfrage noch geringer. Und die tapferen
Markthändlerinnen ſtanden über und um ihre
Aſ üchſen, froren und warteten auf Kunden
und träumten derweil von einer ſchönen, molligen
und geräumigen Markthalle, die auch in Halle imLanf der nächſten fünfzig Jahre vielleicht

u wir nächſten Sonntag wieder auf die Brand

rge. G.zu fu
ſie auf: „Nu, junge Frau ſoll's ein Rotkohlkopf
ſein? Oder Spinat, oder Grünkohl? An den

ſchſtänden war nicht gerade reiches Angebot. Die
reiſe zeigten keine weſentlichen Veränderungen.

Hakenkreuzrüpeleien in einer
Pazifiſtenverſammlung.

Jm „Neumarktſchützenhaus“ e geſtern in
einer öffentlichen Verſammlung der Deutſchen
deines lebt weg der Schriftſteller

einrich Vierbücher (Berlin) über das
hema: Kriegsgefahr trotz Völkerbund und

Locarnopakt?“
Der Redner ſprach, von der Hamburger Gift-

gasaffäre ausgehend, über die Rüſtungen zu einem
Gaskrieg in England, Polen, Rußland und ſelt-
ſamerweiſe auch Deutſchland. Er ſchilderte dann in
plaſtiſcher und eindringlicher Weiſe die ungeheuren
Gefahren eines ſolchen künftigen Krieges, der nur
mit r und Giftgasbomben ausgeführt, in
wenigen Stunden weite Strecken Landes zu Wüſten
machen, ja ganze Völker ausrotten könnte, und
gegen den bisher kein unbedingt ſicheres Schutz
mittel erfunden wäre. Er betonte dann, daß uns
egen einen ſolchen Krieg weder Locarnopakt nochKhlterbund und Kelloggpakt ſchützen könnte, und

eigte, daß die Jnternationalität der Jnduſtrie, dief o in den rn internationalen Truſten doku
mentiert, nur einen ſcheinbaren Pazifismus dar
ſtelle, nämlich nur ſo weit, wie es ſich mit ihren
e Intereſſen verträgt. Die Ausführun-
en Vierbüchers gipfelten in dem Aufruf zur Schaf
ung einer großen Jnternationalen Kampforgani-
ation des Geiſtes, die mit allen geiſtigen Waffen
egen die Kulturſchande Krieg ankämpfen ſolle.Phſer geiſtige Kampf, der auf eine Kriegs

dienſtverweigerung hinzielt, ſei ſo be
tonte der Redner der einzige wirkſame Schutz
gegen einen künftigen Krieg. h

Die Verſammlung drohte zunächſt an den üb-
lichen Rüpeleien Hakenkreuzjünglinge, die
ihre Jndolenz dur geradezu groteskgeiſtloſe
n und durch Beleidigungen gegen den

edner bezeigten, zu ſcheitern. Dieſe Helden muß-
ten erſt von der Polizei, die 3 bei dieſer Gelegen
heit nicht gerade beſonders geſchickt benahm, an die
friſche Luft geſetzt werden. Es kam dabei zum
Handgemenge: die Polizei ſchloß aus un-
erklärlichen Gründen die Verſammlung. Nachdem
die Ruhe wieder hergeſtellt war, wurde dann das
Verbot wieder aufgehoben und der Vortrag konnte
unter ſtarkem Beifall zu Ende geführt werden. G.

Laſtwagen borxt mit Straßenbahn.
Heute, gegen 8 Uhr, ſtießen an der Ecke Talamt-

und Olegriusſtraße ein Laſtkraftwagen und ein
Straßenbahnwagen zuſammen. Der Laſtkraftwagen
kippte um und konnte erſt durch die herbeigerufene
Feuerwehr wieder auf ſeine vier Beine geſtellt
werden.

Vom Magiſtrat werden die Hallenſer im heutigen
Anzeigenteil an ihre vornehmſte Bürgerpflicht, das
Steuerzahlen erinnert.
nicht verſandt“ heißt es da ſehr vielſagend.

doch noch gebaut werden wird. Ab und zu fi en Völkiſcher Karneval.
Die halliſche Ortsgruppe des Wehrwolfs hatte

„die ganze halliſche Bevölkerung Halles“ zu ſeinem
a in dem kleinſten Sälchen gefeierten Grün
ungsfeſt geladen. Wie die Hallenſer auf die
reundliche Einladung reagierten, zeigt der Bericht,
r uns von einem, der ſich das völkiſche Affen-

r angeſehen hat, zur Verfügung geſtellt
urde.

Schon beim Eintritt ins Stadtſchützenhaus wird
man überfallen und einfach mitgeriſſen von der
„nationalen“ Stimmung, die über dem Ganzen
liegt. An der Garderobe hängen ein paar ein
ſame Mäntel von „Ziviliſten“. Ein paar „Jung
wölfe“ bemühen ſich, ihren Gamaſchen mit Hil
eines Taſchentuches und Spucke etwas Glanz zuverleihen. Vor einem anderen Spiegel kleiden h

drei Vertreterinnen des Amazonenkorps des Luiſen
bundes ein. Sie hatten wahrſcheinlich gefürchtet,
die Schupo würde ſie in Sicherungsverwahrung
nehmen. Es war alſo beſſer, man zog die Uni
form erſt auf dem Schlachtfelde an.

Nach donnernden Fanfarenklängen, verbrochen
von dem phantaſtiſch koſtümierten Steuer-Orcheſter,
erfolgt die Begrüßung durch den Ortsgruppen-
führer. wei Sätze aus ſeiner Rede mögen
nügen: „Wir haben heute unter uns Führer
deutender Verbände. Jch ſchenke es mir, ſie einzeln
aufzuzählen, denn wenn man einen vergißt, iſt es
b Gegen 9 Uhr rückten noch an die 50
laugefrorene Leipziger Wehrwölfchen an, um das

nur halb gefüllte Sälchen aufzufüllen. Jm Stech-
ſchritt ging es durch den Saal bis zum Bundes-
führer. eber die lebenden Bilder, die geſtellt
wurden, verſagen wir uns, zu reden. „De mor
tnis nil niſi bene.“

Die „Feſtrede“ hielt der Bundesführer Fritze
Kloppe. Jn „markigen“ Worten gedachte er
zunächſt der „Femerichter“. (Dies war ein falſcher
ngenſhlas, es ſoll wohl Feme mörder heißen.)

ieſe ſäßen noch immer im Gefängnis, trotzdem ſie
es waren, welche die Regierung retteten. Dabei
verſtieg der Herr Studienrat e zu folgendem
Satze: „Die Juſtiz beugt ſich eben mehr
vor dem Mob der Straße als vor dem
Recht.“ Ein glatter Vorwurf der Rechtsbeugung.
Gerade der Wehrwolf hat wohl die wenigſte Ur-
ſache, ſich über die ſt z beklagen.
Sodann rief er den heiligen Krieg gegen die

Marxiſten aus gemeinſam mit dem
Stahlhelm. dieſe beiden Röſſer in ein Ge-
ſchirr paſſen?? Die alte, abgeſpielte und daher
ein bißchen kreiſchende Platte auf dem e
Gramophon. Und die Jungens und Jüngli
(außer dem „Bundesführer“ ſah man ſo G wie
gar keine n klatſchten zu den Triviali
täten Beifall. Mit Bedauern ſtellte der r aſs
hohe „Preſſechef“ feſt, daß ſein Preſſetiſch
leer blieb; trotz Einladung an ſämtliche V
blätter. Nur die „Hall. Ztg“ bemühte ſich um
Wohlwollen der politiſchen Milchbrüderchen und ließ
erkennen, daß ihr junger Mann da ſei! Am Platz
der Ehrengäſte ſpreizte ſich u. a. der noch nicht
lange mündige Gutsbeſitzer El ſt e aus Gimritz, der,
wie erinnerlich, vor einigen Tagen ganz geknickt

„Mahnzettel werden auf dem Armeſünderbänkchen des halliſchen Schöf
fengerichts ſaß. Jedenfalls wollte er ſich den Aerger



z viel Bewunderung mit ihrer Kunſt geerntet. ſ

ter runkoſtetete das Theater 75 Pf. i SFue e will e

dieſes dende 17 7 wirklich kein
eſe n blaUnging mehr anrichken kann en Her geheime Kurier.

Uſa-Theater, Alte Promengde.
Nach einem Roman don EStendhal Roniſt dieſes lmwerk entſtanden. Seln R

ſtellenweiſe
Falongkr mee rm Freit tigte ſich die erſte Straf-e i de e des 5maligen Schriftleiters der Zeitung“Oskar Friederici v S Er

n

e et Roir“
eur ihmgriff

mt

pru aus demſagen der
in dieſer Weiſe

niveau leiden muß. Die
hat dieſen Ausflug in das Gebiet

Ein ſolcher Ausflu
gen r auf den erde r dasürgermeiſtersfrau dinter der Poſtkutſche iſt

hege tte die eſche Zeinſtand eines vertchitg n

ſ Sag agezeichnet, drangeſtern vor Gericht nicht mit ſeinen ſeuken Ent

ſari ngen durch und der Staatsanwalt be
antragte Verwerfung der Berufung. Nach länge
rer Beratung verkündete der r olgenden
Spruch: Der Angeklagte wird lediglich in Be
rückſichtigung der Tatſache, daß er von der e
ſchen Zeitung“ entlaſſen worden iſt und in
wirtſchaftlicher Notlage befindet, zu 100 Mark
Geldſtrafe verurteilt.

Jn der letzten Haushaltsausſchußſitzung wurde
nach Erledigung der Tagesordnung auf Anfrage mit
geteilt, daß angeſichts der Schwierigkeiten, die Stadt
mit bakterienfreier Milch zu verſorgen, mit der Eis-
leber Molkerei ein Vertr ur Liefe ein
wan dfreier Milch geſchloſſen worden ſei. Die
von den beſorgten „Wirtſchaftern“ weiter geſtellt
Frage, ob der Magiſtrat etwa gar die Einrichtung
eines Milchhofes beabſichtige, wurde verneint,

die Errichtung als wünſchenswert angeſehen
wird,

Wie kann man unſeren Magiſtrat, der &5 augen
blicklich mit der „Vergeſellſchaftung“ der Stadtwerke

rdacht haben!

im Altertum. der Reihe

deſchäftigt, in ſolch ſchwarzem

Rachri
der Einzelvorträge bringt das Inſtitut für ermmngsweſen an der Univerſität e am Montag,

dem 14. Januar, 5 bis 6 Uhr, einen Vortrag des
m ors Dr. Wilhelm Weber über„Nachrichtenweſen und Publizität im Altertum“.
Die Teilnahme ſteht jedem Jntereſſierten unent
geltlich offen. Der Vortrag wird im Hörſaal 8
der Univerſität gehalten.

Ausverkaufsmarder. Vor einigen Tagen wurde

men t ein a n m hund ein Halekentenſcheber mit St Srilarten e t n e eſtohlen. Bei dem der Auzverkaufstage nei e e e ten Dur den
den Geſchäften vielfach vorherrſchenden Gedränge,
nutzen Taſchendiebe die Gelegenheit, um ſich an
fremden Eigentum zu vergreifen. Es iſt daher größte
Vorſicht geraten

Butter und Eier geſtohlen. Jn einem Lagerkeller
der Ritterſtraße wurde ein Einbruch verübt. Die
noch unbekannten Täter entwendeten 20 Schock Eier
und 33 Stück Bauernbutter im Werte von 215 Mk.

tung“ zumA ehe

völlig
ſiſchen
des „Bürgerkönigs“
Mosjtukin, den wir au nova“ kennen. Auch hierſpielt er feine Rolle mit einem Auf an das Caſano

denn er i etn i

vollenlen in

Hauptrolle des e der im
1890 in den c der AZudwig Wir ſpielt, trägt Jwan

r

eiprogramm findet ſi piel,das zu denen Kdort, mit denen uns die Amerikaner lieber
verſchonen würden. Jn der Wochenſchanu wird über
fli ger noch einmal der Neujahrzempfang bei Hinden
durg r wegen der Rei r V Die japaniſ Flottendemöonſtration zeigt den tand der „Ab-

rüſtung“ kt.haus Kr. i7.

oige des geſchieten Aufbdans und der

in und len demgemse edem es ſi tndelt. Darſtelleriſch bieten hier t
und Guy ren d als blö d Matroſe

eiſtungen. n weiteren uptrollen zu nennen: rde Bogt, Lien Dyers, Hertha von Walther, Fred
Solm und Reiche r.

Der zweite Film „Blaue blonde etder inni und KameMiroſern. u Ze el rooks und v

glänzende
La

Filme der Woche
Me. Laglen
hervorzuheben.

Artadne in Hoppegarten.
am RiebeckplagCT. Lichtſpiele

Der Inhalt des Filmes hält ſich an den gleichnamigenRoman von L. Wolff, der turj ich in der „Berliner Jünſerker

ten“ veröffentlicht wurde. eſer Film beſtätigt von neuem
die Ah daß die Verftlmung beſonders der letzten
„JUuſtrierten“Ro

ſind dier als gute Vertreter der r
t.

hat bei der filmiſchen Bearbeitung vom Romane nicht viel
re gelaſſen. und Scheidungsgeſchichten ziehen ſich
du den ganzen Film. Das ganze iſt twmoſphäre

und mit teilweiſe ſehr guten Rennbildern ausgeſtattet.der mit dem Leben hat dieſer verfilmte Roman r viel
zu tun. Gut eingeſpielt f
Zorn und Maria Jakodini, deren
n wirkt, während ſie bei den anderen

one
Dane

phänomen

„Vornehmheit“
iitſchige Scha

läuft noch der Eudnenteil mit dem
azzaroni und die Wochenſchau.

Ein neuer wen C. T.Lichtſpielen
Nach Motiven des gleichnamigen Romans von Ge rege

e eeeeeeeneeea regeen nen Nain hochadligen Kreiſen. Unter be ht es

n enteinem jungen Leutnant. Seineiwege
chaftsfilmen ſelten ab. e Frau in reiferen

mmt in Lieäßt ſie ihren un mahl und ſomit auch deſſen reiche
ungen. r ber wird vor ſeinem Vater ver
n, ſo daß beide ein karges Leben friſten müſſen. Hinzudie üblichen S r damit das Maß des

voll werde. Schließlich kommt ſie dei einem ren
hausbrande um, ſo daß der Leutnant nunmehr a frühere
Verlodte, die bei dem Brande gerettet wird, heiraten kann.

Stimm
W. K.

teilungsleiter im Warenhaus
u Be ramm verſteht es der amerikaniſche Komiker

Billy Dvoley in der Groteske e geht auf Landurlaub“,
wahre Lachſtürme rer n. Es iſt eine gelungene Parodie
auf Duell-Unfug. neben der übliche Kulturfilm und die

neue Wochenſchau. t.
Eddie Polo v Vat und Kalachon.

Capitol, Lauchſtädter Straßa.
Eddi o der Darſteller verwegener Senſationen,zeigt in ber henen r Weſpenne ſt wieder

einmal, daß er der unbe ene Liebling aller Freunde von
Filmen dieſen Genres ſein muß. Zwar kopiert er diesmal
nicht unerheblich Luciano Albertin ſeinem re Kampf mit den Ge

Die Handlung dre

ſpi cha aliche Erlebniſſe aus dem Sie t t zu dringen iſt,
tungen, von Minderwertigkeitskomplexen geren
der gern ein Held ſein möchte und um „Eddie“pannende Ringen um den Beſitz einer koſtbaren

egreich beendet.

Zwerchfellerſchütternde Sitnationen
kannten däniſchen Freunde in „Pat
als Millionäre Was die beiden
in dieſem Streifen eine r

SeitMan de uligwoche“ beſchli

ie nur du

Mann,
der dasüßerlenkette

man's braucht. Die
programm.

r in

ein PDperette gleich Wwwkann beide den r es e W
ate' Tiit z rken. Aber im

ieſer 5 m

Handlun
a

in Leben am
und Herrſcherhaus, in der Zwangs

See veſerg:. Erfreuli

lich ſich beide Teile, Vol

mane nicht immer glückte. Curt J. Braun ſſchien, läuft außerdem eine
die

Alfred Abel als Valentin 10.
ugoalsdann Lerage von den deutſ

ſparkaſſen und umgekehrt überwieſen werden. Außer
mit

mark, Frankreich, Lettland, Luxem

S.pielplan, der dem S e
nnig ſchöne nedtör

Wochenſchau.

verke nzlanden, Oeſterreich, Schweden,

eitag
dem

gerufen. Dort war in einer Woh
brennenden Wei ger

wehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Eine Neuerung hat dieModernes Theater.zum AUhr-Tee, der jeden Sonn und w! ſtat
iſt die Kperurg von ſtimmungsvollen Aufnahmen ei hri: Die jeweiligen Attraktionen, wie ſet Herbert

von peſt. An der Spitze der Dre ung Olga Zernik und das preisgekrönte Tanzpaar Les und Jonuny,
T ch echowa, die in dieſen Film wieder eine reife Leiſtung reten im Rahmen des Tanztees trotz freiem Eintritt auf.
gibt. Weiterhin find Ferdinand v Alten und Arthur Puſe h Walhallatdeater. Von der Ausſtattungsrevue „Es iſt vas
zu nennen. Eine für ſich i Hans Al bers als Ab z ſinden nur noch drei Auffü Ab 16rungen ſtatt.neues Programm. Gaftſpiel er Grete Brill, Elſe

itz, Oskar Nerude in dem enr e re in drei lefigen Akten. Dazu
große VarietéAttraktionen. wo

Garten. Sonntag (16 und 20 KongerteZeinns: echenf
Bolkspark. te adend hat ein ArbeiterſportvereinJ ded S e m bei verſtärkter

or Jehe es ehe ten a nie eben
Im Reſtaurationsſaal Vockdierfeſt.

Weinberg. Ein Wint
Konzert und Tanz

ſe

des

Weinberg, wo13 r

unden.
ührung in

nd von den

s t ſind 26nen tigt S Tot
ſchl yrgen fa tatt.rbeitsloſenziffer. Der augenblicklicheStand der A isloſeiiffer beträgt

Dobis. Tödlicher Unfall beim Dre-
Beim er geriet der landwirtſchaft

öder auf dem Gutshof des
dem Arm in die Dreſchtrommel

und trug ſchwere Verletzungen davon. Er iſt auf
dem Wege zum Arzt geſtorben.Der Einbruch erfolgte durch Erbrechung der Schlöſſer.

PNomen von Sophle Hlocgrs
Nachdruck verboten.) ſeltene Mußeſtunden für dieſe Tätigkeit übrig gehabtu r die a Fi Kllnit was bliebb du de 2 J o in die Polſter zu legen)ſgr ſie ſelbſt an Zeit und Gedanken r r

und dur and zu ſauſen. nnere Unruhe ſie peinigte, dann ſetzte zu dem„Dein armer Frdo n. Der wird jetzt verachtet in der gleichmßigen ſtillenwerden.“ Fridolin war der offene Wagen, in dem alten Freund und ſuchte in der gleibmige
Tätigkeit elber zur Ruhe zu zwingen.Renner ſeit zwanzig Jahren auf Praxis fuhr. Wahr greit ſich ſ he z Sie Ionnd

lich ein treuer Knecht, aber unelegant, wie ſolche er Was nur heute abend mit ihr war! Sie konnte
gebenen Diener zu fein pflegen. das Gefühl nicht loswerden: war ein Etwas„Jch werde dich gelegentlich mitnehmen.“ in ihr Leben getreten, was nicht hinein ſollte. Und

5 z Denn es war oft ſo. Etwas von„Tu biſt ſehr gütig. Aber ich fürchte, zwiſchen e r rte ſimir z R er großen Welt werden e ben Sorahnangsoeftdi das an den Seinohnern ihrer

viele gemeinſame Intereſſen ſein. Wir werden uns ihr ſe r e La v walten nlewriet r
wohl ziemlich fremd bleiben. doch immer wieder emporſchnellend, ſo oft ſie es auch

erſtickt zu haben glaubte.

Aber was konnte denn von dieſen beiden Damen

Fall m kommen, e um die h fich
ändbö i i junge elegante Gro erinnen mit großemr e Reden Des Veue ihr Mann zweimal betont, und

Werke z wußte, ſchwatzende Weiber waren ihm ein Greuel.
nd elegante Damen gab es auch

Marret Renner blieb allein. Sie hätte eine Ar r in De
beit nehmen und ſich zu ihrem Mann ſetzen können. und anlegten und ſich im Winter in Berlin
Mur unten war r r Lie re alle Neuigkeiten des Jahres zuſammenſuchten. Grund

ieke e t e zur Eiferſucht hatte nie eine gegeben.
us der Klinik, und jede ſolche Störunz a eich, das an Vielleicht lag es daran, daß Renner ſich wiederärgerlich. So ging ſie in das eigeneder anderen Se ehe immers lag. A nſter hatte merken laſſen, wie er unter ſeinen immerhiner i Eßzim g. Am Fenſt ſchränkten Verhältniſſen litt. Und als ſie das

ſtand ein kleiner Webrahmen, in dem ſich eine ange

ſtudierte.

fangene Arbeit befand. fdachte, fiel ihr ein Reif auf die Seele. Sie konnte
i ihm da nicht helfen. Die Einnahmen ließen ſichine d e e ne ne e n i tnieſem ſelken ahmen gewebt. Die Tan e die und ſie mußten noch froh ſein, daß ſich kein zweiter

wig, im bekunſt, die Arzt in Duggerow niederließ. Denn darüber wara L ſaerte e mag h eſß a de ſich die Frau klar, ſo tüchtig ihr Mann als Arzt war,
r als Menſch war er nicht immer beliebt. Er konnte

T en war, wieder in aller Stille zu Ehren gebracht. rdentlich liebenswürdig ſein, wenn es ihmSie hatte auf kleinen Handrahmen alte Muſter in daß et
den verſchiedenſten Farben gewebt, Handtücher, Tiſch paßte, aber er war ungeheuer leicht verletzt, und dann
decken, leinene Kiſſen, und hatte als ſie ſpäter verledte er er n Wurſt u heni mit ſeinen Worten traf, und ob er ſich ſelbſt dadurcheinen reichen Hamburger heiratete in der neuen chadete

arret hatte von ihr gelernt und hatte dem Er Wie oft hatte ſie ſelber unter dieſer Schärfe zu
lernten neues hinzugefügt, indem ſie die alten Muſter leiden gehabt. Wie empfindlich war er, wenn ſie es
unendlich wandelte, neue hinzufand und kleine Ver wagte, anderer Meinung zu ſein wie er. Sie mußte

an dem Webſtuhl anbrachte. Aber ſie war es der ihre Worte in Samt und Se
ſeit ſie verheiratet war, immer nur einige wickeln, und gab es ſchroffe Antworten und

b

ſcharfe Spitzen. Aber ſie hatte ihn lieb trotz allem
und lieb über alles. Es war ihre Art, ſich ein
mal gewonnen ga vie Schwanken und
Abweichen gab es nicht. all ſeinen Ecken und
Kanten war er ihr lieb, der einzige Mann für ſie
auf der Welt, und wenn ſie auch wußte, daß ihre
Ehe nicht war, was ſie ſich geträumt, daß es tauſend
z gab, denen unverdient eine viel größere

iebe wurde ſie hätte mit keiner getauſcht. Heim
lich war es immer in ihr, das Warten und Hoffen.
Einmal kam doch der Tag, wo er es ihr ſagen mußte:
Du biſt mir das Liebſte und Heiligſte auf der Welt.
Einmal würde er ſie lieben, ſo es. wie ſie es ſich
erſehnte. Einmal würde es wieder werden, wie es
eine kurze Zeit r war, damals, als er um ſie
warb, damals, als er ſie in ſein Heim führte und ein
halbes Jahr ſo voller Sonne und Roſen war, daß
jener Reichtum noch für lange Jahre ausreichte.
Dann hatte die Arbeik ſie wieder gefangen genom-
men, und das gleichmäßige Leben hatte die Liebes
ſtunden immer ſeltener werden laſſen, und die kühle
Natur des Mannes hatte wieder geſiegt über jenen
Liebesrauſch, und ſie hatte ſich gewöhnt, ihm nur Ge
fährtin zu ſein.

Nein, jener Rauſch kam nicht wieder. Darüber
waren ſie beide hinweg, obgleich ſie mit ihren zwei-
undvierzig Jahren noch kraftvoll und ſtark empfand
und ihre ſchlanke Geſtalt mit dem blonden hochge
tragenen Haupt manchen Blick arzeg Aber doch,
das wollte ſie gar nicht wieder. Nur wiſſen, noch
einmal wiſſen, aus ſeinem eigenen Munde hören,
daß ſie ihm alles ſei. Daß er unglücklich ſein würde,
ie zu verlieren, daß ſie ſeinem Leben das Beſte be

utete. Darauf wartete ſie, davon träumte ſie, wenn
ſie an dem Webrahmen ſaß und die Spule bunte
Kanten in das weiße Linnen zog.

5.

Drei Tage ſpäter fuhren die Damen aus Alt-
Meteln Beſuche. Sie begannen mit den adligen
Gutsbeſitzern des Kreiſes, es waren nur Bei ſuchten
dann die bürgerlichen auf. fuhren nach Mergenthin,
einem Flecken, der ihnen zunächſt lag, und beehrten
Paſtor und Doktor und was ſonſt an Honoratioren
im Ort war, und als die Woche auf das Ende ging,
kam Duggerow an die Reihe.

„Du nie wirklich ohne mich fahren,“ ſagte
Frau Mila, „ich habe vollſtändig genug von dieſen
den Norddeutſchen. Sie ſind alle ſo ungeheuer
rav.

„Bring Leben in ſie,
lebendig werden.“

„Jſt mir zu anſtrengend.“
„Der alte Lüttgens tanzt doch ſchon ganz nett nach

deiner Pfeife.“
„Der alte Knabe.“
„Und unſer junger Adminiſtrator. Eigentlich

dann werden ſie ſchon

e ich, er ſollte mir ein bißchen die Zeit ver

treiben.“ et„Du haſt ja VLüttgens junior. Weißt du, wenndie e re ne Schweſter, nur nicht immer
mitkämel Für ſolche Art Backfiſche hab ich nichts
über.

„Sie iſt dir wohl zu vertraut mit Kurichen?
olche Jugendfreundſchaften ſind harmlos. Er ſieht

noch das reine Gör in ihr.“
„Jugendfreundſchaften,“ wiederholte Mila Ebel

mit beſonderem Klang. „So, ich wußte nicht, daß
die ſo abſolut harmlos ſind. Wenn ich an einen
gewiſſen Klemens Pauli denke

„Laß doch die alte Sache endlich ruhen.“
„Himmel, fahr mich nur nicht ſo an. Wo ſteckt

er eigentlich jetzt?“n Kaſſel bei der Regierung, nach wie vor, wo

ſollt' er ſonſt ſein.“
wohl nicht zu lange dauern, bis„Dann wird es

wir ihn hier haben.
Ulla Roſcher zuckte die Schultern. „Jch fordere

ihn nicht auf. Kommt er, muß er aus eigenem An
trieb kommen. Willſt du nun mit nach Duggerow
oder nicht?“

„Na, meinet wegen. Sehen wir uns die lyſol
duftende Doktorsgattin einmal an.“

Sie fuhren Bockel vor, und Joſeph fragte
iemlich von oben herab den Hausknecht: „Wo iſt die

rage?“
„Wat for'n Ding?“

t u all für unſern Wagen,“ rief Mila be
uſtigt. 4

„Ja, dat hebbt wi nich. Aber en Schuppen ist
up'n Hof

Sie ſtiegen aus, und Joſeph, mit verdroſſenem
Geſicht, fuhr auf den Hof.

Marret war in der Küche, und der Sanitätsrat,
als er hörte, wer gekommen, betrat vor ſeiner Franr Zzimmer, in das Rieke den Beſuch geführt dette

ie ſie hinzukam, fand ſie die drei ſchon in lebhaftem
Geſpräw

an unterhielt ſich von den Nachbarn, und daß
Mila den kühnen Plan hege, für die nächſten Monate
einen Tanzkurſus zu arangieren, an dem die gaw
Jugend der Gegend teilnehmen ſolle. Ein Tanz
lehrer würde jedesmal mit dem Zug von Roſtock
kommen.

„Wiſſen Sie, Frau Sanitätsrat, wir wollen dieſeWeliede ordentlich ein bißchen aufmöbeln. Jch mu

immer ordentlich Leben um mich haben. enn ich
denke Jhr Sohn ſolch famoſer Menſch, aber
wie wir neulich abends ein bißchen Bowle gebraut
hatten und tanzen wollten, meinten Sie, er konnte
einen der modernen Tänze?“

„Ja,“ lachte Renner, „da haben wir alſo viel
in ſeiner Erziehung verſäumt Aber ich bin ohne
Sorge, Sie werden ſchon alles nachholen. MachenSie n nur nicht gar zu ſehr Weltmann.“

Fortſetzung folgt
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Die Metallarbeiter zum Schiedsſpruch

Nicht befriedigt Die Oerganiſqt on ſoll weitere Scheitte unternehmen
Das Verhalten der KPD. allgemein verurteitt

tagte in Halle eine Bezirkskonfea um Schiedsſpruch Stellung

r e Tiu en Zeri z en arksleiters Rößler ſetzte eine te Ausſpraein. Alle Redner veekgtes den rennt der
Organiſationsleitung und fand die Stellungnahme
der Konferenz in nachſtehender Entſchließungihren Niederſchlag:

„Die am 11. Jannar 1929 in Halle („Volks
park“) tagende Konferenz der e Ta

Am Freitrenz e De

eds pruches,

Beziehung den Erforder-
niſſen der Jeßtzeit entſpricht. InA acht der Ver iſſe hätte man von der
Schlichungsinſtanz mehr ſoziales Verſtändnis
exwarien können. Die Steigerung des
Ldhunes iſt vollſtändig ungenügend,und es hätten die ungelernten abeiter, ſowie

die Frauen und Jugendli eine Be
e. ri eine nie reLohnes bei den Allordarbeitern e
iſt, die jeder berechtigten Grundlage entbehrt,
da vielfach die Akkordpreiſe derart r ert ſind,
daß kaum der Akkorddurchſchnittsverdienſt erreicht
werden kann. Auch in den übrigen Poſitio
nen, wie z. B. relaze- Montagen,

Auslöſungen uſw. tr z der Schieds-
ruch den Srfsr nichtRechnung.

Die rezirksle in Verbindung mit dem Vorſtand
und den n der drei Tarifgebiete Deſſau

Magdeburg die ihnen notwendig erſcheinen
den Schritte zu unternehmen, die in
Wahrnehmung der Intereſſen der Kollegen
lie Jm Vertrauen auf die Organiſations
leitung verſprechen die erenzteiln jeder

er niſſen

n der Organiſe tung Folge zu
en.“

Jm Anſchluß daran wurde auch noch Stellung

genommen zu ſchund ihrer Preſſe in die internen Angelegen-
iten des DMV. Scharf wurde dieſes gewerk-

chaftsſchädigende Treiben verurteilt u nach
ehende Entſchließung angenommen:

beauftragt deshalb die Be

r Einmiſchung der KPD.

„Die am 11. Jannar 1929 inammelten everſ Vertreter des ausBezirk Halle Zuſtimmung zu der von der Verhand
lungs kommiſſion am 2. Januar in
der ozial demokratiſchen Preſſede Zu ten Erkl e überm Preſſe. Nach Kſn
er ehe hell eJlanntwerden des a

Man gibt nicht nur in gr

ter en ſonen 3der der Sraerh
leitung zu verdächtigen, was in

n Situation wiederumger nurnternehmerintereſſen dient.

d e e etchen Preſſe in die eigenen An
egenheiten des DMBV. zurüg

richtet an alle Mitglieder der Or Don
Aufforderung, den ihrerPreſſe ausgegebenen Parolen Widerſtand
entgegenzguſetzen. Gegenüber den Ver

nungen und Verleumdung e dietgn Organe tlon V74
von

ihr größtes Vertrauen aus.
dieſer Bewegung eingeſchlagene Taktik
der inneren t der Organiſations

leitung mit der Mitgliedſchaft.“

en derDie angenommenen m
Schiedsſpruch ſowohl wie zum Ver
und ihrer Preſſe zeugen von großem Vertrauen derMitglieder zu hrer Organiſationsleitung. Das
gibt die Gewähr, daß der Deutſche Metallarbeiter
Verband, trotz aller Anſtürme von rechts und links,
aus dieſer wegung noch gefeſtigter als bisher
hervorgeht und daß bei künftigen Bewegungen dem
Gegner eine noch ſtärker diſziplinierte Front ent
gegengeſtellt werden kann.

An den Metallarbeitern lie

be

Die

es nun, gemäß der
auf der Konferenz gefaßten Beſchlüſſe ihrer Ver
treter handeln, damit auch die jetzige Bewegung
einen im Intereſſe der Metallarbeiter liegenden
Abſchluß findet

Macht's nach?!
Veetreibt die Kommuniſten aus

e ben Vorſtänden!
Bei den Bezirkswahlen in der Orts

verwaltung des Deutſchen Metall-
arbeiterverbandes in Berlin, die dieſer
Tage ſtattfanden, haben die Kommuniſten
eine böſe Pleite erlebt In einem Bezirk,
wo die Leitung bisher paritätiſch zu ſammengeſetzt
war, fielen ſie ganz unter den Tiſch; in den anderen

Bezirken iſt die Mehrheit der Amſter
damer noch größer als im Vorjahr.
Der Mitgliedergewinn der Berliner Metallarbeiter
organiſation im vergangenen Jahr etwa rund
10 000 iſt alſo den Kommuniſten ſchlecht be
kommen. Ein erfreuliches Zeichen für die Geſun
dung der Gewerkſchaftsbewegung!

Die Entwitk ung des Arbeitsmarktes
Das Inſtitut für Konjunkturforſchung befaßt ſich

in ſeinem letzten Wowenvericht mit der Entwick-
lung des Arbeitsmarktes. Danach ſteht
der Arbeitsmarkt gegenwärtig vorwiegend im

des en Rü Mer Beſchäftigung. Die Zahl der Arbeitsloſen be
trug am 15. Dezember rund 1,41 Millionen, d. h
Mitte Dezember waren 652 000 Perſonen mehr
arbeitslos als Anfang November, und rund 760 000

rſonen mehr als Anfang Auguſt 1928. Zu dieſem
itpunkt hatte die Arbeitsloſigkeit im vergangenen
hr ihren tiefſten Stand erreicht.

och kann die Zungahme der Arbeitsloſigkeit inden Rpeen Monaten nicht a ſrlegrrs
auf die winterliche Jahreszeit zurück-et ührt werden. Auch in den Berufen, in denen
Satſonſchwankungen überhaupt keine oder nur eine

anz unweſentliche Rolle ſpielen, hat die Arbeits
oſigkeit ſeit Auguſt 4 zugenommen. So zeigteim Verlauf her njunkturentwicklung bis zum

n 1928 ein Rücgang der Beſchäftigung in den

erbrauchsgüterinduſtrien, und zwar
vor allem im Spinnſtoffgewerbe. Jn der gleichen
Zeit ſtieg die Zahl der Arbeitsloſen in der Metall
induſtrie von rund 58 000 auf 99000. Seit Auguſt
1928 ſetzte ſich dagegen in den Produktions-mit tet nduſtrien der Konjunkturrückgang
chärfer durch, während bei den Verbrauchsgüter-
nduſtrien der Rückgang ſich auffallend verlangſamte
und zum Teil gänzlich zum Stillſtand
kam. Jn den J 5 uguſt etiega die Zahl der Hauptunterſtützungsealickaſcie um rund g6 Prozent auf
164 000, im Spinnſtoffgewerbe dagegen nur um
11 Prozent auf 49 000. Auch im Baugewerbe
prägt ſich der Konjunkturrückgang ſcharf aus. Wä
rend Ende November 1927 im geſamten Baugewer
371 000 Perſonen arbeitslos waren, erhöht ſich die
Zahl der Unbeſchäftigten Ende November 1928 um
rund 30 Prozent auf 481 000 Perſonen.

Auf Grund der Erfahrungen der letzten Jahrez Mitte Janu z r mit wer Arbeltelbſen ahl

von mindeſtens 1,7 bis 18 Millionen gere net

werden. Bei g r ides Februar, ſobald die Außenarbeitenne werden, die erſte Entlaſtung des Arbeits

marktes eintreten.

Blohm

Nachwehen des Werftarbeiterſtreiks,
Hamburg, 11. Januar. (Eig. Drahtb.)

n eder Je P Werftunternehmern eſonderer Blüte ſteht, zeigt ſich jetztauch bei der Wiederaufnahme der ürten u ken

Werftarbeiterſtreik. Die Werft von Blohm
Voß, deren Direktor der deutſchnationale Reichs
tagsabgeordnete Gok iſt, hat trotz gegenteiliger
Vereinbarungen, die zwiſchen den Parteien zu dem
Schiedsſpruch getroffen wurden, 40 Werft-
arbeiter gemaßregelt. Auf energiſche Vor
ſtellungen des Betriebsrates wurde die Zahl der
Gemaßregelten auf 16 vermindert. Dieſe 16 Werft
arbeiter will die Firma unter keinen Umſtänden
wieder einſtellen.

Die Gewerkſchaften haben gegen dieſes Vor

Einſpruch erhoben. Die ſofort eingeleiteten Ver
handlungen haben bisher noch zu keinem Abſchluß
geführt. Jnzwiſchen hat das ſcharfmacheriſche Vor
gegen der Firma Blohm Voß zu einer neuen
Arbeitsniederlegung bei den Schiffs-
tiſchlern geführt. Etwa 350 Schiffstiſchlor
haben ſich wegen Maßregelung einiger Kollegen
geweigert, die Arbeit fortzuſetzen. Die Firma will
die Gemaßregelten nicht wieder einſtellen, weil ſie
angeblich Arbeitswillige beläſtigt haben. Schon
während des Streiks wurde gegen drei Schiffstiſchler
Strafantrag geſtellt. Die Staatsanwaltſchaft hat
aber ein Vorgehen abgelehnt. Was der Staats
anwalt nicht für nötig gefunden hat, will jetzt

K Voß nachholen. Wenn die Firma
Rlohm K Voß von ihrem Standpunkt nicht abgeht.
ſt auf einem Teil der Seeſchiffswerften mit einem
neuen Konflikt zu rechnen.
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Auf den Flensburger Werften, wo bis-
her noch weitergeſtreikt wurde, konnten am Freitag
die noch beſtehenden Differenzen beigelegt
werden.

Neues Gewerkſcha'shaus in
Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M., 11. Januar. (Eig. Drahtb.)
Die Vorſitzenden und Delegierten des hieſigen

Gewerkſchaftskartells ſtimmten grundſätzlich dem
Bau eines neuen, modernen Gewerkſchaftshauſes in
Frankfurt am Main zu. Die Finanzierung ſoll
durch Sonderbeiträge der Verbände erfolgen. Ueber
den Plan entſcheide endgültig die Mitgliederver
ſammlung, die in der nächſten Zeit ſtattfinden

Gewerkſchaft und Partei n Enoſand.
London, 11. Januar. (Eig. Drahtbericht.)

Der am Freitag in London zuſammengetretene
außerordentliche Verbandstag des
Bergarbeiterverbandes beſchloß, trotz der
e materiellen Lage der Organiſation, auch

ei den kommenden Wahlen wie bisher mindeſtens
40 Kandidaten der Arbeiterpartei
e Ter u finanzieren. Mit dieſemſchluß dervſlichtet ſich der Bergarbeiterverband,

unächſt die Summe von zirko 200 000 bis 300 000
ark für die Wahlausgaben der vom ihm ſelb-

ändig unterſtützten Kandidaten aufzubringen und
en erfolgreichen Kandidaten darüber hinaus den

üblichen dauernden Zuſchuß zu ihren Abge
ordnetendiäten zu gewähren.

T Dauerhafte in Natur und Kultur wächſt langſam. würde, wenn ſie für i
Der neue Aufſtieg, der nach dem Währungs

gehen beim Verband der Eiſeninduſtrie energiſchen

Sennabens, den 12. ar

[J„„—

Die Gewerkſchaften marſchieren!
Der r der freien Gewerkſchaften ſeit dem letzten Periode großer Maſſenarbeits loſigkeit iſt daEnde der Inflationszeit hat wiederholt auch den m r ß, ſobald die Kriſe nen iſt,

Gegnern der Arbeiterſchaft er des Reſpelts das Tempo der Mitgliederzunahme erneut an Wucht
abgenötigt. Der Gegner ſieht deutlicher als der r wird. Die Zeit der Arbeitsloſig-
Freund, daß der neue Auſſtieg der Get ten keit iſt erfahrungsgemäß immer eine gute Schulals za ſimartige tſchwellen uetwas ganz anderes iſt und Lernzeit für die Arbeiterſcheft trotz
der Verbandsziffern nach Beendigung des der Schimpfereien der Kommuniſten
Was heute in die Verbände hineinſtrömt, iſt kein Der deutſche Arbeiter hat Grütze genug im Kopf,
Flugſand, ſondern ſolider Mörtel, mitſum zu verſtehen, was die Gewerkſchaften für
dem etwas ares gebaut werden kann. Es iſt ihn uten. Er weiß, ſie ſind ſein Rettungs
kein Treibholz, ſondern bleibender Ge-ſanker. Der deutſche Arbeiter weiß, daß die ruſſi
winn. Der Aufſtieg iſt langſamer, aber alles ſche Arbeiterſchaft mit zehn e danach greifen

en Arbeitsloſenſchutz einen
i os Schutz nach dem Muſter und dem Wert der deutſchen

eingeſetzt hat, hält an, wie ein Vergleich der Mit Arbeitsloſenſchutzbeſtimmungen in der Verſicherung
gliederziffern von 1926 an bis ſam rbſt des ver und in der Kriſenfürſorge eintauſchen könnten. Der
gangenen Jahres zeigt. Es g aufwärts. ſtetig, deutſche Arbeiter weiß auch, daß bei der ſchwieri
unaufhaltſam Finanzlage des Reiches jeder Erfolg der Gewerkſchaf

Am Schluß des es 1926 zählten die freien ken beim Kampf um den Ausbau des Arbeitsloſen
Gewerkſchaften 3 932 Mitglieder. Jm März 1927 h doppelt und dreifach wiegt.
betrug die Mitgliederzahl 3977 920, im Juli i enbewegungen reifen die Früchte be
4 149 338, im September 4 276 203 und ſtimmter Erkenntniſſe immer verhältnismäßig lang

im Dezember 1927 (Schlußzifſer) 4 s 680. b Die Erkenntniſſe, die der deutſche Arbeiter aus
n großen Lohnkümpfen des vergangenen resJm r 1628 das gleiche Bild eines raſtloſen Vor zieht, werden, ſobald ſich die witſchefichen

marſches: im März 1928 betrug die Mitgliederzahl hältniſſe wieder etwas ert haben, den Gewerk
4 175, im Juni 4 722 531 und r von neuem beflügeln. Der Arbeiterim September 1928 4 761 886 Mitglieder. weiß den Elan der gewerkſchaftlichen Vorſtöße bei
Die Septemberziffer iſt einſtweilen die letzte vor den Lohnkämpfen er ſchätzen, wenn auch nur ein Teil
liegende Mitgliederziffer. Das dritte Quarial zeigt d Wünſche und rtungen erfüllt werden konnte.
nicht das gleiche Tempo in der Zunahme wie das V auch dort, wo ein Lohnkampf unter Zähne
weite Vierteljahr, das liegt in der Natur der Dinge. nirſchen abgebrochen werden mußte und bitteren
Das Frühjahr mit ſeinem gefährlichen Auftried und a e e e
dem damit verbundenen größeren Umfang der Lohn ihm das Spiel und die Kräftegruppierung auf dem
bewegungen iſt für den Mitgliederzuwachs immer und wirtſchaftlichen Schachbrett unge

ünſtiger als die ſpätere Jahreszeit. Die abklingende, ſHminkt geſchildert wird ſehr wohl die oft verteufelt
Konſunctur hat bei der Verlangſamung des Tempos, Hwierige Arbeit der Organiſationen. Er verſteht,
naturgemäß ebenfalls eine Rolle geſpielt. Jmmer- daß auch in der Gewerkhſchaftspolitik wie im Leben
hin iſt vom Juni bis September eine un einmal nicht alle Rechenerempel null für null
unahme von 50 000 zu verzeichnen. Am e e e r z e

421 n u ativ no ächtlie ſt en war die Mitgliederbewegung bei den Me ſteigert werden muß, wenn die Arbeiterſchaft raſcher
tall- und Bauarbeitern. Der Baugewerks-r vorwärts kommen will. Jſt nicht das Heer derbund muſterte im September 461 322 Mitglieder Unorganiſierten, vie der Ruh 5 igt
gegen 443 520 Ende Juni und 402 252 Ende 1927.Le Metallarbeiterverband zählte im September hat Dr7 erſchreckend 4reße
s 382 Mitglieder gegen 881 785 Ende Juni und. r die dent Her freien Gewerrſchaften m
815 888 Ende 1927. Sei den Holzarbeitern lauten die Parole gelten die der amerikaniſche Gewe
die entſprechenden Ziffern: ember 312 080, Juni ſchaftsbund auf ſeinem letzten Kongreß mit Beifall
907 422, Ende 1927 293 835 bei den Gemeinde und aufgenommen hat, die
Staatsarbeitern: Ende November 250 868, Ende Poarole: Verdoppelung der Mitgliederzahl!
r 244 384 und Ende 1927 228 522, beim Ver Wenn jeder organiſierte Arbeiter nur einen Un
ehrsbund: September 372 560, Ende Juni 366 016 organiſierten gewinnen würde! Jft das ein ſo

und Ende 1927 351 435. Bei den Eiſe ern Sep großes Kunſtſtück? Jeder nur einen und
tember 245 719, Ende Juni 244 028 und Ende 1927 die freien Gewerkſch könnten 10 Millionen Mit
233 368 gliedern muſtern. Es müßte Ehrenſache jedes ein

Seit September hat der Aufſtieg nach der Auf lnen organiſierten Arbeiters ſein, binnen Jahres
faſſung der Kenner der Mitgliederbewegung weiter friſt nachzuweiſen, daß er einen bisher unorganiſier
angehalten trotz der wachſenden wittſchaftlichen] ten Arbeiter als Mitglied gewonnen hat. Alſo
Schwierigkeiten. Wird nun die Kriſe auf demſrän an die Unorganiſierten! Werbt
Arbeitsmarkt, die mit dem Beginn des Rekruten; denn neue große Ki noch größere
Winters eingeſetzt hat, der Mitgliederbewegungl als die des jüngſten Ru pfes, kommen. Der
größeren Abbruch tun? Nach den Erfahrungen der Feind ſchläft nicht

Wenn Betriebsſtörung eintritt
Der Anternehmer haftet für den Lohn
Entſcheidung des Reichsarbeitsgerichts

Das Reichsarbeitsgericht beſchäfti ich am Gegen dieſes Urteil richtete die Reviſi9. Januar mit der Klage der Melalurkeier und der Firma und des S Dandeg der r
18 Genoſſen aus Magdeburg gegen die Firma ſſtriellen. Die Kläger wurden von Dr. Fraenkel
u onwerk A G. in (Berlin) in wirkungsvoller Weiſe vertreten. Das

agdeburg- Buckau. Die Kläger ſind als Reichsarbeitsgericht habe in ſolchen Fällen bereits
Revolverdreher bei der Fie beſchäftigt. Am zugunſten der Arbeiter entſchieden, und er bean
13. Dezember 1927 um 11 Uhr vormittags ver ſtragte, die Reviſion als völlig unbe
agte auf dem Werke der elektriſcheſgründet zu verwerfen. Das Reichs arbeits
trom. r Meiſter erklärte den Drehern, ſie ſchloß ſich dem Antrag an, wiesſollten nach San r und das Verſäumteldie Reviſion als unbegrü net zurück

abends nach 5 Uhr nachholen. Das haben und legte der Firma die nicht unerheblichen Koſten
die Kläger aber nicht getan. Am 15. Dezember 1927 des Rechtsſtreites auf.
verſagte der elektriſche Strom kurz vor 4 Uhr nach Für unverſchuldete Betriebsſtörun
mittags. Infolgedeſſen hatten die Kläger an die hätten die Arbeiter den Schaden ni
Tage einen Arbeitsausfall von einer Stunde. Amſzu tragen. Mit Betriebsſtörung habe der Arbeit-
5. Januar 1928 verſagte der elektriſche Strom gegen ſgeber immer zu rechnen und auch für den Lohnaus
Mittag und die Kläger erlitten deshalb einen Ar fall der Arbeiter zu haften. Das Reichsarbeitsgericht
beitsausfall von vier Stunden. Das Anſinnen, die habe ſich grundſätzlich der Entſcheidung des Landes
Arbeit abends nachzuholen, lehnten ſie ab. Sie klag arbeitsgerichts angeſchloſſen und in Urteil
ten ihren Verdienſtausfall ein. Die Firma lehnte die weder rechtliche noch prozeſſuale Mängel gefunden.
n unter Berufung auf S 14 Abſatz 2 ihrer Die Koſten der Reviſion mußten deshalb der Be
Arbeitsordnung ab, wonach nur die Zeit bezahlt klagten auferlegt werden.
wird, während der wirklich gearbeitet worden iſt.

Jugendbewegung.
Das Arbeitsgericht in Magdeburg hat

die Klage abgewieſen Hiergegen haben die
Kläger Berufung eingelegt. Sie beantragten, die
c pFirma nach Klageantrag zu verurteilen. r Be ranſtaltungründung führten ſie aus daß F 14 der Atene Ve ken der Sozialiftiſchen
ordnung nur den S 616. des Buürgerlichen Geſe eiteriugend.

Bitterfeld. Donnerstag, den 17. Januar
Liederabend und Geſellſchaftsſpiele.

KleinwittenbergPiei Serne eent. es. de
16. Januar: Monatsverſammlung.

buches mit gewiſſen Ausnahmen ausſchalte, nie
aber den S 615 BGB., der als zwingende Vorſchriftnicht einmal ausgeſchloſſen werden könne. Das

Landesarbeitsgericht hob das Urteil
Zirt er a gern rwetrrte die e Fanntag, den 13. nar:irma dem Klageantrag gemäß. lagesfa nstag, den 15. JanuarAus den Eriſche dungegründen itt ſogendes zu Powetanzadeng. Brensg, der z. Zunuse. v

entnehmen: Die 2 r e ein Tr 3eignis innerhalb des Betriebes der Beklagten. Die 2ugen. Donnerstag, den 17. Janugr: VorAnſicht, daß mit dem Verſagen der elektriſchen Kraft trag über „Als Solſaniſ durch Jtalten“ mit
leitung auch die Leiſtung der Arbeiter r ge
worden ſei, lehnt r e ab. ar Vohlfeld. ensar:ein, wenn auch unverſchuldeter An Gerdſtedt. Sonntag, den 13.nahmeverzu 8 Beklagten vor folg eines tionarſihung. w. den m
in ihren Betrie rbeits Pohtiſche Ausſprache Donnerstag, den 17. Januar: VolksEreigniſſes.
ordnung und Tarifvertrag ergeben nicht, daß die
Beklagte in ſolchem Falle von der ihr nach S 615
BGB. obliegenden Pflicht zur Lohnzahlung vertrag
lich befreit ſei. Es läßt ſich eine ſolche er
auch nicht als nach Lage der Sache ſtillſchweigen
im Arbeitsvertrag vereinbart anſehen. Auch haben
die Kläger nicht gegen Treu und Glauben verſtoßen,
wenn ſie Bezahlung fordern, ohne die ihnen anger Nachtarbei getan zu haben. omit war
ie Klage der Arbeiter berechtigt, und dieſer mußte

entſprochen werden.

tanzäbend. Freitag, den 18. Januar: Vortragsabend. Hädicke.)
Helbra. Sonntag, den 13. Januar: Skifahrt, Treffvunkt

Pfarrholz. Dienstag, 15. Jannar: Vortrag über Jugend
und Berufsſchüle“. (Referent: Otto Wieprich.
ad et Donnerstag, den 17. Jamnar: Diekuſſtonß

Eilendurg. Sonntag, den 13. rgr: Gründungsfeter
e en Wlliwech den Jannar: Dieder zur

Laundorf. Montag den 14. re Vorleſe und Re

h h h eBenna. Die den 15. Januar: Brattſpielghend.den mer Uebungen



Am ko uden Sonntag, vormittags 9findet m. S rer
ſtatt. Da die Neuwahl der geſamtenltung h und einchäftsführer gewählt wer

Erſcheinen aller Mitglieder er

Die Stadt ſchippt Schnee. Am Freitagmorgen
hat die Stadt freiwillig durch beſondere Reini-
gungskolonnen die Beſeitigung der verkehrshindern-
den Schneeſchichten in den Hauptſtraßen der Stadt
in Angriff genommen.

Am Donnerstag gegen 1724 Uhr
überfiel in der Lauchſtädter Straße ein unerkannter

lich aus der Hand riß. Der Räuber verſchwand
dann in Richtung Gagfahſiedlung.

Nacheichnungen im Landkreis
Merſeburg.

Im Jahre 1929 finden, wie der Landrat im Amts
Watt bekanntgibt, in den Amtsbezirken Wehlitz, Curs
dorf, Papitz, Altſcherbitz, Dölkau, Altranſtädt, Kitzen,
Großgörſchen, Muſchwitz, Röcken, Dürrenberg, Groß-

äfendorf und in den Stadt und LandgemeindenScoleudit Lützen, Schafſtädt, Bad uchſtädt,
Spergau, Daspig, Cröllwitz, Frvnie ſowie in den
Leunawerken Eichtage ſtatt. ie Ortspolizei-
behörden werden erſucht, die Eichliſten ſchon jetzt ge
wiſſenhaft aufzuſtellen und ſie dem Eichbeamten beim
Eintreffen durch die Gemeindebehörde übergebert zu
laſſen. Den genauen Eichtermin wird das Eichamt
den beteiligten Gemeindevorſtehern rechtzeitig mit
teilen. Die Gemeindebehörden haben alsdann Zeit,
Ort und Eichraum den Beſitzern eichpflichtiger Gegen
ſtände ſofort ortsüblich bekanntzugeben.

RöſſenLeuna. Vor einem Schulſtreik.
In der hieſigen Volksſchule a 7 unglaubliche

ſtände. Die beiden oberen Klaſſen, die mit 67
zw. 60 Kindern belegt ſind, ſind zurzeit ohne

Lehrer. Unterrichtsfunktionen werden von den
Kindern ſelbſt ausgeübt. Gemeindevorſtand, Ge
meindevertretung und Elternſchaft ſind auf das
äußerſte empört. Man ſtand heute unmittelbar vor
Proklamierung des Schulſtreiks, hat ſich jedoch vor
erſt damit begnügt, am Montag eine Deputation
zum Regierungspräſidenten zu entſenden und um
deſſen ſchleunige Hilfe zu erſuchen.

Für Arbeitsloſe Das Arbeits
amt Halle hat die räumliche Gliederung für ſeinen
Bezirk vorgenommen. Es umfaßt Nebenſtellen. Fnergelb der Hauptſtelle Halle und der

3 Nebenſtellen ſind 29 eldeſtellen für die
Arbeitsloſenfürſorge gebildet. Der Meldeſtelle
Mücheln ſind außer Mücheln folgende Orte zu
geteilt: Albersroda, Kalzendorf, Jüdendorf, Schnell

roda, Oechlitz, Schmirma, Eptin n ker, Zor
bau, St. Ulrich, St. Micheln un öckerling. Die
Zuſtändigkeit der Meldeſtellen beſteht in der An
nahme und Vorprüfung der Unterſtützungsanträge,
n der Auszahlung der Unterſtützungen und in der
Kontrolle der Arbeitsloſen. Die Meldeſtelle Neu
mark umfaßt außer Neumark Bedra, Benndorf,
r do Geiſelröhlitz, Gräfendorf, Körbisdorf,
Krumpa, Leiha, Lützkendorf, Naundorf, Wernsdorf,
Schortau und Zützſchdorf. Bei Jnkrafttreten der
Umorganiſation am 14. Januar d. J. werden alſo
die Arbeitsloſen innerhalb des Gebietes der Melde-
ſtelle Mücheln ihre Anträge beim Magiſtrat in
Mücheln zu ſtellen und die Unterſtützungen zu emp-
fangen haben. Auch haben ſich dann die Arbeits
loſen der Orte, die der Meldeſtelle Mücheln an
h ſind, hier zur täglichen Kontrolle (Stem

n) zu melden.
Freyburg. Aus dem Stadtparlament.

In der en Sitzung des Stadtverordnetenkolle-
iums wurde der Vorſtand neu gewählt. Als Vor-

nder wurde der Stadtverordnete Sachſe be-
ſtimmt, als Stellvertreter Stadtverördneter Fir
gau. Das Schriftführeramt übernahm Stadtv.
Bartholomäti, als deſſen Stellvertreter wurde
Stadtv. Hädicke gewählt. Faſt ſämtliche Wahlen
hatten Stimmengleichheit; durch Los wurden dann
die Genannten gewählt. Bei der Wahl der
Kommiſſionen wurde vorgeſchlagen, die bis rin
Stadtverordneten in dieſen zu belaſſen. Für die
Sparkaſſenkommiſſion wurden die Stadtverordneten
S Fachmann und Firgau gewäöhlt.a luß der J wurden n9 zwei Dring-

chkeitsanträge behandelt. Der erſte forderte die
Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion wegen
angeblicher Durchſtechereien beim Bau der Waſſer
keitung. Für le Kommiſſion wurden die Stadt
verordneten Sachſe, Fergen und Hädicke beſtimmt.
Der zweite Dringlichkeitsantrag betraf eine Be-
ſchwerde an die Regierung wegen bisheriger Nicht
einbringung des Etats von 1928, für den ſich die
Verſammlung entſchied.

Rebra. Arbeitsloſenkontrolle. Laut
Bekanntmachung des Magiſtrats werden die Arbeits
loſen aus dem Stadtbezirk Nebra aufgefordert, ſich
ab 14. Januar d. P dprh zweimal, und zwar
am Montag und Mittwoch jeder Woche, und die
Arbeitsloſen der auswärtigen Gemeinden am Diens-
7 und Donnerstag jeder Woche in der Zeit von
9 bis 10 Uhr auf dem Rathaus in Nebra zu melden.
Arbeitsloſe, welche die vorgeſchriebene Meldung
ohne genügenden Grund unterlaſſen, erhalten keine
Unterſtützung. Tage, an denen ſich ein Arbeits
loſer überhaupt nicht zur Kontrolle meldet, gelten
als Fehltage und werden nicht ausgezahlt. Die Fehl
tage werden aber auf die Unterſtützungsdauer an
gerechnet. Beurlaubungen von Arbeitsloſen können
nicht erfolgen, wer trotzdem reiſen will, erhält für

duſtrieller Werke, vornehmlich chemiſcher Betriebe, getr auswirken.
verbunden ſind. Trotzdem iſt nicht einzuſehen, warum Belaſtung der Kommunen
die Bevölkerung Mitteldeutſchlands nun dieſe Unter in der breiten

der chemiſchen Fabriken bei Bitterfeld und die
Mann eine ältere Frau, der er die Handtaſche plöt- Pieſterig, ob ſchließlich der ekelhafte Geſtank des

Mitteldeutſchland hat neben dem Vorzug, ein Die S9äden für Menſqhen, Tiere
großes Wirtſchaftsgebiet zu ſein, auch die vielen Nach und Pflanzen find ungeherer.
teile zu tragen, die mit der Niederlaſſung großer in Sie werden ſich in

nehmungen ſchalten und r 5 r
wollen, ohne Rückſicht auf die Geſu öglivölkerung Die Oeffentlichteit hat fich ſhon ſehr oft r eiſerne
mit dieſen Schattenſeiten der Betriebskonzentration aunerznerziele
inmitten menſchlicher Wohnſtätten beſchäftigen keiten in e
müſſen. Ob es in Halle die peſtilenzartigen Gerücheſhängigen und [72 i veran
der Cröllwitzer Papierfabrik oder derſöe wußten Stelle zu liegen, dieGrube „Alwine“ waren, ob die Ausdünſtungen r W Anwardfreien c

Polizei eine amſangreiſe Ueber

an rGotthardtteiches in Merſeburg, ver-
urſacht durch Abwäſſer in der Nähe befindlicher Fa
briken, nirgends iſt es bis jetzt gelungen, die be und des
trefferden Unternehmungen zur endgültigen und prä in Magdeburg ſcheint nicht

i ädli eren Le der geſendyeneſgcwuhen e e II derr ren Jnduſtrien

Jett ſoll ſich ewig e Preis r reLandtag mit dieſen Dingen beſchäftigen, zwar fragen t Staatsregierung: Welche
v l der ſozialdemokra- ſte zur daldigen D.re e „Große e Veſeiigeng eher nan

Anfrage am 9. d. M. eingebracht hat: r W n dez der Jandioz ſiß mit de
nduſtrierevier r wollen hoffen, m rim B. der letzten und Angelegenheit ganz ernſtlich befaßt. Insbeſondere

in der Nachkriegszeit mit dem Anwach er der preußiſche Handelsminiſter wird an dieſer Stelle
ren 7 u J r r r die Frage beantworten müſſen, ob von den Behörden
wickelt. Die vache und diaſſe hente nur noch der nötige Nachdruck angewandt worden iſt, die in
äbelriechende trübe Kanäle für die Ab Frage kommenden Unternehmungen zur Abänderung

r und r rn der Mißſtände zu veranlaſſen, und inwieweit die Un
er t ätzende Flugaſche möglichkeit beſteht, jeder Wiederkehr berechtigter Be
verpeſtet. ſchwerden den Vorwand zu nehmen.

weſenheit zu unterrichten. Einige Spitzbuben profitragslei auch nur eine Woche im Rückſtand war.aber ebenfalls von dige Ankündigung und Da r werden, hier weht günſtiger Wind,

ließen r 7 Wäſche, Wollwaren und einiges e ſ drin. 7he iſt FBargeld mitgehen. under n, a e Partei n us s edeihen kann. Dem Kaſſierer wurde einſtimmig
Kreis Sangerhauſen c en za lrtere Sekt in An

erg eSomgerſionsem SFtoackt) hen
tzender Suhr, 2.

„Kann ſchreiben rechts kann
ſchreiben links

Auch der neue Mann der „Gonnawacht“.
Bei allen großen Arbeitskämpfen im Reiche wie 8auch bei T im Kreiſe Sangerhauſen fanden Reichstagsabgeordneter c e Wil

wir bisher die „Sangerhäuſer Feuung auf der z 72 W W
Seite der Unternehmer. Selbſt bei der letzten r ſtattete in re 7 J rten den Fu
Rieſenausſperrung im Ruhrgebiet fanden wir das tionaren ſowie allen anderen tät w. Genoſſinnen und
Schneiderſche Blatt auf Seiten der Jnduſtriekönige, e ſeinen r ab. einem m e ſelbſt
trotzdem im allgemeinen die Sympathien auf Seiten n er infolge J kten e wich
der Arbeiterſchaft waren. Severings e sſpruch i e nur kurz T hielt einenwurde als e Belaſtung der nduRu aufs vergangene warnte vor vor
trie“ bezeichnet. Jmmer wieder wurde bei den e Schlußfolgerungen in und r Frage
rbeitskämpfen den deutſchen Gewerkſchaften von e venſge? r T es

der „Sangerhäuſer Zeitung“ mehr oder weniger e uldenlaſt, von der Bürgerblock
deutlich, in oder zwiſchen den Zeilen, „Unfähigkeit, regierung mit übernommen werden mußte. Auch
die Zuſammenhänge des Wirtſchaftslebens zu er- ſprach er von dem großen Manko im Staatshaushalt
kennen“, zum Vorwurf gemacht. Nun hat aber der und zog den Schluß, daß vieles könnte beſſer werden,
Deutſche Bergarbeiterverband ſeinerſeits zum Be wenn die SPD. ſtark genug im

richt des z e e Preger Vortrag wurde mit ſtarkem Beifall auf
Unter der Ueberſchrift „Die rbergleute ſprechendeutſch die „Sangerhäuſer Feitun Jn der anſchließenden regen Diskuſſion wurden

ndieſe bemerkenswerten“ Ausführungen und macht einige Anfragen vom Peters richtiggeſtelltEich zu eigen. n Fettdruck erſcheinen die Aus und beantwortet. Vom Vo venden wurde ein Rund

ührungen der ſonſt ſo befehdeten Arbeiterführer. ſchreiben der Bezirksleitu e verleſen, welches3 t Kimmt n u n mit den r eine Neuregelung der Pelt ge vorſieht, um den
ſchaften überein, daß die Lage der arbeitenden Men Ortsvereinen die Möglichkeit zu geben, ſich einenger entſcheidend s für die Größe des Wohl Ortskaſſenbeſtand anzulegen, was von allen Mitglie

tandes der Nation. Für zukünftige Fälle wollen dern begrüßt wurde.
wir uns vor allem den l Satz mexken:! Unter Parteiangelegenheiten wurde bekannt, daß
„Kein Menſch wird im Ernſt wollen, daß Anfang Februtr der Unterbezirkstag ſtattfindet. Als
die Lage der deutſchen Arbeiterſchaft als zufrieden Delegierte wurden die Genoſſen Suhr, Köhler,
ſtellend bezeichnet werden kann.“ Weinreich und Genoſſin Looſe gewählt. Von

den anweſenden Gäſten wurden drei neu aufge
Arbeitsloſe Polizei. Erfreulicherweiſe hat die nommen.

ieſige Bevölkerung und Polizei im vergangenenZefe 1928 nicht allzuviel Aufregendes erlebt. ben Artern. Arbeiterſchaft und Kunſt.
acht Eigentumsdelitten waren acht größere Verkehrs Der ſchon ſo lange heiß umſtrittene DomelaFilm
unfälle zu verzeichnen. wurde dreiſſollte auch z in Artern r werden. Leider

av Schomburg gewählt.
Peters (Halle)

mal zu nennenswerten Bränden gerufen. Lediglichſhatte man die Rechnung ohne den hieſigen Kino-
die nächtlichen Unfugſtifter weiſen ein größeresſl gemacht. Es iſt nicht ieſen FilmSündenregiſter auf. in r zu W v dex erkeihge ellſchaft

Wochenſpielplan des Stadttheaters einen Vertrag mit dem hieſigen Kino hat, der verSonntag, 8 13. Januar, nachmittags 33 Uhr:bietet, daß der Film, or er in den hieſigen

Der Bettelſtudent“, abends 7.30 Uhr: „Unter Ge Kinos geſpielt iſt, von der W wird.
chäftsaufficht“. Montag abend 8 Uhr Vortrag: Nun wäre es h ſchlimmſte, aber
ilhelm Schäfer. Dienstag abend 8 Uhr: „Judas, was uns dieſe Sache überhaupt in diedith“. Mittwoch abend 8 her „Das Dreimäderl Oeffentlichkeit zu bringen, iſt der Umſtand v die
us“. Donnerstag wie Dienstag. Freitag undſam Orte befindlichen Kinos ſehr ſtark a g
nnabend geſchloſſene Vorſtellungen. Sonntag, werden, und vor allem ſind es die Arbeiter, die

20. Januar, nachmittags 3.30 Uhr: „Unter Ge ſſa er verdientes Geld We x tragen. Es wäreſchäftsaufſicht“, abends 7.45 Uhr: „Das Dreiwieklich an der Sei daß ſi die ſEndigen Kino

mäderlhaus“. beſucher einmal darauf beſinnen wollten, für welch
heilen gen re Wichen nungen kaD ie Sozialdemokratie in Artern der Partei verſuchen immer und immer wieder,

Die ſtärkſte Partei am Orte. der hieſigen Arbeiterſchaft einen wirklichen Kunſt
Eine überaus gut beſuchte uß zu bieten. Dabei muß aber oft feſ

lung hatte am Dienstag der Ortsverein der SPD. ſtellt werden, daß für dieſe Veran e ſehr
Artern. Die reichhaltige Tagesordnung wurde glattſwenig Intereſſe vorhanden iſt. So hat das Ge-
und korrekt erledigt. Vor Eintritt in die Tages werkſchaftskartell für den Winter Konzerte beſchloſſen,ordnung ehrte die Verſammlung durch Erheben von wo uns ein wirklicher wird.

beweiſen, n
Der vom Vorſitzenden gegebene Jahresbe Ebenſo iſt es ja mit den auf ſehr

en Plätzen den vor kurzem verſtorbenen Genoſſen Da wäre r rgrt zu n der hieſiMeter e e Serie e nicht bas Kunſtverſtändnis c
chtlicher

en Tag keine Unterſtützung, jedoch werden dieſer ich t ließ deutlich erkennen, daß am Orte Arbeit ge ſtehenden Geſangskonzerten des hieſigen Arbeiter
auf die angerechnet. leiſtet worden iſt; auch die von der SPD. getroffenen ngveveins. Dort iſt immer wieder die Be

ebenverdienſt durch Gelegenheitsarbeiten muß aufſ Veranſtaltungen hatten immer einen guten Beſuch t machen, daß ein r Teil der
der Meldeſtelle unter Vorlegung einer Verdienſt u verzeichnen. s alles hat ſich dahin ausgewirkt, e n iterſchaft lieber in das eht, alsbeſcheinigung gemeldet werden. bot am 20. Mai das Wahlreſultat der SPD. einenſſich den von ihren eigenen Klaſſengenoſſen be

Naumburg Kommeerſtabendszurück“ Stimmenzuwachs von 113 Prozent brachte und ſomit reiteten Sarg inzugeben tellt muß
Den Geſchäft der Oſtbahnſtraße hatte die Jn die SPD. die ſtärkſte Partei am Orte iſt. noch werden, daß die Eintrittspreiſe für das Kino

rin einen Zettel an die Tür gehängt mit der Ein weiteres erfreuliches Bild ergab der Kaſſen-ſviel höher ſind, als wenn die hieſi rbeiterſchaft
Jnſchrift: „Komme erſt abends zurück“, um Kunden bericht, woraus hervorging, in Artern nicht eine Veranſtaltung trifft. Deshalb, Arbeiter von
und ſie etwa beſuchende Bekannte von ihrer Abein einziger Genoſſe noch Genoſſin mit ſeiner Bei Artern, beſinnt euch, unterſtützt die von der

r imr itsloſenMeldeſtelle ben des Arbeitsamtes Mansfeld

198 Gehofen

St 1 eder nd Volte
Artern. Re r Einerere e e U n eSeit r jetzt wurdenrai bidfen heraus die ſich

ſatz die Arbe enſge ſt
ozentſaam Sparen beteiligt iſt, be 4 S

Eiſenbahnerverſammlung.un MZuwoh u die Ortsgruppe Roßla des
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Hotel Weltkugel
Mnnmninnnn am Bahnhof Aunumnnnnn

Modem eingerichtete fremdenzimmer
m leöendem Veasser O SGrobes Bler-
u. Speise- Restaurant m Fronstocks-Bofett

Eigene Fleischerei mit Köühlenlege

Rud. Speck 4C0., Hallea.

Gelä-, cher IIIAnten- Schränke Schlosserai
Iresser Anlagen

Gegr. 1864rer 262 84

n Se L äünBrügerztaßo t3 Halle a. 9. S. leleten 2378

Pa. Werkzeuge zurHoirbeardeltung klsenwaren

Lierleisten Portièrengemit. leder- u. Kallelm

NMarienstr. 4

DTTTHalle a. S. Gr. Ulrichstr. 33-34
Preiswerte Pianos und Flügel
in größter Auswahl. Gänst. Zahlungsbeding.

Tel. 26635 Geuxr. 1887

Friedrich Müller

Ernst Hoinkis
feine Fleisch- und Wurstwaren

falie a. S. Leipziger Strafe 15
Molkerei Merbitz
frelimfelderstr. el. 206 12

7

regheurt- v. Gauerpastesrislerte Mitehn

Beerdigungs- Anstalt

Wiüiſſuy Cufsae
Gegr. 7907 Aaffe a. F. Tel. 259920
Krukenbergetraße 7 gegenüber den Kliniken)

Theodor Domann
fulle a. S. ludwig-Wucherer-Strabe 30

Fernsprecher 262 56

Spezialhaus für
Möbel Iransporte

Auto Möbelwagen
Wohnungstausch O
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unglückte das Auto des Dr. med. Kieling hier

leuchteten Fuhrwerk n Perſonen wur müller,

Kreis Liebenwerda
Eine Familie durch Kohlen

gas vergiftet.
Achtet auf den Abzuge des Ofens!

Einheitsverbandes der Eiſenbahner
ihre Generalverſammlung ab. Nach den
n des 1. Vor n fand die Verleſung

n Vorſtandswahl warte

der alte be orſtand einſtimmig wieder

r feſtl begehen. oll geſellſchaft in Deſſau:r Vuer G bisherigen Er hrunBraunkohlenſchwelgas, das ſeit
Voigtſtedt. Nette Zuſtände im Orts Gasanſtalt au dem Steinkohausſchuß für Jugendpflege. Vor etwa weiſe ſu mige wird, ſind re ch

dreiviertel Jahren gründete man hier einen Orts Obwohl die e
Zu für Jugendpflege, dem alle h
treibenden Vereine beitraten. Na
See Regulativ macht ſich die Verſuchszwecke beſonders
örderung des Sports von Einrichtungen kulturelſer Art zur vornehmſten Au e Wie da S v diente

ausſieht, zeigt folgendes. Maneinmal das nötige Verſtändnis für den Ausbau des worden dem Verſuch dienſtbar
vorhandenen Turnplatzes, wie er von der

angeregt wurde. Der Antrag iſt von
dem bürgerlichen Turnverein einſtimmig u
der Gemeindevertretung

lehnt worden. Vielleicht

ier ſport. mit verhältnismäßig kleinen Zuſa

i von heraus, die aPirr 2 Stimmen ab liebſam bemerkbar wurden u

übenacker werden. Das Verhalten des Vor Verbrauchern
nden des Ortsaus 8, de Mitgli5 e Anlaß zu Beſchwerden über die Gasbeſchaffenheit

p wünſchen übrig. In der fraglichen Verſamm-gaben, die zum Teil auch in der
ung iſt er anweſend geweſen, u

Sache e h n, r 33 ueinem für einen Turnverein menden Be
chluß. Aus dem Verhalten dieſes Vereins und der

meindevertretung haben die Arbeiterſportler ganz Streuben wurden in den
ernſtlich zu prüfen noch ein weiteres Verbleibein e Stteaubſchuß e

meindewahlen ſtattfinden.
zu leiſten, iſt vornehmſte

ſinnten Sportler.

ierfür ſchon jetzt Arbeit übends, brennen nachts
flicht aller ſozialiſtiſch anderen Tage unſere

Kurokraliſch Partei d en a e a i en Iränden in
e ei dann ſiegreich aus der ghervorgehen und ihre Vertrett werden ohne den bedarf noch der Aufklärung

in ſeinen Leiſtungen und Taten ſehr ſchwachen
bürgerlichen Turnverein den Turnplatz und e
re nach den Wünſchen der Sportler und na
modernen Geſichtspunkten geſtalten.

Neues Theater
Bennungen. Gemeindevertreter-frette. 193 bis nach 22

4 ung. Jn der am letzten Donnerstagabend) Altes Thegter:
attgefundenen wurde berkutſche.“ Weihnächtsmärchen.

nach dem Bericht der Rechnungsprüfungskommiſſion „Die Dreigroſchenoper.“und nach Aufklärun c edener Fragen em] Neues
Gemeinderendanten Entlaſtung erteilt. Ferner mat.“
wurde beſchloſſen, zu dem im Februar in Halle
tattfindenden Landgemeindetag einen Vertreter zu kam.“
enden. Dann wurden noch verſchiedene Anträge 20 Uhr.

und Wünſche erledigt. Bitte der Arbeits

Theater unb Konzerte am

1535 und 1955 Uhr.

8 Uhr.

loſen
Erwerbsloſen geraten. Sind es doch nun 20 Uhr.

chon drei Wochen ſeit ihrer Anträge,
und noch ſind dieſe vyom Arbeitsamt Nordhauſen kleine Däumling.“ 16
noch nicht zurück. Vielleicht ſchafft das Arbeitsamt abend von
Nord en hier Abhilfe, denn es iſt doch unmög- Alberthalle: Hauptprobe zum
lich, drei bas vier Wochen ohne Geld zu wirt o 11 u
ſchaften. tädt. Kauf (GewandtgäBennungen. Autounfal. Am Dienstag ver uxemburg und Karl Liebinedt.

Verein fürdadurch, daß es in Nordhauſen mit einem unbe egger Abend von
20 Uhr.den nicht verletzt. Das Auto mußte abgeſchle

w n.

Oeffentſiche fülmveranstaltungen

Zur Vorführung tommt:

einem lbſt ter e ſt wurden und die ganze reiche eng e für

ich ſind dort ſeinerzeit auch dihier noch ma grundlegenden Verſuche mit Verrikalsfen an

reien ſtellten ſich doch ſchon nach wenigen Tagen
große techniſche Unzuträglichkeiten

im alsbald unt namentlich induder Turnplatz wieder ſſtriellen Großabnehmern, aber auch vielen kleinen

Tag
wurden. Ob dieſe Mißſtände mit det ger ſtellt werden en r och da

„Der Mikado“.

Cind die Hoffnungen trügeriſch?
Branunkohlengas als Fuſatz zu Steinkohlengas

wö dieſer WTVB.Handelsdied h e äprioe von De u r inentalen Ga z
en mit dem

urzem auf der
lengas verſuchs-
t üuche in der vorſichtigſten t Geſe

tmengen gema

nſtalt

gemacht wurde,

espreſſe laut
it abge

e awendbarkeit des Braun u als
ohl immer nur ſehrſatzmittel wird lb w

chränkt ſein. Die daran geknüpften Erwartuind ſicher zu optimiſtiſch gehe namentlich ſo
weit ſie ſich auf ausſchließliche Verwendung die

n.

3 m

lungstag en 5

Der nä
ruagr.

ſte Sprechtag für
chädigte, Kriegshinterbliebene, Minder

Sozial, Klein und Vorzugsrentner in
Mühlberg findet am Freitag, dem 25. Januar, in
der von 11 bis 13 Uhr im „Ratskeller“ ſtatt.

Kreis Torgau

T

Der nöchße Verſanrme

30or gen Ftackt)
Ein neues Poſtamt.

Da das Torgouer Fernſprechnetz Selbſtanſchluß

Braunkohlenſchwelgas mit dem Steinkohlen
gas nicht konkurrieren kann.

Wen auch vielleicht die bei demtreienden techniſchen r e r 3
anderwärts Se traten, beſeitigt werden, ſo muß

on geg werden, eine völligeReinigung des aſes von Ko
Schwefelwaſſerſtoff zwecks Quantitätsangleichung

wird, des inerwerden W den e der
Für die Einſtellung der Gaswerke demBraunkohlenſchwelgas dürften dieſe Feſiſte in

den bisherigen

vor dem Brande
Briefe gefunden, die die Aufſchriftdpflege gebot „Brandbrief“ endenJn dieſem Jahre ſchen e et Sie ſen die ter e ger tri

r an und haben am
reude dran.“ Ob dieſe Briefe

ren in Verbindung ſtehen,

nhalt hatten:
en Bier des

Eeipziger Reuigkeiten.

Sonntag
Burleske Ope

Uhr.

l i 7e s b s Vor
20 bis 2255 Uhr.

ater: „Eine Frau von For

Schauſpielhans: „Wie der Wald in die Stadte bis 1 „Perlenkomödie.“
hr

Batte „Des Kindes Wein a finanzielle Bedrängnis ſind die nacht dere r r nicht en
oſe

Feurichſaal (Schulſtraße 1): Puppenſpiele: „Der ma
Bunter Vortrags-

rta Sachſe: Märchen u. a. 20 Uhr
Philharmoniſchen

chen 4): Gedenkier des Arbeiter-Bildungs in für Roſa

terKirig S ſfer-

die FaDer falsehe Pringes unt. hen eeeee t hlenoer
Dazu ein interessantes Beiprogramm gee re abend in einem wegen der

HUaekpfütfel. großen Kälte gründli ehe Raum ſchlafene den 12. Januar, abends 8 Uhr, im Ge gegangen. In der Zeh inen Kohlen

meindegasthaus. oxydgaſe aus dem Oſen gedrungenrga- zu fein, denen vier Mitglieder der Fa
Paßmann. 70Genossen! Sorgi für starten Besuch der Veranstaltungen ter. deren zweiſäh

Ve
Bezirksieitung der SPD. (Halle) a Ant

Kreis Delitzſch
Fifem burg

zug zu ſorgen.

r

rlobter waren bereits tot. Die etwa 70 Jahre
in bewußtloſem Zuſtande dar

e zu retten.n Da i h el öfters ſchon
Ute dies eine Wa in,Defen 3 Sorgfalt en de für

Wie wir noch erfahren, iſt der mit ums Leben
gekommene Schwiegerſohn ein Sohn des Korb-

rkwürdiges Im nahen machers Karl Gerber aus Mühlberg. Die Rent-gut (Frei Fet en) brach ein L aus, nerfamilie heißt Prösgen. Die Enkelin wollte
das die Scheunen der Gutsbeſitzer Kurt Seidel und ſich am 27.dg Grünberg einöäſcherte. Sechs Feuerwehren ralen

waren an der
Brandſtiftung vor. Jn dem bena

or einigen Wochen

Ort ſu

anuar mit dem jungen Gerber ver
wurde das An

randſtelle tätig. Es e r der Familie Prösgen vom Feuer heimge-

von großem Werte ſein.

Wer treu gedienet feine Feit
Dieſer Vers aus dem bekannten r iſt

wahrſcheinlich dem Herrn Bre
mann“ ſeines militäriſchen Ranges von vor

rm ezigem Beſitzer des Ritter v
Martinskirchen, bekannt. e erls Offizier aufgefordert dies vom
treuen Dienen“ anzuſtimmen, ſo daß es im Ge
dächtnis ewiges Gedenken verurſachen müßte. Es
ſcheint auch wirklich etwas haften geblieben zu ſein,
wenn man die von ihm veröffentlichten Nachrufe
„der von ſeinen Kindern und dem Hauſe Stephann“
d Kindertante Aute d e) und „ſeinen

orderen treu ergebenen Jnſpektors Müller“ S
leſen hat. Betrachtet man aber die Geſchehn r

Uebernommenen Arbeitsveteranen be
phann, die dieſem ſchon beinahe ein

ter dienten und auch bei
Arbeit weiter erklingen

e r durch Kkbcheioſgteirr e
a, mehr, er hat ſie nicht nur arbeitslos ge

t, ſondern ſie an
Arbeitsloſenverſicherung gebrach
indem er ſi

Arbeiter von der Erwer
es bei ihm keine Arbeitsloſen gäbe. Si
iehenden Not bewußt, ſtellte er das Anſuchen an
ie Leute, für die Hälfte Lohn zu arbeiten. Wo

griffen einige zu dem rettenden Strohhalm, d
übrigen aber flogen.

geniert, von ſeiner Schwiegermutter ausgeſetzte,
wenn auch nur mündlich vereinbarte Legate nach
längerer Zahlung wieder einzuziehen. Ja, wer treu
gedienet ſeine Zeit, verſpürt am Ende und Leid.

Wann wird nun auch in Martinskirchen die Ver
h und die dortigen Landarbeiter auf-
rütteln. Nach ſolchen Erlebniſſen kann die Parole
nur lauten: Hinein in die Landarbeiterorganiſation
23 in die große politiſche Partei, die Sozialdemo
ratie!

m 7 Kriegsbeſchädigtenver-a mm r Die am 42 ſt Aigeſandene
ahres tverſammlung der el Ortsgruppe

des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten uſw., zu
welcher der Kreisverbandsvorſitzende Philipperſchienen war, war diesmal ſehr ſchwach beſt

Ueber die erfolgreiche Tätigkeit der Ortsgruppe im
letzten Jahre berichtete der Ortsgruppenleiter
Poetz ebenſo der 1. Kaſſierer H un

r über die

chließend an den Kaſſenbericht erſtatteten die Re
viſoren den Prüfungsbericht, worauf dem 1. Kaſſie
rer Entlaſtung erteilt wurde. Die ſich hieran an
chließenden Vorſtandswahlen ergaben außer in der

rſon des 2. Vorſitzenden, der die Wiederwahl ab-
lehnte, keine Veränderung. Für den 2. Vorſitzen
den war zunächſt Zelle vorgeſchlagen, der aber
aus näher dargelegten Gründen ablehnte, und
einigte man ſich dann auf die Wahl des Kameraden
Krug. Des weiteren wurde noch bekanntgegeben,
daß am 27. Januar, 9 Uhr, eine Funk
tionärſitzung im „Schützenhaus“ Liebenwerda ſtatt
findet. Kreisleiter ilipp kam zum luß
noch eingehend auf die Einre er von A n
auf Ermäßigung der Hauszins teuer bzw. Kon

e n——m-—

tzeit in Martinskirchen, ſo muß man wa als Kontinger Kehrſeite dieſes See Verfügun r Dem iſt aber nicht ſo. t
Ste m

uſchen Jahr 1
das Lied harter zugebilligt
der Herr Haupt 10 000

Treudeutſche Geſinnung!, die ſich auch nicht e

ewegung der Kaſſe, die am Jahres
r einen Beſtand von 14967 Mk. aufwies. An rung zum Schluß langſam

Was ist Togal?
Togal Tabletten find ein hervorragendes Mittel
bei Rheuma.,. Gicht. Isching. Grippe.
Nerven und Ropfarhmerz, Erkältunge-

krankheiten!
ſich nicht

Mittel Laut notarieller Betätigung anerkennen über
5000 Aerzte, darunter viele bedeutende Profeſſoren,

die gute Wirkung de

appavate bekommen wird und auch ſeine ſonſtigen
Einrichtungen den Anforderungen des geſteigerten
Verkehrs nicht mehr genügen, hat man den Neu
bau des Poſtgebäudes beſchloſſen. Schon vor
einiger Zeit iſt mit den erſten Vorarbeiten auf
dem Gelände Weſtring (Ecke Unruhſtraße) be

nſäure und gonnen worden.
Der Entwurf ſieht einen zweiſtöckigen Putzbau

g ſo hohe Koſten erfordern vor. Das Erdgeſchoß enthält zwei Schalterhallen
für Brief und Paketabfertigung. Jm erſten
Stockwerk wird das Selbſtanſchlußamt eingerichtet

ngen werden, während das zweite Obergeſchoß Raum
für drei Beamtenwohnungen Tietet. Der äußere
Bau wird vorausſichtlich in dieſem Sommer fertig
werden, ſo daß im nächſten Winter die Jnnen
arbeiten ausgeführt werden können.

Das ausländiſche Land
arbeiterkontingent.

Vor einigen Tagen ging durch die Preſſe die
Mitteilung, der Reichsrat habe ſich damit ein
verſtanden erklärt, daß die Höchſtzahl der für 1929

aſſenden ausländiſchen Landarbeiter auf
10 000 mit einer Notreſerve von 10 000 ſt ewird. Dieſe Mitteilung war etwas ungklück i a

g. aßt. Es kann aus ihr herausgeleſen werden,
aß den landwirtſchaftlichen Unternehmern für

19 120 000 ausländiſche Landarbeiter (110 000

bekommen.

ent und 10 000 als Notreſerve) zur

aftlichen Unternehmer haben für das
ein Kontingent von 100 000 Arbeitern

Dazu kommen weitere
rbeiter als Not reſerve, ſo daß die Geſamt

z der für 1929 in Frage kommenden aus
ndiſchen Landarbeiter 1100 beträgt.

Dieſe Zahl iſt immer noch viel zu Einzelne
um das Recht der Gebiete werden zu ſtark mit ausländiſchen Land

t arbeitern verſehen. Auch kommen die ausländi-
von den unwiſſenden alten Leuten ſchen Landarbeiter viel zu früh nach Deutſchland

Unterſchriften geben le die ihn ſowohl wie die ſie kommen bereits zu einer Zeit, in der beſtimmt
sloſenfürſorge W noch genügend inländiſche Arbeitskräfte verfügbtr

r ein

Berliner Schlachtviehpreiſe.
Berliner ESlachtviehmartt vom II.

he und Färſen l 49,,
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Memoiren einer Ozeunfliegerin
Ruth Elder, die bekannte Ozean-

fliegerin der es vor etwas mehr als einem Jahre
beinahe geglückt iſt, den Ozean von Amerika aus
zu überqueren, hat ihre Memoiren geſchrieben.
Alle berühmten Frauen unſerer Zeit haben das
getan. Warum ſollte man alſo dieſes Recht nicht
auch der hübſchen jungen Amerikanerin zu-
erkennen? Ruth Elders Lebenserinnerungen
zeichnen ſich überdies noch vor den „Beichen“
ihrer berühmten Kolleginnen ſehr vorteilhaft aus
ſie ſind mit großer Aufrichtigkeit geſchrieben.

Die Ozeanfliegerin entſtammt durchaus nicht
einer wohlhabenden Familie. Jhr Vater war viel
fach arbeitslos, die Mutter feſſelte häufig
Krankheit ans Bett, und die acht Kinder verlangten
oft vergeblich nach einem Stückchen Brot.
Ruth geſteht und das iſt bezeichnend daß ſie
bisweilen nicht einmal ſo viel Geld hatte, um
ins Kino zu gehen. Konnte es etwas Schlimmeres
für eine moderne Amerikanerin geben?

Jm Alter von neunzehn Jahren ſuchte ſich
Ruth eine Stellung in einer benachbarten Stadt
und verliebte ſich hier. Sie heiratete dann auch.
Aber ſchon damals war ſie für Rekord-
leiſtungen: nach einem Jahr war ſie bereits
wieder geſchieden Sie nahm dieſe Angelegen
heit nicht beſonders tragiſch. Gab es nicht in
Amerika noch genug andere Männer? Und wirk-
lich, als die geſchiedene junge Frau zu einer Tante
nach Panama reeiſte, traf ſie ſchon wieder auf
eine gleichgeſtimmte männliche Seele.

Dier Perſönlichkeit, der dieſe Seele angehörte,
war Lyle Womack, ein kleiner Angeſtellter
mit beſcheidenem Einkommen. Seine Gattin mußte
ſich alſo ebenfalls nach einem Verdienſt umſehen
Sie wählte dazu die Tätigkeit einer Empfangs-
dame bei einem Dentiſten. Als die junge Frau
cuch ihrem Gatten etwas genauer auf den Zahn
fühlte, ſtellte ſich heraus, daß Mr. Womack durch
aus nicht den Erwartungen entſprach, die Ruth
ſich von ihm gemacht hatte. Sie trennte ſich daher
von ihm, ohne ſich allerdings ſcheiden zu laſſen,
und lernte jetzt einen dritten Mann kennen,
der auf die Geſtaltung ihres weiteren Lebens einen
großen Einfluß gewonnen hat. Dieſer Mann war
Georges Haldeman, ein Flieger, der
Ruth gelegentlich einmal bei einem ſeiner Flüge
mitnahm. Von dieſem Tage an verwendete ſie
ihre geſamten Erſparniſſe dazu, Flugunter-
richt zu nehmen. Nachdem ſie die Pilotenprüfung
abgelegt hatte, beſchäftigte nur ein Gedanke ihre

Phantaſie: die Ueberquerung des Ozeans.
Als dann Lindberghs kühner Europaflug
glückte, ſtand man auch den Plänen der exzentri
ſchen Frau nicht mehr ganz ablehnend gegenüber.
Ein reicher Farmer, der ſich für die Angelegenheit
intereſſierte, war nicht abgeneigt, den Flug zu
finanzieren Man baute einen Apparat, die
„American Girl“, und Georges Haldeman,
Ruths Lehrmeiſter, ſtellte ſich für den Ozeanflug
zur Verfügung.

Jetzt entſchloß ſich Mr. Womack, ihren Mädchen
namen Elder wieder anzunehmen. „Denn“, ſo
ſchreibt ſie, „ſo tun es alle Frauen, die berühmt
werden wollen.“ Sie hat recht gehabt. Ruth El
ders fernere Schickſale gehören ſozuſagen der Welt
geſchichte unſerer Zeit an. Ihr tollkühner Ozean
flug, der Abſturz der „American Girl“ bei
den Azoren und ihre glückliche Retiung durch ein
holländiſches Schiff ſind zur Genüge bekannt.

Weniger bekannt dürfte es dagegen ſein, daß
Ruth Elder bei der glücklich abgelaufenen Kata
ſtrophe nur noch 72 Cents in ihrem
Portemonnaie trug. Aber brauchte denn
die junge Amerikanerin bei ihrem Triumphzuge
durch Liſſabon und durch Spanien Geld?
Brauchte ſie es etwa in Paris, wo man ſie mit
Ehren und natürlich auch mit Geſchenken über
ſchüttete? Ruth lebte ſechs Tage lang wie eine
Königin. Nach ihrer Rückkehr nach Amerika bot
ihr eine Varietédirektion einen Vertrag mit einer
Wochengage von 5000 Dollar (720000
Mark) an. Sie nahm an und zeigte ſich großzügig
Sie ſchickte ihrer Mutter 1000 Dollar und ſchrieb
auf den Abſchnitt: der Reſt folgt demnächſt. So
muß es auch wohl geſchehen ſein, denn tatſächlich
kauften ſich ihre Eltern bald darauf eine hübſche
Villa in der Heimatſtadt der Ozeanfliegerin. Ruth
erhielt eine Stelle in Hollywood. Was konnte
man noch mehr verlangen? Jetzt wurde ſie auch
noch ein berühmter Filmſtar, und ihr Bankgut-
haben vergrößerte ſich!

Gewiß, böſe Zungen fanden an der ſmarten
Amerikanerin mancherlei auszuſetzen. Man hielt
ſie für leichtſinnig, ehrgeizig und eitel. Aber ſie
verteidigt ſich recht temperamentvoll gegen dieſe
Vorwürfe. „Jn unſerem Jahrhundert“, ſo ſchreibt
ſie, „haben die Frauen große Aufgaben zu exfüllen,
aber ſie brauchen dabei noch lange nicht ihre weib-
liche Natur zu verleugnen. Wenn die Frau ihre
Schönheit verteidigt, ſo verteidigt ſie ſich ſelbſt: ihre
Waffen ſind die Puderdoſe und der Lippenſtift.“

B. M. V.
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Die Frau ohne Vett.
Gerichtsplauderei von Bartolus.

Wie weit die niedrige Geſinnung eines ver-
kommenen Menſchen gehen kann, bewies die Ver-
handlung gegen Leo L. Dieſer Menſch hat nicht
einmal Ehrfurcht vor der Heiligkeit des Bettes.
Statiſtiker haben bewieſen, daß im Durchſchnitt die
Menſchheit drei Viertel ihres Lebens im Bette zu
bringen, womit narürlich nicht geſagt iſt, daß dieſe
Zeit nun auch immer ſchlafend verbracht wird.
Die Tatſache erhellt aber den merkwürdigen Um-
ſtand der unbedingten Notwendigkeit des Bettes.
Jm Bett wird man geboren (mit Ausnahme wie:
Straßenbahn, D-Zug uſw.), 98 Prozent aller Men
ſchen ſterben im Bett. Und noch eins: im Bett
gleichen ſich die verſchiedenſten Menſchen ganz un-
gemein: ſtruweliges Haar, verſchlafene Augen, und
im Schlafe ſelbſt imitieren faſt alle das Durch
ſägen eines Aſtes. Sofern man bekleidet im Bett
liegt, huldigt man weit weniger der Mode, gewiß
gibt es Nachthemden mit Hermelinbeſatz und
Nachthemden, die nur aus kleinen Stückchen Lein-
wand, ſogenannten Flicken, beſtehen, aber Hemden
bleiben beide Arten trotzdem.

Was bisher geſagt iſt, gilt nur von den
Männern, denn die Frauen in Verbindung mit
Betten zu bringen, hieße den guten Ton verletzen

Ja, alſo Leo, was tut Leo, als ſeine Murter,
ſeine alte, betagte Mutter nach Neuruppin, aus-
gerechnet nach Neuruppin, der Stadt der Bilder
bogen, fährt? Leo „verkloppt“ die Betten ſeiner
Mutter und verjubelt den Erlös. Kein Wort über
ſolche Gemeinheit! Richter und Schöffen ſah man
es an, wie ſie im Jnnern die Vorſtellung hatten:

u e

Du kommſt jetzt müde und geplagt nach Hauſe, der
Gedanke an das mollige Bett tröſtet dich über die
Aergerniſſe des Tages, und deine Betten ſind fort.
Dieſe Vorſtellung erwirkte ein fühlbares Urteil.

Einen Monat Gefängnis für Leo.
Zwar hat die arme Mutter dadurch immer noch
keine Betten, aber Leo, der übrigens wegen Eigen-
tumsvergehen ſchon vor beſtraft iſt, wird einen
Monat lang empfinden, was es heißt, ohne Feder
betten zu ſchlafen

Eine iriſche So'veig.
Jn der iriſchen Stadt Cork iſt vor einigen

Tagen Cecily Norow geſtorben, eine Frau, die in
ihrer Heimatſtadt unter dem Namen einer „jiriſchen
Solveig“ ſo genannt nach der Heldin des „Peer
Gynt“ bekannt war. Jm Jahre 1884, als Ce-
cily erſt fünfzehn Jahre alt war, verliebte ſie ſich
in den neunzehnjährigen Poſtboten John Derfort
und ſagte zu ihm: „Zieh' aus in die Welt, ich will
auf dich warten, wie lange es auch dauern mag.“
Derfort dachte nicht an die Worte des jungen
Mädchens und heiratete in einem Jahre eine
andere. Am Hochzeitstage erhielt er einen Brief
von Cecily Norow, in dem ſie ſchrieb: „Obwohl du
eine andere zur Frau genommen haſt, will ich
warten, bis du mich heirateſt.“ Zwanzig Jahre
waren vergangen. Derforts Frau ſtarb. Einige
Tage ſpäter bekam er einen Brief von Cecily, die
ihm wieder ſchrieb: „Jch warte immer noch auf
dich.“ Aber auch diesmal achtete John Derfort
nicht auf die Botſchaft ſeiner Solveig. Fünfund-
zwanzig Jahre lang lebte er als Witwer; vor
einigen Tagen iſt er geſtorben. Als die alte Ce-

Weltverlaſſen, faſt ganz im Schnee verſunken,
ruht das kleine Wolfen büttel im Braun

ca König
weſen, wie hätten ſie die lange bittere Zeit, die
ſechs Jahre des Getrenntſeins ertragen können

ſchweigi Durch ſeine ſchmalen, winkligen Aber endlich bricht ein Oktobertag an, ſo ſtrahlend,ba e der S aber aus erhellten Fen ſo verklärt, wie ein ſonnenheller Sommertag. Auf
ſtern ſchimmern freundliche Lichter, und Weih ſeinem kleinen Landgut, im Kreiſe einer befreun
nachtslieder tönen aus den Häuſern. Auch die deten Familie, vermählen ſich Leſſing und Eva
Wohnung des vBibliothekars Gotthold Ephraim König
Lefſing iſt erleuchtet. Unruhige Schatten
huſchen an den Fenſtern vorüber.

Leſſing fährt jäh in die Höhe. Hat er geträumt?
Dunkel und eiskalt iſt die Stube. Schwerfällig er

Aber keine Kinderſtimme ertönt, kein Lied er hebt er ſich und ſchleicht hinüber in das Schlaf
klingt Jm Schlafzimmer beugen ſich Arzt und zimmer, wo das Kind leiſe weint. Aber die Amme
Hebamme über eine todblaſſe, wimmernde Frau, legt den Finger auf den Mund und wehrt jede
die ſich in Kindesnö en bäumt. Nur ein ärztlicher Störung, denn die Mutter ſchläft

Eingriff kann noch Hilfe bringen. Mit Zangen Eine Woche ſpäter. Silveſter. Wieder iſt es
wird Leſſings Sohn zur Welt gebracht. Die Mut Nacht. Wieder bewegt ſich ruhelos ein Schatten
ter liegt in ſchwerer Bewußtloſigkeit. am Fenſter Noch herber, noch durchfurchter iſt

Es iſt tief in der Nacht. Längſt ſind die Lichter Leſſings Geſicht. Seine Geſtalt iſt gebeugt, und
der kleinen Häuſer erloſchen. Auch der Sturm iſt unter den ſonſt ſo leuchtenden blauen Augen liegen
zur Ruhe gegangen. Es iſt totenſtill. Leſſing iefe Schatten. Eva iſt bewußtlos, ſeit Stunden
ſteht am Fenſter der kleinen Stube neben dem ſchon Das Kind iſt tot. Ruhelos geht der Schritt
Schlafzimmer und ſtarrt hinaus in das undurch des verzweifelten Mannes, ruhelos kreiſen ſeine
dringliche Dunkel. Schimmert nirgends ein Licht? Gedanken. Ein neues Jahr will anbrechen. Kann

Strahlt kein Stern am Himmel? Iſt denn nichtſes noch grauſamer, noch härter gegen ihn ſein, als
Weihnacht heute? Furchtbar iſt dieſe Stille, dieſes das vergangene? Wird es ihm auch noch ſein
gähnende Dunkel, das den Einſamen zu verſchlin Letztes nehmen? Wozu dann weiterleben? So grü-
gen droht. Aber gewaltſam ſchüttelt er die trüben belt er dumpf vor ſich hin. Dann greift er langſam

Gedanken ab. Hat ihm der Arzt nicht Hoffnung zur Feder und ſchreibt an einen
gemacht? Sind Mutter und Kind nicht amſſchreibt über ſein totes Kind,

Freund. Er
das ſo ver

Leben? Sein Sohn, das Kind ſeiner geliebten ſtändig war. „Denn war es nicht Verſtand,
Frau, ſeiner Eva, die er nach langem Harren end daß es die erſte Gelegenheit ergriff, um ſich wieder
lich vor einem Jahr als Lebensgefährtin errungenſdavonzumachen e
hat muß er ihm nicht erhalten bleiben? Seine Augen ſuchen die halbgeöffnete Tür. Hat

Er ſetzt ſich an den Tiſch und entnimmt einerſſie ſich nicht bewegt? Hat die Amme nicht
Schublade ein Päckchen Briefe. Faſt ehrfürchtigſeben ein Zeichen gemacht, daß Frau Eva erwacht
löſt ſeine Hand die Verſchnürung. Sind ſie dochſſei? Leiſe, in einer plötzlich aufkeimenden Hoffnung,
ſein koſtbarſtes Gut, das ihm wertvoller iſt als geht er hinüber. Aber es hat ſich nichts geändert.
alles, was er im Leben geſchaffen hat.
deuten ihm Ruhm und Anerkennung!
ſinken im Weſenloſen, wenn er die Worte tiefſten
Verſtändniſſes, geiſtiger Kameradſchaft und inmig-

Was be Graue Hoffnungsloſigkeit liegt über dem
Sie ver zimmer. Oder ſind nur die Atemzüge, wenn auch

ranken

jaſt unhörbar, nicht doch regelmäßiger geworden,
iſt das bleiche Geſicht nicht beleb. er als ſonſt? Iſt

ſter Liebe in ſich aufnimmt, die ihm Eva Königſes vielleicht doch die Ruhe der Geneſung, die ſie
geſchrieben hat. Seine Gedanken wandern Jahre
zurück, in die alte Hanſaſtadt Hamburg, wo

umfangen hält?
Der 10. Januar Nacht des Grauens. Todes

ihm die liebliche, junge Heidelbergerin als Gattinſn acht. Wieder ſauſt der Sturm, wie am Weih-
des Kaufmanns König zum erſtenmal begegnete. nachtsabend, dem Geburtstag des Kindes, dasEr ſpürt wieder die rkrhalten Freude, die Emp längſt den ewigen Schlaf ſchläft. Wieder iſt der
findung tiefſten Geborgenſeins, die ihn vom erſten Himmel ſchwarz und ſternenleer. Tränenlos und
Augenblick an in der Nähe der harmoniſchen, feinſſtarr ſitzt Leſſing am Totenbett ſeiner Frau. Er
ſinnigen Frau überkam. Und ruhig, klar und ver fühlt kein Bangen, keine Qual, keine Verzweiflung
innexlicht bleibt dieſe Seelenfreundſchaft auch dann, mehr. Unheimlich ſtill iſt es in ſeinem Jnnern ge-
als Eva König Witwe geworden iſt Nichts von worden. Lebt er eigentlich noch? Kann man zwei
Begehrlichkeit, von leichter Verliebtheit ſchwingt in tief ineinander verwurzelte Bäume auseinander-
den Briefen Sie iſt ſein beſter, treueſter Freund, reißen, ohne beide auf den Tod zu verwunden?
dem er alles anvertraut, ſeine Sorgen, ſeine Der einzige Menſch, der ihn ganz erfüllte, iſt tot.
Kämpfe und Enttäuſchungen, ſeine Hoffnungen Und er ſelbſt ja, er kann ſeinen Körper noch be
und ſeine Sehnſucht. Eva König verſteht ihn. Sie wegen wie bisher. Er kann auch klar und ſcharf
richtet ihn auf und hilft ihm. Denn auch für ſie, darüber nachdenken, was nun getan werden muß,
die Heimatloſe, die zwiſchen Hamburg undſwelche Pflichten er noch zu erfüllen hat. Aber
Wien hin und her reiſt, um aus dem geſchäft was ihn beglückte und erwärmte, was ihm das
lichen Zuſammenbruch nach dem Tode des Gatten Leben erſt lebenswert machte das iſt unwieder-
einiges für ihr Töchterchen zu retten, iſt der ferne bringlich dahin. Seine Seele, die dieſer einzig
Freund in Wolfenbüttel der einzige Menſch, zu artigen Frau ganz und ungeteilt angehörte, har ihn
dem ſie Vertrauen hat. Kein Tag, keine Stunde verlaſſen. Sie iſt mit Eva in das dunkle, unbe
vergeht, in der nicht die Gedanken der beidenſkannte Reich eingegangen, in das er ihr bald nach
Liebenden Raum und Zeit überfliegen, die ſie folgen wird, um ſich auf immer mit der Toten
trennen wollen. Wäre der Briefwechſel nicht ge zu vereinigen.

e T E jqÄ, —-—-75JJJYFXDMSG-
eily die Nachricht von dem Tode ihres Geliebtenj Kein Sonnenſtrahl durchbricht die Wolkenwand,

erfuhr, nahm ſie Gift. Die hält den weiten Himmelsdom verborgen;
In Schweigen iſt gehüllt das ganze Land
Und ſchlummert träumend bis zum Lenzesmorgen.

Von Otto Köoppe.

Es öffnen ſich des Himmels Schleuſen weit,
Sanft wirbeln Myriaden Flocken nieder;
Nun prunkt Natur im neuen Silberkleid
Mit einem pelzgezierten, weißen Mieder.

In heiß erſehnter Ruh' liegt die Natur,
Sie iſt des langen Schaffens müd geworden;
Kein Vogelſtimmchen tönt in Wald und Flur,

Nur Einſamkeit und Leere allerorten.

Die hängt mit den edelſten Zügen
der weiblichen Seele zuſammen, mit der Tiefe und
Wärme ihres Gefühls, mit ihrer Treue. ihrer Auf
u Sie wird ihrer Natur naam Gewohnten hängen und perſönliche Teilnahme
alle ſachlichen Rückſichten zurückdrängen.

Ernſt Curtius.
Nicht ſo ſehr jenen Patriotismus liebe ich, der

unſere Söhne auf das Schlachtfeld jagt und
G dort ſterben läßt, ſondern jenen, der für das

aterland leben lehrt.
Peter Roſegger.

MAGGI Erbs-Würfel
die vorteilhafte Packung 2u 13 Pf. für 2 Teller guter Erhsen-Suppe

S

Frreeeeeeerevrr e

eers5*S haunc

W r



e
zogen hat, über ſchlechten ober

Ruf Schubert f Lefſingl e Gedenk le Wenn d rung tag eines e nallen u ratzen imI w elephon bemerkbar macht. Dieſe Geräu können
wenden, im Gegentell Nur ber viei uns, d. h nicht durch Herumſtellen am Apparat beſeitigt wer

r a et d r e z i a den, das bewirkt nur noch vermehrte Rückkopplungs
biete v törungen. Die Hörer müſſen ſich leider gedulden,e een mit zen an hüte ſich auch, an den Antennen zuSee damit an Ierſzerren, da ſie infolge des Froſtes leicht brechen
Sabkone! e trag e man in dieſer Woche auch nicht
die gentiannte zu geben.

Theaterübertragungen werden wieder einmal deſonders
gepllegt. Nicht nur der Sonntag bringt eine („Der Mi der dentado“) A. r am t au t („Ein 1. h p diepue t 7 annar 1929. Am 1. Januar 1929 betrug dienweg Geſamtzahl der dundſanite nehner 2 635 567. Die

it dem dwi unke la n e n s unahme gegenüber dem r mitgeteilten Be
t es am enniag ſogar natmintsgs ein Luſtſpiel. Der ſtand von 2334 253 am 1. Oktober beträgt demnach

orgen und Gedichte r e getr ge 2 idee. 301 314. Am 1 Januar 1928 wurden 2 009 842konzert aus drei Jahrhunderten und das ſeltene deutſche Lied hen in Her chland gezählt, ſo daß die Ge

ſollen am Die nd t a abend ihr Publik ndeen x W t a Funkhörer im vergangenen Jahr
t n Pud wie v mphoniekönzert, 10 Minuten V Rundfunkmuſik auf dem BadenVadener Muſika g ſollen wir hören: onieko nuten hen unkmuſik au er unene e Se e de dte m ter hen eheihn gert ans der Dyer Die belder Eier ans v Dardietungen de e J
Funlkbre mermu nun Baden“ übertragen hat, wird ſichde e S r a m ſammenden Jahre aus e d e

unſtler nr
in er Markt J, ſeine Meinung ln ader beteiligen. Ein
ſchrift h übermittein. Leitung des Muſikfeſtes undRönigswuſterhauſen. „ſelſchaft ſieht eine Einbeziehung von ziellerIm Vormittagskonzeri am Sonntag wirken Ber Rundfunkmuſik den BadenBadener ine ſkreis

h e Der 23 ſieht aus vor. Es wird der Rundfunkmuſik zwein ertragung von Der ter von Bagdad Monwie in Note des erregen De er tn m Rahmen des Muſikfeſtes
und Nachtmuſik übertragen. Für Dienstag ſind Abend
terhaltung die meiſt keine iſt und HugoWolfDieder in Oeſterreich bevorgeſehen. Ein türkiſcher Abend wird Miltwoch ver ſtru Jene 322 tember Jm gleichen geit.
anſtaltet. Danach ſendet Berlin Unterhaltungsmuſik. Don punkt hatten emer. W Schweden
nerstag werden außer einer Stunde Abendunterhaltung die 370 991, Norwegen 62 870, die e
ne e e begonnen [65 727 und die ſche choſlowakei 222268
Den Schluß bilden Klaviervorträge und Tanzmuſik. m un e eFreitag ſind Vorträge (darunter „Induſtriewanderungen Rundfunkhörex zu verzeichnen.
durch Mitteldeutſchland und Symyhoniekonzert geplant. Zu
letzt will man am Sonnabend nochmals eine Stunde derjetzt üblich gewordenen Abendunterhaltung bringen und danach Rundfunk Programme

r gedenken. Auch beim Deutſch Gele ur könnte eine andere Auswahl der Uebertragungen] Son 8.30 Or 9.00 V eier.Platz greifen. dt. 111.00 “ürre: Dr. i Se „Nenuzeitl Wen

e enen und re
n

t im 19. Jahrhundert. o Uhr: t Z. Dr
nek: Die Verdounng der land wirtſchaftlichen Haustierec Avr; Stimmen der Anslandspreſſe. Danach: Auslands de

i5.00 Uhr Schalüpiattenkonzert. 16.00 uhr: Derän. Luſtſpiel in einem Akt von Henry Pagat. 17.00 ühr:

d tümliches 2222 18.25 ubr h
e

en per ev n für Politik und eDer Kauf wibes ist Vertrauen chalz, für Lokales und Kommunalbolitik:vaohe. jst bis spät abends u h Gewerkſchaftliches und Provinz:Unser neuer ßadio-Vorflhrungsraum geöffnet. Wir biet r t re n n r Jair
alies Neue u. liefern auch auf Teiſzahlung bis zu 12 Monat T en r nne, amtlich n ne e.ruck und r Halleſche Druckerei I vaſt m.

e,A. W. Friteqh Co. Hand wehbratr 19. Rot 292 77 Große Marterſtraße
e

ne ryſ, 4 m gen vie St wer Puritanismus und die engli tur eWurzeln des n 19.00 Uhr: Dr. Felix Zimmer. Aus en Geschäftsvertehr.
„Die Ge d Frigrio g. Auguſt t n am Hohentwiel imebertragung a m Neven ater: 4 r:Mikado.“ Operette in m Akten von A. Sullivan. 22.00 ihe en n r einer S

u e 7 aſpenſt. 22.30 bis 0.30 Uhr: Uebertragung von Stein auf t Kuppe des Berges tra

anzmuſi 9Montag: 12.00 bis 14.90 Uhr. Mittagsmuſik. 15.00 Uhr. u h e e r e
n. Anſchließend: Dr. Arno Schirokauer: „Lite- auf dem Berge zerfallen, und nur Ruinen

rariſche Umſchau: Schaubühne 1928.“ 16.00 Uhr: ügderträguns einſtigen Herrlichteit. Am Fuße des Hohentwiel er
von Königswuſterhauſen. 16.30 Uhr. Türkiſcher Nachmiſtag geues Leben. Seit mehr denn 40 Jahren im18.20 Uhr: Perrdyrßt 18.30 Uhr: von König einer zeitgemäßen Volkswirtſchaft kau anniſe
wuſterhauſen 19.00 hr: Prof. Dr. Georg Witkowſkt: Leſſno beitstraft und Kundentreue Stein auf Stei
als Tramatiker.“ 19.30 Uhr: Dr. Herbert Roth: „Das ergiſs Sieſenbau gefügt, den heke ter v e zu 27
Sandhaus. 20.00 Uhr: Militärkonzert. 2i.so ühr: Anton dier ins P e u u täte agg erenVildgans: Aus eigenen Werken. 22.00 Uhr: Arbeitsnachweis, o Wagg uppenartikel hergeſtellt werden,
Preſſe- und Svortdienſt 22.15 Ubr: Unterbaltungs- und Tanz- t ſie ihren Weg zu den Millionen
muſik

Kontgswuſterhanſen (Wele 1648,8)

r 3.55 Uhr. Stundenglockenſpiel. 900 Uhr. Morgenfeier chlie ehe Glockengeläut. 11.390 Uhr: Vormittogs
r: Bildſun Zur 14.80 Uhr: Die Viertel-r für Landwirt. 14.45 Uhr: Wochenrückblick auf die h

arktlage und Wettervorherſege. 1455 Uhr: „Zucht und Haltu der land wirtſchaftlichen Nußtiere.“ Sitelior Müller

lsdorf) Satz der weine inm a v 16 a f F.e n C 3 gegen iel und unſchöne Hautfarbe verwendet man am beſten die
16.5) i terhaltu t 8.00 h. Rat. weiße ſettfreie Creme Iudur. welche den HändenD. Dr. S z rege h re Geiſt der dem Geſicht ene mane verleiht. die der vornel men
neuen Strafrechtsreform. 30 Uhr: Friedrich: „Er- Dame erwünſcht iſt. Ein beſonderer Vorteil liegtijebnis und Eriebniskraft.“ 1900 r. ab Engelbrecht: dieſe Creme
Perſönlichkeit in Kunſt und Leben.“ 19.25 Uhr. Kwon We t r r
ſiaoune von Köln: „Der rbier von ver gomiſche Drei üch t dieſerd zwei Aufzügen von Peter Cornelius. Anſchließend bis leicht einem zaufriſch z en Früh h30 Uhr: re von Berlin: Tanzmuſik. und Flieder, ohne jenen Woſchug

m 12. o0 ubr; e Schüler. 12.55 e die vornehme n verabſchent.Nonener u niverſuche. 14.30 große Tube 1 J60 Pf.,niſch. 15.30 u Wetter ar veriaufeſtellen zu haben 53

ienß. 15.40 rda n ndu nern 1886 r h en e(eräen Benun. W bie W h vent obeſendung loſten!os überfande durch Leo Werie A. G.
S n (T) Dr. Hans gebe. 18.50 bis 18 85 Uhr den V 3 e (37
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liengeb hren ſowie die Beiträge zu plages

den igungskoſten für
nuar 1929, die Hundeſteuern W
ar März 1929 und die Schulgefür die ſtädtiſchen Mittel u. d e

Schulen für nuar 1929
um 15. Januar 1929 zuſchlagsfrei

an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu ent

Mähmaschinen a er werden
e,dte e hinausSprechapparate worden im Wege der Zwanus

vollſtreckung Amng einagegmn werden. Es

Platten und mr kommen ua a e eeeke den e zage ſandt. im e
Halle, den 8. Januar Tnur 2,50 Mk.

diejenigen r h re V Hanc, Satzu mir kommen, die aufr'ichtig un Arveiteamtrich in den hartnäckigſten Fällen grafenſtr. 2, Fernruf 27681
Bhkig geſund werden wollen ucht ſofort:
an Lerb Seele. Urin mitbringenC. Hone, Halle, Reildraße r re he, n ſwrrgünee
Sprech eit: Freitags von 9- 12 und ndarbeiter; ledigen Fiurhüter; Mag
2--5 Uhr. 260 Gutsmam ellen, 20 Jahre alt

Man kauftpreiswert Haue, Stuben und Stallmädchen.
verloren. GegenZur Je Gzwirtfan, ſWelehnng aſellen ſür kalte und warme Küche;

Berufskleidung,
W Haus Küchen und e ar rWäscheu, Wolware za u Shalt. Köchinnen; Schillerſtraße 42

be 6282perfekte, ändige Mädchen mituten StubenmädchenGAilheln Schüttenclehel
Für die kaufm. Berufe. Kolo

uneneln (Rez. Halles n für Detailgeſchäft,zit turiſten fürrn u roßhandiung)etwa 18--20 re

Große Märkerstr. 25

un e e
Auzgedehnte Sarglager

terdewärcke: Dehoratiauen

nach auswärte, 16-18 Jahre alt

Gegr. 1874.

s erschienen
e u n u Mai

Die
Knunmni reell e m l wung

geue Gänſefedern
wie ſie von der Gans gerupft werden
mit allen Daunen. doppelt rv RM. 2,50 beſte Qualit. 3.5

ibdannen 5, Daunen„75, Ia Boüdaunen 10,50.
Geriſſene Federn mit Daunen, ge
reinigt 4, ſehr zart undweich 56,75, In 7,50. Verſand perNachnahme von 5 Pfd. an portofrei.
Garantie tör reelle, ſtaubfreie Ware.

Rehme Nichtgefallenes zurück.
Gäünsemastanstaſi.n ä (Oderbruch) 5 5

Novombeov

Preis für ngie des Bdoherkreises
09 K.
9

Volkxhlatt- Buchhandlung

ein harter Mann

Iosotti-umo

v

Der Winter ist

und hat och
seine Freuen!

Darum Bahn fref fir
den Rodelsport Immer größer wino
die Zahl der Vintersportler, o

ch schneller wöchos der reits der
Rou cher de s ch bekennen z

der köstlichen 4 Ciqarette
onn e M h un o



Knuud Larſen,
Federgewichts-Europameiſter.

SPD. Kopenhagen, 12. Jan. (Radiomeld.)

Die mit großer Spannung erwartete Begeg Von unſerem tssKorreſpondentenſSeiferth infolge Schwächeanfalles Seiferts ab
nung um den Titel eines Europameiſters Leipgzig, 12. Januar. und mußten die e Ueberrundung hinnehmen. Seifert ab zuleht auf, wähim Federgewichtsboxen wiſchen dem Dänen Knud S e re r rn W rend Nebe als i die Fahrt e

rS des Rennens?: 1. r Bei der 10- Uhr Wertun ergey ſag e
39 Punkte, rlier-Duray 54 P., 3. Maes- Stand: 1. Richli-Goebe unkte,

BVoruſtedt, 11. Januar.
Die mit Spannung erwartete Generalverſammt Schorn 41 houryFabre 39 P., 5. Buſchen2. Sr. P., 3. getr a 54 P., ung des Arbeit Furn nd Sport

4. BuſchenhagenFrankenſtein g rbeiter- Turn u pSy- S i a. bre 43 e h 35 P., d ereins Bornſtedt hat geſprochen. Faſt der
r Vorſtand iſt wiedergewählt worden.à hat ſich alſo gezeigt, daß die eingeſchlagenen Wege

des Vorſtandes die richtigen ſind. Im Geſchäftsund HilleBerger je 14 P., 11. HahnKna 9. DornMaczynſki 24 P lleBerger 1612 geh i P. W P. 4 Stu n 11. Hahn-Knappe 8 P., t
Mouton je 17 P., 9. und 10 Wardengo üxtgen 84 P. S. rarden o-Negrini 388

hattedas Feld 558,900 Kiemneer Fe7 letzte Sta n heute Da war: be richt rechnete der Vorſitzende nochmals ſcharf ab
Durch die ereignisloſe Fahrt wurde das liebe l. 86 Punkte hart mit all denen, die im verfloſſenen Jahre dem Vor

Publikum, das etwas e will, recht ungehal Buer O P., 3. MaesSchorn 68 v. uſchen ſtand Unregelmäßig und Unehrlichkeiten nachſagten.
ien, ſo daß in den Abendſtunden das übliche Wogr-gragtenſtein s D. 8. Girarden re Die Verſammlung war fo dar darüber einig, daß dieſes
Konzert anhgh Gegen 9 Uhr erfolgte endlich 95 P., ury-Fabre 52 P., J Pru e Jahr ſtreng nach Bundesſtatutender erſehnte Vorſtoß von MaesSchornſs1 S. raepeMouton t Dornehandelt wird. Die Kaſſenverhältniſſe des Vereins

onnen, denen ſich Goebel-Richli an Maczynſti R. o Hille Berger u. Jahn
ſchloſſen, die gut vorwärtskamen, bis GirarKnappe 8 P.
e das Feld wieder herandrin en konnte. Beil Bis zur Neutraliſatton heute früh be

ebhaften fielen die Leipziger Nebetrug die Weſamiſtrede 897,067 Kilometer.

Sportprograomm des Jonn arg

Arbeitersport. Delttae c.

ſind befriedigend.
Zum Punkt Bundesfeſt meldete ſich eine

nze Anzahl Mitglieder, die am Bundesfeſt inLurnbers teilnehmen will. Beſchloſſen wurde, einen

Lichtbildervortrag zu veranſtalten. Die
„Neue Großmacht“ und die Bundesſchuleinweihung
in Leipzig ſollen gezeigt werden. Alle Anträge
wurden einſtimmig angenommen. An den ein-
zelnen Mitgliedern wird es nun liegen, die Jdee des
Arbeiterſportes zu verwirklichen.

Die Spalter in Halle werden ſich mit dieſem Re
Fußball. ſultat zufrieden geben müſſen.Aue und Amgeöumg. e t SonntJußball. e n e Vockwitzer Ländchen.Seſelſchafts ſpiele am Sonntag c bei e an r a Marg *4737e Sperr h i t er 2:1. h un R e We

d a zre nn r mmendorſer Fichtebringen. Anſtoß der Jugend 11 Uhr. der n 21 Uhr die dritte Elf der Ellenburger vierten
und der erſten 14 Uhr. 3* v an Spielfſtärke verlorene5 m portinſ hat die Veißni T T 7Quadrini, der BVeſiegte. via uns e er an weder KRhonk v Eis r r S ſitzung amta s ühr r3. e g ruppenangeum See auf h Se Platze J Raffball. 8. Anträge, 7 gelernta rſen und dem Italiener Quadrini endete e h e ege e 1 Uhr Sqkerdig Lindenan (131). Die deiden Mo 4 d Iwit dem Siege des Dänen. a a a i e et e n e eher n n t r e r u be r on en n e e ere, auch ürmer werden r e zugen er N J ack, der den t. en Handball. ande n. ſt chnen, daß ſh Ranſaeſen in Veretnsanaeteiumgen.

z gefordert tte, nun mit Larſen em die riode rd rc. den 13. Januar, nachTitelnochſiger, zu kämpfen haben wird. v re V m 2 ten uhr dere pr. Generalverſammh h e i Im Spu Verbänden an n a ren ren
uSchrapla W. v dball. t d dem SDer Dringlichkeitsausſchuß der Jnternatio größeren Gewinnchancen. Schaffläde wortet 15 Uhr den Re ugdall: BundespokalZwiſchenrunde 3 e zur tn Zeh h e ausfallen

nwalen Bo Union hat auf Grund der vorge e Beide Sarg zurzeit recht gut Weſtdeniſchland VBerlin, in Hannover: Rordde u et gegen
e in n

muß. n trifft m en Uhr im „Mansfeldernommenen Abſtimmung bei den Landesverbänden S e leicht h einem Du den kommen Suddeurſchland). Fortſehung der Meiſterſchaft nF r deu e m er iſt jett: ranzv endorf.den Beſchluß gefaßt, von den vier gemeldeten Be Obwohl die Gäſte einen recht r dere n wenn den, 2
werbern nur den deutſchen Meiſter Ludwi g ay wird es den Wörmlitzern doch gelingen, eine 23 ſicherzu Fadſport: Sechttagerennen in Leipzig. Rennenma g n nd de ſcho it la Zeit tel ellen. Jn e gibt es Treffen wiſqen atz in Dortmund, Sreslau, Berlin, Baſel.

n n ſeit langerer 2 itel reer und Fichte Ammendorf. Der Zglg beſiver wird nicht viell Sinterſ porte Deutſche Meiſterſchaften im e
m Kampf um die Europameiſterſchaft ie gute SportinſtElf und wird en anſtrengen müſſen,

tarismus und den berbanden der 7chwergewicht zuzulaſfen. Die jüngſte k. o. ter t wer r er Denſge Roneſaeftemeiſterſgett i degen. allen Nationen die unbegrenſte Entwicklung dere n e d Tr denn t a S m e der za r Fz7legzr. u z Seiterſgoftsſzieie Da gegen m a das heißt nicht m der
ne Geſomtleiſtungen r aß er für einen n haben m ganzen Bu et glän piele u eegen nternatio dem internatienaian Prolempf um die Eurvpameiſterſchaft qualifiziert er T g t i recht ſpie rn e ichte du. i e e S 822 tariat dienen da Wiht de e ſtſcheint. e Kamvf, e re e wogl. a er gegen Halle er v ußen Vierſhett rn war enen! ar e t

Der gewaltige Erfolg i der ersten Woche ist der
schlagendste Beweis unserer viel besprochenen billigen Preise

Nützen Sie die gußer ordentlichen Vorteile, die wir ihnen bieten:

30 9 e 20 h e 10
Ermaßsigung während unseres grossen Inventur- Ausverkaufs

Noch ist die Au s wanl gro5 dar umKommen Prüfen Kaufen
Geonmſftzen Co
Das u obe monerne Kaulfhaus Merseburg, We
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rei, wird gemeldet, daß der Sohn Tſchang

niſche Regierungsblatt in ſeiner neueſten Nummer

Die düpierten Heiratsluſtigen in der

Berliner Philharmonie
200 junge Männer ſuchen die Braut mit der weißen Roſe
Die Dirigentin wird ohnmächtig hinausgetra

auf dem Polizeirevier
Berlin, 12. Januar. (Radiomeldung.)

Am Fre nd kam es in der Berliner Phil-
harmonie anläßlich eines Konzerts zu einem großen
Skandal. Etwa 200 junge Männer, die
aut eine Heiratsanzeige hin im Konzert er
ſchienen waren, erregten, als ſie ſich düpiert ſahen,
einen lebhaften Skandal, der erſt auf der Polizei
wache endete. Die Dirigentin Liſe- Maria
Mayer wurde ohnmächtig, konnte aber nach
längerer Pauſe das Konzert zu Ende führen.

Jm einzelnen wird darüber berichtet: Nachdem
die Philharmoniker die Fünfte Smphonie
von Beethoven geſpielt hatten, trat als Gaſt
die Wiener Komponiſtin und Dirigentin Liſe
Maria Mayer mit einer eignen Kompoſition
„Kokain“ vor das Publikum. Sie dirigierte ſelbſt
und hatte programmgemäß dann noch die Ouvertüre

zu „Euryanthe“ vorzuführen. In der Pauſe
nach „Kokain“, als der Beifall verklungen war, ſtieg
plötzlich ein junger Herr in Smoking und Lackſchuhenauf einen Stuhl und hielt eine inſprache Man

wurde aufmerkſam, blieb ſtehen und hörte folgende
ſeltſame Geſchichte:

Vor einigen Tagen fand ſich in einer Berliner
Zeitung ein Heiratsinſerat. Auf dieſe Anzeige mel
dete ſich eine größere Anzahl junger Leute, angeblich
gegen 200. Sie bekamen ſamt und ſonders duftende
Briefe mit der Aufforderung, am Freitag, dem
11. Januar, ſich zum Konzert Liſe- Maria

sen Rachſpiel

Jnſerentin würde an einem großen Strauß weißer
Roſen kenntlich ſein. Die jungen Leute, von denen
jeder natürlich der einzige Glückliche zu ſein wähnte,
kamen, ſahen aber nichts und wurden bald gewahr,
daß ſie nicht allein waren, ſondern daß noch
andere ſuchten. Man begann verlegen ſich zu er
kundigen, es begann ein Getuſchel, das zum Krawall
auswuchs, als ſich herausgeſtellt hatte, daß man
offenbar einem Witz bold zum Opfer gefallen war.
Man rottete ſich zuſammen und die allgemeine Em
pörung machte ſich in der vom Stuhl herab gehalte
nen Anſprache Luft. Zuerſt waren die 200 Düpier-
ten, die ihre blauen, grünen und roſafarbenen Brief
chen ſchwangen, das Ziel des Gelächters der
Unbeteiligten, die Sache artete aber zu einem hef
tigen Auftritt aus, ſo daß Frau Mayer das Diri-
gentenpult wieder beſtieg und die Ouvertüre into
nieren ließ. Doch ſchon nach den erſten Takten über
mannte ſie die Aufregung über den Vorfall und ſie
mußte ohnmächtig vom Platze getragen werden.
Die Ruheſtörer wurden hinausgedrängt und auf der
Straße von der inzwiſchen herbeigerufenen Poli
ze i in Empfang genommen. Auf dem Polizeirevier.
wohin ſich die ganze Schar bequemen mußte, nahm
man ihnen die Briefchen ab, die zur Grundlage
der Unterſuchungen nach dem Urheber des Unfugs
dienen ſollen.

Jm Konzertſaal konnte, nachdem ſich die Unruhe
gelegt und Frau Mayer wieder erholt hatte, das

Mayers in der Philharmonie einzufinden. Die

Der Fall Frieders.
Weimar, 12. Jan. (Eig. Drahtber.)

Der Thüringiſche Oberſtaatsanwalt im Warte
ſtand Dr. Frieders, der vor mehreren Mo
naten wegen Meineids zu mehreren Monaten Ge
fängnis verurteilt wurde, hatte ſich ſeiner Verhaf
tung zum Zwecke des Stvrafantritts durch die
Flucht nach Wien entzogen. Von dort aus
richtete er an die thüringiſche Regierung das Ge
ſuch, ihm für eine in nächſter Zeit ſtattfindende
Verhandlung vor der Dienſtkammer in Wei
mar freies Geleit zu gewähren. Hiexzu faßte die
thüringiſche Regierung folgenden Beſchluß
Die Staatsregierung ſieht ſich nicht in dern e dt d der urzeit der Strafvollſtrecüng durch

e Flu t ins r hat, von neuem
Strafaufſchub zu gewähren. ermächtigt aber
das Juſti s dem Dr. Frieders, wenner ſi i m 21. rn 1929 der Strafvoll
trecku örde ſtellt, unter der Bedingung,

ß er ſich der Strafvollſtreckung dann nicht

v r oren, es zur rnehmungr h ndlung vor der Dienſtſtrafkam-
mer angebracht erſcheint.“
Auf Grund dieſes Freibriefes dürfte es

Frieders ſicher vorziehen, dort zu verbleiben, wo
er iſt.

Tſchangſolins Sohn läßt
hinrichten.

Zwei Generäle ſtandrechtlich erſchoſſen
London, 11. Januar. (Eig. Drahtb.)

Aus Mukden, der Hauptſtadt der Mandſchu

ſolins, General Tſchang Süliang, der vor kur-
zem von der chineſiſchen Nationalregierung in Nan
king zum Verteidigungskommiſſionär für den Bezirk
Nordweſtchina ernannt worden war, das Arſenal
von Mukden in Beſitz genommen und zwei Gene-
räle Dang Yu Tiing und Tſchang Yin Huai h
ſtandrechtlich erſchießen laſſen. Außerdem
wurden mehrere unmittelbar Untergebene der bei
den Generale verhaftet. Der eine der beiden Er
ſchoſſenen, General Yang u Tiing, ein früherer
Generalſtabschef Tſchangſolins, galt als eine der
einflußreichſten Perſönlichkeiten der Mandſchurei.
Die beiden hingerichteten Generale waren beſchul

digt, im Intereſſe Japans gearbeitet
haben. Internationale Komplikationen werdenLiarheet

Aman Allah kapituliert.
London, 12. Januar. (Eig. Drahtb.)

Aus Neu-Delhi wird gemeldet, daß das afgha-

roklamatipn r AmanUllahs enthält, die eine völlige apitula-
tion vor den Kräften der Vergangenheit und ein
Aufgeben aller Reformpläne im Sinne der Ver
weſtlichung des Landes anzuzeigen rin
gr der Proklamation verkündet Aman Ullah u. a.

ie Rückberufung der ſeinerzeit zu Bildungszwecken
ich der Türkei entſandten afghaniſchenn Wiedereinführung des ſogenannten

Purdah-Syſtems (Abſchließung der Frauen
ichkeit), ung der allgemei-r Sia 7 z atiouen, Wiederabſchaffung der europäiſchen Kleidung

an.

Die ödie in der Heilsarmee iſt amitag in ein neues Stadium getreten. General
ſoll, wie verlautet, das rſuchen des aus

Vertretern von 20 Nationen beſtehenden Oberſten
Rates, ſeinen Rücktritt zu vollziehen, abgelehnt haben.

Kleine politiſche Nachrichten.

Konzert beendet werden.

Die che kommnuniſtiſche Landtagsfraktionr durch den n
alm und Angermeier ihre notwen

d fef Fraktionsſtärke verloren. Sie
ufolgedeſſen in den Landtagsausſchüſſen nicht

mehr vertreten.
raun Hannan iſt beleidigt. Verlauf einerKonfrontierung gen der gen der „Ga

zette du Franc“, Frau Hanau, dem ehe
maligen Chefredakteur des „Rumeur“ und anderen
in den Skandal verwickelten Perſonen erklärte

rpreſſung einzu
reichen. Jm Verlauf der Konfrontierung kam es
zu den tollſten gegenſeitigen Beſchuldigungen.

Hanau, daß ſie beabſichtige, gegen einen Teil derWiſhuwigen giage wipen e i

4 7 4 e r r.

h

S

in die
e
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J wer T von Dresden wird gegenwärtig an der Verlegung rieſiger Dükerrohre in das

Die Berliner Kriminalpolizei hat eine Spitzen
ſchmuggel Affäre aufgedeckt, in die nicht weniger

x Damen der ſogenannten erſten Berliner
Geſellſchaftskreiſe verwickelt ſind.

Kurz vor n wurden in einem Eiſen
Meran Berlin in einem größeren Ge

ä erhebliche Mengen Spitzen und wertvolle
rbeiten gefunden. Das Gepäckſtück wurde als

ntum der Witwe des wegen großer gebe
luſte im Jahre 1912 freiwillig aus dem n ge
ſchiedenen Berliner Rechtsanwalts Dr. Paul Mi
chaelis feſtgeſtellt. Die weiteren Unterſuchungen
G ten zu einem intereſſanten Ergebnis. Frau

elis hatte ſich nach dem Tode ihres Mannes
n Meran ein Geſchäft eingerichtet, in dem ſie koſt

Die „Spitzen“ der Geſellſchaft
bare Handarbeiten verkaufte. Einen Teil des Jah
res brachte ſie in Berlin zu, wo ſie einen Bridg e
Klub unterhielt. Die lüchtige h ver
anlaßte nun verſchiedene Klubdamen, die bei ihr in
Meran zu Beſuch weilten, Spitzen und Handarbei
ten mit nach Berlin zu nehmen, um ſie c freiüber die Grenze zu ſchaffen. Nach den u en
S ind u dieſe Weiſe im La er
jahre insgeſamt für 7500 Mk. ren von ran

nach Berlin geſchmuggelt worden. Frau Michaelis
iſt bereits zu einer prozentigen Geldſtrafe ver
urteilt worden und dürfte vorausſichtlich wei
tere 15 000 Mk. an den Staat zu entrichten
Ob ſie die Schmuggeleien berufsmäßig be
trieben hat, bedarf noch der Aufklärung.

VWermſchtes.

Arteil im Bilderdiebſtahlprozeß
Fürth, 12. Januar. (Eig. Draheb.)

Am Freitag wurde im Kadolzburger Bilder-
diebſtahlsprozeß folgendes Urteil ve

Der Angeklagte Friedrich Lippmann wird
10 Monaten Gefängnis verurteilt, dieLurch die Unterſuchungshaft als verbüßt anzu

ſehen ſind. Der Kunſthändler Auguſt Mayer er
hält 4 Monate Gefängnis, der Kunſthänd
ler Schmidt 1 Jahr 2 Monate Gefängnis.
Der Angeklagte Graske wird zu 8 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, der An

des Angeklagten Zahn iſt ebenfalls durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt; den übrigen Angeklagten
wird die Unterſuchungshaft entſprechend ange
rechnet.

Der Haftbefehl gegen Lippmann
und Zahn wurde aufgehoben.

Fünf amerikaniſche Armee
flieger gekötet.

der Nähe von Middletown in Pennſylvaniewu en bei n Flugzeugunglück fünf amerika
niſche Armeeflieger Jetzt und zwei verlegt. Das

ſtieß bei Verſuch, die Erde ichen,t ehe Fingel en euch Benn un hinte ch

Die Braut erwürgt.
Der am Freitag von der Berliner Kriminal

polizei verhaftete 22jährige Erwerbsloſe Juch

er, die aus einem Dorfe in der Havel
ſtammt, in der Silveſternacht bei einerWanderung durch den Grunewald im Verlaufe

eines Streites erwü haben. Der Mörder
das Mädchen
hätte ihn mit verſchiedenen Männern hinter
gangen. Die Leiche des Mädchens war am Neu
ſahrsmorgen aufgefunden worden, ohne daß man ſiezunächſt hatte identifizieren können. Erſt

am Freitag an den r Plakate mit demBilde der Prgoteeten erſchienen waren, meldeten

ſich verſchiedene Perſonen, die den Namen des
ädchens nannten. Durch die An eines

Zeugen, der die Luther wiederholt in llſchaftdes Arbeitsloſen Juch geſehen konnte n
der Mörder gefaßt werden.

chtes Rohde
in Blankenſee vom Neuſtrelitzer Schwurgericht zum
Tode verurteilte Agent Otto Brauer iſt durch

des Staatsminiſteriums zu e cht
us begnadigt worden. Das Peichsgericht hatte die
eviſion Brauers verworfen und das Todesurtel bee utet weiter, daß er die Angelegenheit fallsnötig vor Gericht etregen abſtchngt

Bauern Anton Ableitinger aus Pürbach
wegen verſuchten Mordes an Geliebten zu

r Jahren
Dor enoſſen den
J.

Magd Leopoldine Anderl, die bei Nachbars-
leuten ein Liebesverhältnis anft. n ihm erzählte, daß ſie3 utter fühle, loß Ableitinger, die Ge

t

geklagte Zahn zu 10 Monaten Gefängnis meinſam zu ihren Eltern zu gehen, um mit ihnen
und der angeklagte Chauffeur Breitfeld zu die
7 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Strafe voraus und

leitinger führte
ſamen Waldſteig in ein dichte s Ge
verſuchte,

i gen. Als die Geliebte Widerſtand leiſtete,
packte er ſie beim Halſe und würgte ſie ſo lange,
bis ſie zu Boden fiel. Der Wüſtling legte

n Richter die ätMertens ſeine Geliebte, in eine Bonner Klinik
e wo die Frau nach wenigen Stunden

Flugzeug, das r Notlandung gezwungen ve

eſtanden, die 19jährige Stütze Minnaſtin, einem ät So r „worden; bei der erſten Unterſuchung
ger Menge dieſes Giftes entdeckt. Die Wirkung

zu gwill im Affekt gehandelt haben und erklärte Kagen geprüft.

i außerdem ein Meineidsverfahren einge-Wein re wie worden, da er in dem Eheſcheidungsprozeß

auch einer bei

ſucht.

327 alter Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
einen Schu
tödlich wirkte, hatte zur Folge, daß der Mann die

Keine Hinrichtungen in Neuſtrelitz. Der am Sprache verlor. Ein Poliziſt brachte den Taumeln-19. Juni 18 wegen S des Kne den zur Wache. Der Selbſtmordkandidat konnte dort

ſtätigt.

Das Wiener Schwurgericht verurteilte den

weren Ker-er s und rund 10 000 Mark Schadenerſatz.
Der Angeklagte, ein Schürzenjäger, dem ſeineSpitznamen e vom

gegeben haben, hatte mit der 17jährigen

e zu ermorden Unter dem Vorwand, ge

irat vechen, ſchickte er das Mädchene dem Fahrrad nach. Ab
ü die dann aſe einen ein-

Sech undſie dort zu einem intimen Ver r zu

Die Geliebte aufgehängt
Die ſexuelle Moral eines Bauern

darauf ſeinem Opfer eine Schlinge um den
r und hängte das Mädchen an den Aſt einer
Fichte. Unmittelbar nach der Tat begab er ſich
in ein Gaſthaus; Paler ging er dann zu einem
Mädchen fenſterln. Die Anderl eniging dem
Mordanſchlag nur dadurch, daß die nur, an der
e Geliebter ſie aufgehängt hatte, riß; das Mäd

en erwachte aus der Bewußt loſigkeit und
konnte c zur nächſten Gendarmerieſtation ſchlep-
pen. e iſt inzwiſchen von einem Jungen
entbunden worden.

Der Angeklagte zeigte im Verlauf der Verhand
lung keine ur von Reue und erklärte
yniſch, er mit der Magd kein ernſtes
r tnis t, ſondern nur mit ihr ge

ſchlechtlich verkehrt. Zu der Tat habe er ſich
Be weil er ſeinen Geſchwiſtern Geld aus
zahlen mußte und des die Alimente für das
zu erwartende Kind nicht hätte aufbringen können
außerdem habe er dem Gerede n ſeiner Vaterſchaft ein Gre machen u ß

Der Arzt als Giftmörder.
An Dezember der Binger Arzt Dr.ſern Wie aber gred Käte

chied. Der Arzt wurde damals unter dem Ver-
der Geliebten vergiftete Pralinen gegeben zu

n, unter Mordverdacht verhaftet. Der Be
uld erklärte, daß die Mertens ſchon ſeit lan-

n leidend geweſen ſei. Aden
ben die Verdachtsmomente gegen Richter ver

tärkt. i einer Sezierung der ausgegrabenen
iche ſind im e en Spuren von Strophan-u erſt ſchweren Herzgift, gefunden

Pue man be
reits in den Darmkanälen der Vexſtorbenen eine

genwärtig an Fröſchen undGiftes wird
gen den belaſteten Arzt iſt

ſeiner Leliebten ausgeſagt hatte, es verbinde ihnmit ihr nur eine Freundſchaft Ob Dr. Richter ſich

Mertens feſtgeſtellten Ab
treibung ſchulbig gemacht hat, wird noch unter

eines Selbſtmordverſuches. Jn Friedrichs-ev Berlin brachte ſich ein no unbekannter

in die Schläfe bei. Der Schuß, der nicht

nur durch Zeichen andeuten, daß er freiwillig aus
dem Leben ſcheiden wollte.

in Schweden. Jn Telemarken in Schwe
den ſind dieſer Tage das erſtemal ſeit 60 Jahren

„Tante Olly.“
Eine Kuppkerin verhaftet.

Jn Berlin iſt eine ſeit langem geſuchte Kupplerin, die 42 Jahre alte n
durch eine Streife der Kriminalpolizei feſtgenom
men worden. Die Verhaftete hatte ſich drei Jahre
an et Verfolgung entziehen können.

ie Kupplerin, die in ihren Kreiſen Tante
Ol1y genannt wurde, eine frühere Proſtituierte,
beſaß im Berliner Weſten eine lüxuriöſe ung,
in der ſie ihr verwerfliches Handwerk betrieb. Aus
Berliner Tanzlokalen holte ſie ſich hübſche Mädchen
heraus, kleidete ſie tadellos ein und veranſtaltete
mit ihnen in ihrer Wohnung ſogenannte Tees,
zu denen in der Hauptſache g. Provinzler
eingeladen waren. Für ihre Vermittlundie Kupplerin r Honorare zahlen. Die che
kam nur dadurch ans Licht, daß einer der Provinz
ler ſeiner Frau die Geheimniſſe ausplauderte; die
empörte Gattin erſtattete daraufhin Anzeige.

Die fahrſſige epfang Die S der
Duisburger Gaskataſtrophe, die am Neujahrst
fünf Menſchenleben gefordert hat, iſt jetzt einwan

i feſtgeſtellt worden. Die r Baufirma
ietrich in Magdeburg hat die Schweißung an der

Leitung unſachgemäß und fahrläſſig aus
geführt. Die W r wird Ken dieh ornichen Perſönlichkeiten ein
einleiten.

erfahren

Wölfe feſtgeſtellt worden.
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1. Bericht des Vorſtandes. 2. Vor
tran des Genoſſen Kämo Merſe-
burg 3. n Es iſtgrüt, daß alle Genoſſinen und

enoſſen in der
ſcheinen. Gäſte fönnen eingeführt
werden. De Volksblatt“-Leſer ſind
b ermit herzlich eingeladen.

nnern. Am Sonnabend, dein
12. Januar. 20 Uhr, findet

im vokal Bürgergagten“ unſere
Genralver ſammlung ſtatt. Taes-

emg Geſchä ts- und Kaſen-ericht. Bericht der Stadtverordneten
aktion und Wahren. r erſuchen

Mitaliteder, reſtlos an dieſer
er'ammlung teilzunehmen.

RMücheln. Arbeiterwohlſahrt.
Sonntaag. 13. Januar.

2. Usr, im Gaſthaus Zur grünen
Neubiendorf Berſammlung.

er'ammilung er-

ezirksleiterin Anng Schob.
UIe Varieigenoſſinnen u. Genoſſen

ſind herilich eingeladen.
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Heute, Sonnabend:

MaskenBall
(Achilles) 278

SockbierKummel
Sonntag vorm ttag

bN. Schachplel etwa
(Arb. iter-Schachklub)

vull Vollbierfeſt
ff. Bockbier Helle Biere S

Preiswerte Speiſen

Z0o0logischer Garten
Sen'ag. den 13. Anmnr, 16 und 2. Dhr-

des Hall symphonie Orchesters.
leitung Benno Plät-.

V

Haus i

Hauptdarſteller:
e

v lojen Liebe und VerdenſchaftRaſſe Klaſſe T. mpol Spannurg Ein Frauenſchickſal nach dem
Dei Ie des Progr. peön den mer er chnamigen,
Jennerwetter NManty Bank PRoman von Georg Frötſchel

D. ahnedüchene e chicht Jm bunten Teil:
ne Erdenſohnes, mit dem Bllly geht auf Landurland
as Schickſal Schluten fuhr (ſchallendes G lächter)

n 6 Aktender 38 Sie Frucht des Adenteurers
Auf der Bühne:

P metto Larearoni Ein Film für jedermann
Das arößte Stimmnphanomen],„.m Reſche dee Geſang. C. T. Worhenbericht
Lenvr! Bariton! Baß Att. Berichterſtattung über

Nenra Reper vir de neueſten Wel'ereign'iſſe

Nur
är. Steinstiabe 27/28 lclefen 298 3

Täglich vor ausvertauttem Hause
vor Tauſenden beneiſtert n Zuſchauern

der gro e Prunkfilm

Der Zurewitſch
Ein romontiſches Geſchehen in
7 Akten von Hans Ramean nach dem
l ichnamigen Drama von Gabriele
apolſka. Muſik aus der Operette

ven Tranz Lehar.

Jn der Titelrolle:
W äder vekannte Darſteller aus dem Film

„Der Orlow“
Hierzu äas ersklasige Beiprogramm

VerstArktes Orchester.
Anfang: Wochentage 430 6.30 8.30,

Sonntags ad 3 Uhr. 2099

Friedrich Kitzigs Restaurant

und Fleischerei, Aurstrabe 7.

Bekannte 475Torgauer Bier- und Speisewirtschaſt.

Mittagatiseh 12--2 Vhr.
lalte und warme Spelsen zu jed TJegeszeit

Dienstag und Mittwoch
Bockchierfest

Anerkannt reen und dinig:
Neuebäuvefedemn

wie sie von der ans ger.
werden, mit allen Daurena
Pid 2.20, veseere 3, Mk.
tialbdaonen Pid. S, M.

Daunen Pfd 6. Mk.
a Daunen, sehr rart,Pid 7, M.. Volldauen
Pfd. Mk. la lo Ak

Ufd-Taedter
eipriger Strabe

Der große De
tekt v. Flm Darum

zu

mit
krast ſieicher
dem Studit-
Webbs Dar

ſteller

en ODyers
Cari de Vogt

Baue Junge

Donde Mädchen

Liebvesaben-

teuerfilm.

Sonntags 3 Uhr,
Werktags 4 Uhr.

Ufa-Tnedter
Alte Promenade

wan Hoguin

Der

geheime

Kurier
mit tlandgeriss Federn Pid. 3.,50, 4.50. 5,

Il Dagover 5. 50 Nu Daunenschleiö 6, Mt. Vereando
der Nachnahme Garentte iär reelle.

Der Film dee J entens gereinigte Ware. ad aehme. was
unglaublichen echt gefant, aut meine Kosfen zuröck

Tempos Muster rei Von 30. M an portofre
an Vodrich. Heutrebbin
iAnse-Mästere und Bettiedern-R inigongs

Keirien

Sonntags 3 Uhr,
Werktags 4 Uhr
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Herren Poletots gute Qualität von 45.00 an

Herren-Ulster en Queet. von 19,00
Herren Anzüge i sten von 19,00

Knaben-Mämel e 2 er. r 3.00
Knaben- Mäntel r ver r 0,00
Herren-Winter-Joppen r e 12.00
Herren-Hosen lang und Breeches von 3,00 an

Aut alle nicht zurüctge-
setzten Waren während

des inventur Ausverkaufs

IIIIIIIIIIIIIIIIII
Ohar Zimmermann

Hersehurg, Gotthardtstrae 25

Inſerate finden hier
weite Verbreitung

einmal im Jahr

koufen Sie jetzi die quie Kleidung
beispiellos bilhgen Preisen

91 un

n

a Küche
finden Se dei uos. Große Aoewabl,
etändig 30 Modelle am Lager, solide
Arvoeit, erfrouſich aiedrige Prvise O

kompl. Wohnungseinrichtungen, Emelmöbel

desrchen Jie umerhintlich ensere ünssisilnng

Reinicke &Andag
Inh. Hans Reinieke Geschvw

nur Große Klausstraße 40

sind die besten I
formvollendet preis wort

im Preise ermäblgt
Schmeerstraße 2

W

In unsere

e Denen

m großen

INVEFNTVR-AVSVFRKAUF
befinden sich noch in allen Abteilungen große Bestände unserer guten Qualitätswaren, die durch ihre

muißerordentküäch fefſfe Preisherabsetzung eine hervorragemch

IIIIIIIlCMMMMMCMMWCCCCWCCCGCECCEExIDIDEMXIXXXX.GCQ“hkCOWDEWBEDDSCMGGCGCGCCSCCCXXVMUGBLII

Geschäftseröffnung.
Prlaunbe mir hierdurch bekanntzumachen, daß

ich am 16. Januar 1949 im Hause Hutten-
straße 133 ein Fweiggesehäft meines

BI
eröffno.

Mein Bestreben wird es sein, nur allerbeste
Ware zu liefern und allen Anforderungen gereeht
zu werden. Eio Versuch wird Sie von der
Wahrheit meiner Behauptungen Ahberzeugen.
Um gesebätzten Zaspruoh bittot 27

Hochachtungsvoll

Carl Weber, Fle zhemmehner.

Empfehlenswerte Gaſtſtätten
im Saalkreis.

„Broi chäntke,-Beeſen. (Kark Schumann),

Rettzner). Stehbierhalle„Elſtertat
„Adler“ (Th'ieme)

ve Gaſthof Martin Sachſe; Gaſthof
Hermann Weider.

Döllnitz a Se zu Kann
vaum“ (Franz Thielicke).

Gröbers e.adiers Werkskantine; Saſt
hof „zzum Bahnhof (Paatz): Gaſthof „Zum
Hirſch Hermann Randhahn).

Könnern. r ren de r enberdt
Löbejün. „Zur guten Quelle“ (Heyer)

Merbitz. Gaſthof „Zur Linde“ (H. Engler).

Rietleben. Gaſth. „Zur Sonne“ (K. Wilke)
Gaſthof Zur Bergſchenke“

(Krüger); Gaſthof „Zur grünen Tanne
(M. Naundorf „Zum Schützenhans
(Rich. Kapps).

„Gaſthof Osmünde“ Guſtav
Möslein).

Reideburg. Zur Nachtigag“ (Eberhardt);

Schiepzig. Kahl borithe e ren

Scwoih Hrnierig. V d Le W
In dieſen Lkulen legt das Volk sblatt

Wir laden zur Besichtigung ein und bitten, Ihren Besuch möglichst am Vormittag vorzunehmen. da nachmittags der Andrang immer ein sehr grober ist

10770
Ausverkaufszeit 9 bis 19 Uhr

DOoBIKO VII
Von jetzt an auch mittags geöffnet

h

J T
184

7e832225

2 8226


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 10.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	Zweites Blatt.
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Drittes Blatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







